anet, 
bar. 
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Der Geſellige. 


Oraudenz In der 


Graudenz. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Fir die Monate August und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger in's 
Haus gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
fpannenden Romans „Der Doppelgänger“ von Karl 
Ed. Klopfer gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am 
einfachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


Die dentſche Reichsregierung 
und die Verhältniſſe auf der Balkauhalbinſel. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ rc einen Leitartikel über 
die politiſche Lage auf der Balkauhalbiuſel, in welchem 
man wohl eine offiziöſe Kundgebung unſeres Auswärtigen 
Anites erblicken muß. 

Im Eingang des Artikels wird mit Bezug auf die 
jüngſten Vorgänge in Bulgarien hervorgehoben, daß man 
die „Gemeinweſen mit einer Geſchichte von geſtern“ auf 
der Balkanhalbinſel unmöglich nach dem Maßſtabe be⸗ 
urtheilen könne, den man an die Verhältniſſe in unſeren 
altmonarchiſchen Staaten anzulegen pflege. Wenn bei den 
Völkern, die Jahrhunderte lang rechtlos gelebt hätten, und 
von welchen man nicht verlangen könne, daß ſie im Hand⸗ 
umdrehen ſich gewöhnten, aufregende politiſche Streitfragen 
ausſchließlich in den vom parlamentariſchen Staatsrecht 
vorgeſchriebenen Formen zum Austrag zu bringen, ein 
Sturm losbreche, ſo thue man gut, ſo lauge nicht 
wingende Gründe für eine gegentheilige Auffaſſung vor⸗ 
ägen, ſich bezüglich der Folgen „nicht gleich von vornherein 
allzu großen Befürchtungen“ hinzugeben. 

Der beruhigende Eindruck dieſer kühlen Auffaſſung der 
Dinge wird einigermaßen beeinträchtigt durch die weiteren 
Auslaſſungen, welche die Möglichkeit von weitergreifenden 
Verwickelungen auf der Balkanhalbiuſel zugeben. Es heißt 
nämlich weiter in dem offiziöſen Blatte; 

„Wie es ſich übrigens mit der Tragweite der jüngften 
Borgäuge in Bulgarien auch verhalten möge, jo leuchtete 
jedenfalls ſo viel ein, daß Deutſchland davon nicht unmittelbar 
berührt wird, wenn auch immerhin durch das Intereſſe 
verbündeter und befreundeter Reiche Anlaß gegeben 
iſt, der weiteren Entwickelung der Dinge mit Aufmerkſamkeit 
zu folgen.“ 

Der Hinweis auf Oeſterreich-Ungarn iſt deutlich. An⸗ 
dererſeits wird ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die Stellung 
der gegenwärtigen Reichsregierung zu der Orientfrage 
„unverändert dieſelbe geblieben iſt, wie ſie von den früheren 
Leitern der dentſchen Politik mit Bezug auf die inneren 
Angelegenheiten der Balkanſtaaten charakteriſirt wurde. 

Mit anderen Worten: Ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
DOeſterreich⸗-Ungarn und Rußlaud auf der Balkanhalbinſel 
bildet nach wie vor keinen „Bündnißfall“ für Deutſchland, 


und das alte Wort Bismarck's ift noch in Geltung, wonach 


wir in der Orientfrage nicht die Knochen eines einzigen 
Pommerſchen Grenadiers riskiren. 

Das Zeugniß, daß die Bismarck'ſche Politik in dieſem 
Punkte aufrecht erhalten wird und werden ſoll, iſt werth⸗ 


voll. Nicht minder werthvoll dünkt uns die wohl auf einen 


Meinungsaustauſch der europäiſchen Regierungen zurück⸗ 
uführende ſcharf betonte Behauptung der „Nordd. Allg. 
tg.“, daß eine gegen die Türkei gerichtete aufſtändiſche 
Bewegung von keiner Seite her aus dem Auslande auf 
Unterſtützung oder Begünſtigung zu rechnen habe. Eine 


gefährlich „mazedoniſche Frage“ ſei für Europa ziemlich 


ungefährlich. 


2 — 

i Aus dem Kultusminiſterium. 

Bereits im Jahre 1892 hatte der Kultusminiſter die 
Königlichen Provinzial⸗Schulkollegien auf den erſchütternden 
Vorfall aufmerkſam gemacht, der ſich in jenem Jahre auf 
einer Gymnaſialbadeanſtalt ereignet hatte, daß ein Schüler 
beim Spielen mit einer Beunyizoie von einem 
Kameraden feiner Klaſſe erſchoſſen wurde. 

Ein neuer Erlaß des Kultus miniſters vom 
11. Juli 1895 knüpft an einen Fall an, der ſich vor Kurzem 
in einer ſchleſiſchen Gymnaſialſtadt zugetragen hat. 
Ein Quartaner verſuchte mit einem Teſching, das er von 
e, Vater zum Geſchenk erhalten hatte, im väterlichen 

arten, im Beiſein eines anderen Quartaners, Sperlinge 
zu ſchießen. Er hatte nach vergeblichem Schuſſe das Teſching 
geladen, aber in Verſicherung geſtellt und irgendwo an⸗ 
elehnt. Der andere ergriff und ſpannte es, hierbei ſprau 
Fe Hahn zurück, das Gewehr entlud fich, und der Schuß 
traf einen inzwiſchen hinzugekommenen, ganz naheſtehenden 
Sextauer in die linke Schlafe, jo daß der Knabe nach drei 
Viertelſtunden ſtarb. : 
n dem Erlaſſe von 1892 hatte der Kultusminiſter die 
Königlichen Provinzial⸗Schulkollegien angewieſen, den An⸗ 
re ihres Aufſichtsbezirkes aufzugeben, daß ſie bei 
ittheilung jenes ſchmerzlichen Ereigniſſes der ihrer Leitung 
anvertrauten Schuljugend in ernſter und nachdrücklicher 
Warnung vorſtellen ſollten, wie unheilvolle Folgen ein 
frühzeitiges, unbeſonnenes Führen von Schuß⸗ 
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waffen nach ſich ziehen könne, und wie auch über das des Ausſchuſſes bekämpft hatte. Stahl- Offenbach erinnert 


Leben des zuͤrückgebliebenen unglücklichen Mitſchülers für 
alle Zeit ein düſterer Schatten gebreitet ſein müſſe. Gleich⸗ 
zeitig hatte der Miniſter darauf hingewieſen, daß Schüler, 
die, ſei es in der Schule oder beim Turnen und Spielen, 
auf der Badeanſtalt oder auf gemeinſamen Ausflügen, kurz, 
wo die Schule für eine angemeſſene Beaufſichtigung ver⸗ 
antwortlich iſt, im Beſitze von gefährlichen Waffen, ins⸗ 
beſondere von Piſtolen und Revolvern, betroffen werden, 
mindeſtens mit der Androhung der Verweiſung von der 
Anftalt, im Wiederholungsfalle aber unnachſichtlich mit 
Verweiſung zu beſtrafen ſeien. 

Auch an der jo ſchwer betroffenen Gymnaſial⸗-Auſtalt 
haben die Schüler dieſe Warnung vor dem Gebrauche von 
Schußwaffen, und zwar zuletzt bei der Eröffnung des 
laufenden Schuljahres durch den Direktor erhalten. Solche 
Warnungen müſſen freilich wirkungslos bleiben, wenn die 
Eltern ſelber ihren unreifen Kindern Schießwaffen 
ſchenken, den Gebrauch dieſer geſtatten und auch nicht ein⸗ 
mal überwachen. Je tiefer die Ueberzengung von der Er⸗ 
ſprießlichkeit einmüthigen Zuſammenwirkens von Elternhaus 
und Schule dringt, um fo deutlicher werden die Segnungen 
eines ſolchen bei denjenigen hervortreten, an deren Gedeihen 
Familie und Staat ein gleiches Intereſſe haben. 

Die „Berliner Korreſpondenz“ theilt ferner mit: Zur 
Ausführung des Allerhöchſten Erlaſſes vom 27. Jaunar d. J., 
betreffend die Erweiterung der militäriſchen Aus: 
bildung der Volksſchullehrer, iſt zwiſchen den bethei⸗ 
ligten Reſſorts vereinbart worden, daß ſchon jetzt und bis 
aur Erledigung der in Ausſicht genommenen endgiltigen 
tegelung den unmittelbar aus dem Seminar nach beſtandener 
Prüfung ausſcheidenden Lehramtsbewerbern freigeſtellt ſein 
ſoll, ein Jahr bei den Fahnen anſtatt der bis⸗ 
herigen zehnwöchentlichen Uebung zu dienen. Zu 
dieſem Zwecke ſind die Seminardirektoren anzuweiſen, die 
Seminarabiturienten einige Wochen vor Verlaſſen der Anſtalt zu 
befragen, wer von ihnen im Falle des Beſtehens der Abgangs⸗ 
prüfung vom nächſten 1. April bezw. 1. Oktober ab eine einjährige 
aktive Dienstzeit abzuleiſten wünſcht. Gleichgültig iſt es hierbei, 
ob der ſich Meldende das dienſtpflichtige Alter erreicht hat 
oder nicht. Dieſe Meldungen ſind ſobald als möglich unter 
Angabe des Tages und des Ortes der Geburt der für den 
Sitz des Seminars zuſtändigen Erſatzkommiſſion für etwaige 
noch nicht im militärpflichtigen Alter befindliche Bewerber, 
ſiungemäß angewandt, mitzutheilen. 

Weil zwiſchen dem Zeitpunkte der Prüfung der Seminariſten 
und den auf den 1. April und 1. Oktober jeden Jahres feſtzuſetzen⸗ 
denEinſtellungsterminen genügende Zeit zu den vorangedeuteten 
Maßnahmen vorhanden ſein muß, ſo ſind die etwa zu ſpät 
geſetztn Prüfungstermine zu verlegen, und zwar jo 
weit irgend möglich in die Zeit vor Mitte der Monate 
September und März. 

Die Seminardirektoren haben den Zöglingen des Ober⸗ 
kurſus bei der vorerwähnten Umfrage zu eröffnen, daß 
ihnen das in Rede ſtehende Ausbildungsjahr bei der ſpäteren 
Feſtſetzung der ſtaatlichen Dienſtalterszulagen gleich einem 
im Schuldienſte zugebrachten Jahre voll angerechnet 
werden würde. Auf die von den Gemeinden gezahlten Dienſt⸗ 
alterszulagen kann zwar die gleiche Anordnung nicht erſtreckt 
werden, doch iſt zu hoffen, daß die Gemeinden hierin ebenſo 
verfahren werden, wie die ſtaatlichen Behörden. Für den 
Fall einer allgemeinen geſetzlichen Regelung wird jedenfalls 
die Anrechnung des Militärjahres auf die im öffentlichen 
Schuldienſt zugebrachten Dienſtjahre vorgeſehen werden. 


Der XI. Deutſche Turntag, 

der jetzt unter Vorſitz von Prof. Böthke⸗Thorn in Eß⸗ 
lingen tagt, beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am Montag 
mit der Frage: Das Parteileben drohe die Turnerſchaft 
anzugreifen, es habe ſich ein ſozialiſtiſcher Turnerbund 
gebildet, der ſeinen Mitgliedern verwehre, ihre Vater⸗ 
landsliebe kundzugeben. Der Ausſchuß habe Mittel und 
Wege berathen, um dieſem Prozeß entgegenzutreten, und 
ſei der feſten Ueberzeugung, daß dem vaterländiſchen Geiſte 
und ebenjo dem Fernbleiben des Turnweſens vom politiſchen 
Parteigetriebe ein deutlicher Ausdruck gegeben werden 
müſſe; hier ſei eine reinliche Scheidung das Beſte. 

Es entſpaun ſich nun eine lebhafte Debatte. Der bis⸗ 
herige 8 der Statuten lautet: „Der Zweck derſelben (der 
Turnerſchaft) iſt Hebung des Turnweſens als Mittel zur 
körperlichen und ſittlichen Kräftigung.“ Der Ausſchuß be⸗ 
antragt hinzuzufügen: „ſowie die Pflege des Dentjchen 
Volksbewußtſeins und vaterländiſcher Geſinnung unter 
Ausſchluß jeder politiſchen Parteibeſtrebungen.“ Stöckel⸗ 
Graz beſtreitet das Bedürfniß einer Aenderung. Dr. Goez⸗ 
Lindenau behauptet, in Berlin wagen die Turnvereine 
fchon nicht mehr, an patriotiſchen Feſten ſich zu be⸗ 
theiligen. Wenn der Ausſchußantrag abgelehnt werde, 
verdiene die Turnerſchaft den Namen deutſch nicht mehr. 
Strauß⸗Nürnberg weiſt darauf hin, daß die Vaterlands⸗ 
liebe ein jehr dehnbarer Begriff ſei, während Kappel⸗ 
Neuwied den Antrag unterſtützt. Schröder⸗Barmen: 
Man würde die Sozialdemokraten, die ſich als ſehr tüchtige 
Mitglieder erwieſen, aus der Turnerſchaft drängen oder 
Heuchler erziehen. Schröder⸗Berlin bemängelt die Haltung 
des Ausſchuſſes in der Frage; im Uebrigen ſtimme er dem 
Antrag zu; daſſelbe thut ‚Dr. Sauerbrey: Gotha, der 
namentlich in der „Turnzeitung“ weitergehende Abſichten 


daran, daß man nach den erſten Verlautbarungen in der 
Preſſe auf viel einſchneidendere Anträge hätte gefaßt ſein 
müſſen; der vorliegende ſei recht zahm und deshalb wolle 
er nicht widerſprechen. Meyer⸗Hagen bekämpft den An⸗ 
trag mit Rückſicht auf die Dehnbahrkeit des Begriffes 
„Vaterlandsliebe“ und erinnert daran, daß der Vorſitzende 
der Turuerſchaft, Georgii, einmal der freiſinnigen Partei 
die Vaterlaudsliebe abgeſprochen habe. Die Debatte wogte 
ſo hin und her und drohte mehr als einmal ins Uferloſe 
gu gerathen, auch über Fragen der Geſchäftsordnun 

ommt es zu heftigen Auseinanderſetzungen. Schließlich 
wird mit Zweidrittel⸗ bis Dreiviertel⸗ Mehrheit der 
Ausſchußantrag angenommen. Durch die Faſſung 
feines Antrags und durch die von einzelnen Mitgliedern 
abgegebenen Erklärungen hatte der Ausſchuß ſeinem Antrag 
die Spitze abgebrochen und die Annahme deſſelben ermöglicht, 
freilich immer gegen eine ganz erhebliche Minderheit, die 
ihre Bedenken gegen die Satzungsänderung nicht über⸗ 
winden konnte. 


Berlin, den 24. Juli. 


— Von Solleftea, wohin der Kaiſer auf ſeiner 
geſtern ſchon erwähnten Fahrt den Angermauelf aufwärts 
am Montag gelangt war, trat er, ohne das Schiff zu ver⸗ 
laſſen, die ern wieder an und traf Abends 7 Uhr 
wieder an Bord der „Hohenzollern“ ein. Dienstag blieb 
die „Hohenzollern“ bei Nyland vor Anker. 

— Das Befinden der Kaiſerin ſchreitet langſam der 
Beſſerung entgegen. Vorläufig iſt noch der 1. Auguſt als 
Tag der Abreiſe nach Saßnitz feſtgeſetzt, doch iſt es nicht 
unmöglich, daß das Datum abermals wird hinausgeſchoben 
werden müſſen. 

— Mit Rückſicht auf den außergewöhnlichen Umfang der 
diesjährigen Kaiſermanöver hat die Dauer der Herbſt⸗ 
übungen diesmal im Allgemeinen eine Einſchränkung erfahren, 
beſonders bei den an den Kaiſermanövern ſelbſt betheiligten vier 
Armeekorps. Am früheſten beginnen die Vorübungen beim 
Gardekorps (22. Auguſt), weil deſſen Truppentheile am 
2. September noch einmal zur Para de nach Berlin zuſammen⸗ 
gezogen werden und dann fünf Tagemärſche ausführen müſſen, 
um in das für das Kaiſermanöver beſtimmte Gelände zu ge⸗ 
langen. Am kürzeſten werden die Vormanöver beim 9. Armee⸗ 
korps ſein; ſie beginnen am 31. Auguſt und endigen am 
7. September, umfaſſen mithin einſchließlich eines Sonntags 
(1. September) im Ganzen nur acht Tage. Beim 2. und 3. Armee⸗ 
korps beginnen die Brigadeübungen am 29. Auguſt. Die 
Diviſionen des 2. Armeekorps üben bis zum 4. reſp. 
5. September, um ſich dann bei Stettin zur Kaiſe rparade 
(7. September) zu vereinigen, die Diviſionen des 3. Armeekorps 
manövriren bis zum 5. Be. 6. September und rücken dann nach 
der Uckermark ab. + 

— Der Kreuzer 3. Klaſſe „Marie“, der die in den marok⸗ 
kaniſchen Gewäſſern zuſammengezogenen Seeſtreitkräfte verſtärken 
ſoll, wird vor Tanger am 29. Juli eintreffen. Er hat ohne 
Aufenthalt den Hafen von Port Said bereits am 21. verlaſſen, 
um ſich mit den Schiffen „Kaiſerin Auguſta“, „Hagen“ und 
„Stoſch“ zu vereinigen. Nach Eintreffen der „Marie“ wird das 
Reich im Ganzen 1400 Mann und 50 Seeoffiziere in den marok⸗ 
kaniſchen Gewäſſern haben. 

— Aus Anlaß der 25 jährigen Wiederkehr der deutſchen 
Siege in Frankreich wird dem Vernehmen nach von den Ber 
hörden eine kirchliche Feier des Sedantages angeordnet 
werden, Der „Kreuz⸗Ztg.“ zufolge beſteht die Abſicht, dieſe 
Feier am 1. September, einem Sonntage, abzuhalten. In Berlin 
ſoll, wenn möglich, an dieſem Tage zugleich die Einweihung der 
Kaiſer Wilhelm Gedächtnißkirche erfolgen. 

— Eine Denkſchrift über die Verhältuniſſe des höheren 
Lehrerſtandes iſt dem Kultusminiſter Dr. Boſſe überreicht 
worden. Die Denkſchrift iſt veranlaßt durch die beiden Reden 
des genannten Miniſters bei Gelegenheit der letzten Etatsberathung, 
welche in der höheren Lehrerſchaft große Erregung hervorgerufen 
hatten. In der Denkſchrift werden in angemeſſener Form die 
in Oberlehrerkreiſen über die thatſächlichen Verhältniſſe herrſchenden 
Anſchauungen dargelegt, ſo weit ſie denen des Miniſters ent⸗ 
gegengeſetzt find. Die Denkſchrift iſt von dem Vororte des 
Allgemeinen Verbandes aller preußiſchen Philologen⸗Vereine 
überreicht worden. In einer Audienz, die dem Vorſitzenden 
des Verbandes vom Miniſter gewährt wurde, hat der Miniſter 
ſich in allen Punkten höchſt entgegenkommend gezeigt. 

— Herr v. Hammerſtein, der frühere Leiter der „Kreuz⸗ 
zeitung“ weilt zur Zeit in Siſtrans (Tirol) bei ſeinem Schwager, 
dem Profeſſor Maaßen, der, ein geborener Mecklenburger, in 
den 70er Jahren eine Profeſſur des Kirchenrechts in Graz (jpäter 
in Wien) annahm und bei dieſer Gelegenheit zum Katholizismus 
übertrat. Herr v. H. arbeitet an einer Schrift, in der er eine 
geſchichtliche Darſtellung ſeiner geſammten öffentlichen Wirkſamkeit 
unter Berückſichtigung auch der neueſten Vorgänge zu geben ge⸗ 
denkt. Im Wiener „Vaterland“ veröffentlicht Herr v. H. eine 
Erklärung, in der es — die gegen ihn erſchienenen Schmäh⸗ 
artikel beruhten in ihrem Inhalte theils auf lügenhafter Er⸗ 
dichtung von Thatſachen, theils auf ſchmählicher Vermengung 
von erfundenen und wahren, aber für ſich genommen unverfäng⸗ 
lichen Thatſachen. Er habe geglaubt zur Beruhigung ſeiner 
Freunde dieſes Lebenszeichen von ſich geben zu ſollen. 

Rußland. Nach den letzten Mittheilungen des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters geſtalten ſich die Ernteausſichten 
wie folgt: Die Winterſaaten ſtehen in 352 Kreiſen be⸗ 
friedigend, in 150 mittelmäßig, in 104 unbefriedigend. Die 
Sommerjanten befriedigen in 442 Kreiſen, find mittelmäßig 
in 113, unbefriedigend in 51 Kreiſen. Im außereuropäiſchen 
Rußland ſind die Ernteausſichten geringer. Die Heuernte 
fällt nur in der Niederung zwiſchen — 5 und Dnieſtr 
und allenfalls im nördlichen Theile des Kgukaſus befriedigend, 
ſonſt aber ſchlecht aus, 


„Bulgarien. Die Swoboda“ veröffentlicht eine Er⸗ 
klärung der Anhänger Stambulows, wonach ſich die Partei 
trotz des Todes ihres Führers nicht auflöſen, ſondern den 
Kampf für die Unabhängigkeit des Vaterlandes fortführen 
werde. Petkow, welcher die Führung der Partei über⸗ 
nimmt, erklärt, das Parteiprogramm bleibe dasſelbe wie 
bisher, nämlich Kampf gegen den ruſſiſchen Einfluß 
und Hochhaltung des Grundſatzes der Unabhängigkeit 
Bulgariens. Dieſes Programm wurde von allen Partei⸗ 
delegirten, die zum Begräbniſſe Stambulows gekommen 
waren, angenommen. 

„Ferdinands Gemahlin mit dem kleinen Prinzen Boris 
iſt in Karlsbad eingetroffen. Wie in Wien verlautet, hat 
die Fürſtin ihrem Gatten den Beſchluß ihrer Familie mit⸗ 
Haben daß ſie und Prinz Boris, falls Ferdinaud jetzt nach 
ulgarien zurückkehre, ihm nicht nachfolgen werden. 

Das Londoner Blatt „Standard“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel, das bulgariſche Miniſterium habe abgedankt, weil 
es zu ohnmächtig ſei, um ſich dem ruſſiſchen Einfluß zu 
widerſetzen. Das Telegramm beſagt weiter, daß der bul⸗ 
gariſche Thron in allernächſter Zeit mit einem ruſſen⸗ 
freundlichen Fürſten beſetzt werden würde. (Von anderer 
Seite iſt die Nachricht noch nicht beſtätigt.) 

Spanien. Nach Meldungen aus Havanna iſt die 
Truppenabtheilung des Generals Navarro in Bayamo 
eingetroffen, ohne auf die Aufſtändiſchen geſtoßen zu ſein. 
Die Verbindungen zwiſchen Bayamo und Manzanillo ſind 
wieder hergeſtellt. Ein amerikaniſches Küſtenwachtſchiff hat 
den Dampfer „Childo“, welcher ſich mit einer Anzahl 
Freibeuter auf der Fahrt nach Cuba befand, genommen. 


Die Waſſerleitung in Graudenz. 


Zu Beginn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
hielt Herr Dr. Proskauer, der erſte Aſſiſtent des Geh. Med.⸗ 
Raths Profeſſor Dr. Koch, Direktors des Inſtituts für 
Infektionskrankheiten in Berlin, einen längeren Vortrag über die 
Graudenzer Waſſerleitungsfrage. Er führte etwa 
folgendes aus: Die Stadt Graudenz iſt vermöge ihrer 
geoarandiichen Lage als ein Grenzwall gegen die etwa von 

ſten her eindringenden Epidemieen anzuſehen. Umſo freudiger 
muß es der Hygieniker begrüßen, wenn eine ſolche Stadt ihre 
Geſundheitsverhältniſſe immer mehr verbeſſern will. In den 
Geſundheitsverhältniſſen einer Stadt ſpielt nun aber das 
Waſſer die größte Rolle, und zwar nicht ſo ſehr die Ent⸗ 
wäſſerung als die Be wäſſerung. Dieſe Verſorgung der Stadt 
mit gutem Trinkwaſſer iſt das erſte Erforderniß für die geſund⸗ 
heitliche Entwickelung. Nun ſcheint es, als ob die an dem 
waſſerreichen Weichſelſtrom gelegene Stadt ihr Waſſer ohne viele 
Umſtände aus dem Strome nehmen und durch Filtration trink⸗ 
bar machen könnte. Dem iſt aber nicht ſo. Alle Oberflächen⸗ 
waſſer, d. h. Fluß⸗ und Seewaſſer, enthalten Jufektionsſtoffe, 
Krankheitserreger, die, in den menſchlichen Körper aufgenommen, 
Typhus, Cholera, Ruhr und dergl. erzeugen. Auch der Brech⸗ 
durchfall der Kinder, der namentlich im Hochſommer ſo viele 
Todesfälle herbeiführt, iſt höchſtwahrſcheinlich auf die im Trint- 
waſſer enthaltenen Krankheitserreger zurückzuführen. Der 
Gebrauch ſelbſt des filtrirten Oberflächenwaſſers iſt immer nur 
ein Nothbehelf und ſollte nur da geſtattet werden, wo kein 
Grundwaſſer zu finden iſt. 

Hier in Grandenz iſt nun aber Grundwaſſer in großer 
Menge gefunden. Die Stadt, deren Grund und Boden in 
geologiſcher Hinſicht für die Gewinnung eines trinkbaren Waſſers 
vorzüglich geeignet iſt, beſitzt eine mächtige Waſſerader, die an⸗ 
geſtellten Bohrungen haben in einer Tiefe von 50 Metern ein 
tadelloſes Trinkwaſſer erſchloſſen. Im Erdboden geht die 
Filtration des durchſickernden Waſſers ſehr langſam vor ſich, ſo daß 
jeder einzelne Krankheitskeim zurückgehalten werden muß. Unter⸗ 
ſuchungen haben ergeben, daß die gewachſenen Bodenarten, d. h. 
die in einer gewiſſen Tiefe unter der Oberfläche liegenden, keimfrei 
ſind, ſobald ſie aus Sand beſtehen. Sogar auf Friedhöfen hat 
man jo beſchaffenden Boden, der doch, ſollte man meinen, durch 
die Zerſetzungsſtoffe der Leichen von Krankheitserregern wimmeln 
ſollte, völlig keimfrei gefunden. Die hieſigen Bodenverhältniſſe 
find nun derart, daß das Grundwaſſer bejtimmt als völlig keim⸗ 
frei anzuſehen iſt. 

Nun hat aber Profeſſor Dr. Flügge in Breslau bei der 
Unterſuchung der Graudenzer Waſſerproben viele Bakterien ge⸗ 
funden. Das iſt jedoch kein Zeichen dafür, daß das Grundwaſſer 
an ſich Bakterien enthält. Die Bakterienkeime ſind vielmehr 
erſt aus den Brunnenröhren in das Waſſer gelangt. Man 
bedient ſich, um einer nachträglichen Infizirung des Waſſers zu 
begegnen, der abeſſyniſchen Röhren. Dieſe ſind ſo konſtruirt, 
daß eine ſpätere Sufizirung von oben her völlig ausgeſchloſſen 
iſt. Allerdings find die Brunnenröhren ſelbſt nicht keimfrei. 
Bei kleinen Brunnen kann das Rohr, wenn man das Probe⸗ 
waſſer gewinnen will, vorher desiufizirt werden, bei der Größe 
der Graudenzer Verſuchsbrunnen iſt dies jedoch nicht möglich. 

Wird nun ſolches Waſſer nach Berlin oder Breslau zur 
Unterſuchung verſandt, jo entwickeln ſich, ſelbſt wenn die Unter⸗ 
ſuchungsfläſchchen in Eis verpackt ſind, in den mindeſtens 
20 Stunden, die bis zur Unterſuchung vergehen, die wenigen, 
vielleicht drei bis vier darin enthaltenen Bakterien bei der 
ſtarken Vermehrungsfähigkeit dieſer kleinen Lebeweſen ſehr ſtark. 
Die 148 Keime, die ich in einem Kubikzentimeter des mir zur 
Prüfung und Beurtheilung überſandten Waſſers fand, haben ſich 
zweifellos aus den von der Brunnenröhre losgeſpülten Bakterien 
gebildet. Ich bin gewiß, daß ich bei einer ſofortigen Unter⸗ 
ſuchung des erbohrten Waſſers an Ort und Stelle höchſtens drei 
bis vier Keime in dem Kubikzentimeter Waſſer gefunden hätte. 
1 kann man getroſt behaupten, daß das hier gefundene 

aſſer, was ſeine Einflüſſe auf die Geſundheit betriſſt, voll⸗ 
kommen tadellos und einwandsfrei iſt, ſo daß eine 
weitere Unterſuchung des Waſſers nicht nöthig erſcheint. Was 
nun die chemiſche Beſchaffenheit des Waſſers betrifft, ſo gehört 
das erbohrte Waſſer zu denjenigen Tiefbrunnenwäſſern, welche 
eiſenhaltig ſind und nach dem Fördern aus dem Untergrunde in 
Folge des Zutritts von Luft, wodurch die gelöſten Eiſenoxydul⸗ 
verbindungen zu unlöslichen Eiſenoxydverbindungen oxydirt 
werden und ſich unter Trübung des Waſſers aus⸗ 
ſcheiden, die hier beobachtete weiße Opalescenz (regenbogen⸗ 
farbigen Schein) zeigen. Hygieniſch hat dieſe Erſcheinung ab⸗ 
ſolut gar keine Bedeutung; ein ſolches Waſſer kann aber 
betriebstechniſch zu Mißſtänden Veranlaſſung geben und muß 
deshalb für die Waſſerverſorgung von Städten vorher durch 
Lüftung und Filtration vom Eiſen befreit werden. 

Das unterſuchte Graudenzer Grundwaſſer zeigt in ſeiner 
Beſchaffenheit gleiche Eigenſchaften, wie die eiſenhaltigen Tief⸗ 
prunnenwäſſer der Alluvialſchichten der Norddeutſchen Tief⸗ 
ebene. Dieſe enthalten neben einem mitunter ſehr hohen Chlor⸗ 
gehalt in der Regel Ammoniak; auch iſt ihre Oxydirbarkeit 
(organiſche Subſtanz) höher, als man eigentlich bei Waſſer 
aus größerer Tiefe vermuthen ſollte. Zudem riechen fie mauch⸗ 
mal nach dem Heben aus dem Untergründe nach Schwefelwaſſer⸗ 
ſtoff; dieſer Geruch verliert ſich aber ſehr ſchnell. Alle dieſe 
Reitandtheile haben ſchon deshalb keine Bedeutung, weil man ſie 
faſt regelmäßig ſelbſt im Tiefbrunnenwaſſer unbewohnter Ge⸗ 
genden antrifft, und weil ſie daher geologiſchen Urſprungs ſind 
und nicht von animaliſchen Stoffen bedenklicher Art herrühren 
können. 

Ein Tiefbrunnenwaſſer von der Beſchaffenheit, wie das vor⸗ 
liegende, kaun alſo zu hygieniſchen Bedenken keine Veranlaſſung 
geben. An dieſem Reſultate können auch die erhaltenen, an“ 
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Das hier in Rede ſtehende Waſſer wird u. Enteifenung 
eine Beſchaffenheit annehmen, welche feiner Verwendung als 
Trinkwaſſer und für gewerbliche Zwecke keine Hinderniſſe bietet, 
denn bei der geologischen Beſchaffenheit des Untergrundes bietet 
es eine Gewähr dafür, daß es aus reinen, nicht infizirten Boden⸗ 
ſchichten herſtammt. 

„Freilich find die erwähnten Eigenſchaften des aus Alluvial⸗ 
ſchichten erbohrten, ſonſt tadelloſen Grundwaſſers, (Eiſengehalt, 
ſchwefelwaſſerſtoffartiger Geruch), häufig ftörend, oft ſogar 
widerlich, man hat jedoch auch Mittel gefunden, ſie zu beſeitigen. 
Man hat nämlich beobachtet, daß derartiges Waſſer ſich trübt 
und einen Bodenſatz fällt, ſobald es längere Zeit mit der atmo⸗ 
ſphäriſchen Luft in Berührung kommt. Auch der an Schwefel⸗ 
waſſerſtoffgas erinnernde Geruch verſchwindet allmählig. Das 
Waſſer wird nach und nach vollſtändig klar und genießbar. 

Dieſe Beobachtung hat zur Anwendung eines Verfahrens 
geführt, welches ermöglicht, das Waſſer in kurzer Zeit von dem 
Eiſengehalt, dem dadurch erzeugten tintigen Geſchmack und dem 
widerlichen Geruch zu befreien. Man lüftet das Waſſer, indem 
man es vermittelſt eines Siebes in einem feinen Sprühregen 
durch die Luft auf ein Kieslager niederfallen läßt. In der 
Luft verflüchtigt ſich der Geruch des Waſſers und die eiſenhaltigen 
Beſtandtheile verbinden ſich mit dem Kieslager, das die Stelle 
einer Filter vertritt. Ein ſolches Kieslager hält lange vor. 
Man hat Verſuche mit der Lüftung des Waſſers erſt im kleinen 
und, als dieſe gelangen, auch in größerem Maßſtabe angeſtellt. 
Das Verfahren hat ſich bisher ſtets bewährt. Diejenigen Städte 
der norddeutſchen Tiefebene, die in ihrer Waſſerverſorgung vom 
Oberflächenwaſſer auf das Grundwaſſer übergegangen ſind, 
haben dies Verfahren eingeführt und die beſten Erfolge erzielt. 
So hat z. B. Kiel, das die Lüftung zuerſt eingeführt hat, 
früher aus dem torfigen, bituminöſen Untergrund jener Gegend 
ein dunkelbraunes Waſſer gepumpt; nach der Lüftung war es 
klar und rein. Aehnlich ſteht es mit Halle a. S., mit Leipzig, 
mit den Vororten Berlins, die von den Charlottenburger 
Waſſerwerken mit gelüftetem Waſſer aus dem Grunewald und 
von den Ufern des Wannſees her verſorgt werden. Die Be⸗ 
freiung des Waſſers von eiſenhaltigen Stoffen und dem üblen 
Geruch glückt immer. Die kleine Unbequemlichkeit, die eine ſolche 
Lüftungs⸗ und Kiesfilter⸗Anlage mit ſich bringt, muß man nun 
einmal mit in den Kauf nehmen. 

Uebrigens muß das hier erbohrte Waſſer aus einem ganz 
koloſſalen Niederſchlagsgebiet ſtammen, wahrſcheinlich dem des 
uraliſch⸗baltiſchen Höhenzuges. Waſſer von derſelben Beſchaffenheit, 
wie das hier gefundene, iſt auch ſ. Zt. in Landsberg a. W. er⸗ 
bohrt worden, und hätte ich nicht gewußt, daß das mir über⸗ 
ſandte Waſſer aus Graudenz ſtamme, ſo hätte ich es für Lands⸗ 
berger Waſſer gehalten. 

Um das eben Geſagte noch einmal kurz zuſammenzufaſſen: 
Wir find hier bei Grandenz auf hygieniſch tadelloſes, aus reinem 
Untergrund ſtammendes Waſſer geſtoßen. Die verſchiedenen 
übereinander lagernden Bodenſchichten (Thon, Kies, Sand) geben 
ein mehrfaches Filter, nicht nur ein einfaches. Die Beſchaffenheit 
der Bodenverhältniſſe um Graudenz und beſonders an den Bohr⸗ 
ſtellen bietet eine ſolche Gewähr für die Keimfreiheit des Waſſers, 
daß ein Sachverſtändiger, dem das Bohrprofil vorgelegt wird, 
ohne weiteres ſagen würde: „das Waſſer unterſuche ich erſt gar 
nicht, das muß ja gut ſein!“ 

Auf den Einwurf des Herrn Mehrlein, daß Herr Profeſſor 
Flügge in Breslau die ihm überſandte Waſſerprobe eiſenfrei 
gefunden habe, während Herr Proskauer das Waſſer als 
eiſenhaltig bezeichne, erwiderte Herr Stadtbaurath Bartholome, 
daß das Herrn Profeſſor Flügge überſandte Waſſer abſichtlich 
nicht unmittelbar unter dem Strahl der Pumpe entnommen ſei, 
ſondern erſt am Ausfluß der Abflußrinne. Auf dem Wege durch die 
Rinne habe ſich eben an dem Waſſer der Filter⸗ und Lüftungsprozeß 
vollzogen. Die von Herrn Grott geſtellte Frage, ob auch die 
Menge des Waſſers ausreichend ſei, beantwortete Herr Pros⸗ 
kauer dahin, daß er noch nirgends eins ſolche Waſſer⸗ 
menge habe erbohren ſehen, wie hier. Schon bei den erſten 
Bohrverſuchen ſei das Waſſer reichlich gekommen. Jetzt, in 
der heißeſten Zeit, werden täglich 2400 Kubikmeter gefördert. 
Dieſe reiche Waſſermaſſe laſſe ſich eben, wie er angedeutet habe, 
nur aus dem großen Niederſchlagsgebiet, dem das Waſſer ent⸗ 
ſtamme, erklären. Daß dieſe Waſſermenge ſich nicht verringern 
werde, dafür ſpreche ſchon der Umſtand, daß, ſelbſt wenn das 
Waſſer jemals ſpärlicher fließen ſollte, ſich durch das Pumpen 
ein luftleerer Raum bilden würde. Dadurch würden die bis 
dahin nicht in Anſpruch genommenen Waſſeradern, deren es in 
dem Bohrgebiet noch viele geben muß, nach dem Waſſergange 
durchbrechen, ſo daß an ein Aufhören des Waſſerzufluſſes nicht 
zu denken ſei. Was die lebenfalls von Herrn Grott geſtellte) 
Frage nach etwaigen geſundheitsſchädlichen Einflüſſen der ehe⸗ 
maligen Abdeckerei betreffe, ſo böten eben die mehrfachen 
Filterſchichten des Bodens die beſte Sicherheit gegen ein Ein⸗ 
dringen ſolcher Stoffe. Herr Belgard fragte, ob vielleicht 
ein neuer Bohrverſuch an anderer Stelle eiſenfreies Waſſer 
ergeben werde; Herr Dr. Proskauer antwortete, ein ſolcher 
Verſuch würde kaum einen Zweck haben, es wäre ja möglich, 
daß man auf eiſenfreies Waſſer ſtieße, es würde aber nicht lange 
dauern, jo würde ſich die eiſenfreie Waſſerader mit dem eijen- 
haltigen Hauptgrundwaſſerſtrom vermiſchen, und das Ergebniß 
wäre dasſelbe wie jetzt. 

Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann ſprach Herrn Proskauer 
darauf für ſeinen belehrenden und intereſſanten Vortrag den 
Dank der Verſammlung aus, den dieſe noch durch Erheben von 
den Sitzen zu erkennen gab. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Juli, 

— Um die mit dem Reichsgeſetz vom 14. April 1894 
über die Aufhebung des Identitätsnachweiſes verbundenen 
Vortheile auch den von den Küſten entfernteren binnen⸗ 
ländiſchen Plätzen zu Gute kommen zu laſſen, beabſichtigt 
die Staatsregierung, für die überſeeiſche Ausfuhr von 
Getreide, Hülſenfrüchten, Raps⸗ und Rübſaat, 
Malz, Mühlenerzeugniſſen und aus letzteren oder 
Getreide hergeſtellten Kaffee⸗Erſatzmitteln einen Aus⸗ 
nahmetarif nach außerdeutſchen Ländern einzuführen. 
Dieſer Tarif wird für die Entfernungen über 100 Kilometer 
Frachtermäßigungen mit der Wirkung gewähren, daß bei 
150 Kilometer ſchon die Sätze des Spezialtarifs II, bei 
400 Kilometer die des Spezialtarifs III erreicht werden. 
Bei letzterer Entfernung tritt eine Ermäßigung der regel⸗ 
mäßigen Fracht des Spezialtarifs 1 um faſt 50 Prozent 
ein. Nachdem der Landes⸗Eiſenbahurath in der Sitzung 
vom 1. d. M. die geplante Frachtermäßigung einſtimmig 
befürwortet hat, iſt vom Staats miniſterium die Einführung 
des Tarifs nunmehr beſchloſſen worden. Die Vorbereitungen 
— im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ſo getroffen, 

aß der Ausnahmetarif für die Ausfuhr über alle dentſchen 
2 noch der diesjährigen Ernte zu Statten kommen 
wird. 

— Die ruſſiſchen Grenzbehörden find nach der „Th. Pr.“ 
angewieſen worden, allen Juden, d. h. alſo auch den diesſeits 
der preußiſchen Grenze anſäſſigen Juden, welche nur mit Greuz⸗ 
legitimationsſcheinen verſehen ſind, den Uebertritt über die 
Grenze nicht mehr zu geſtatten. Durch dieſe Maßregel ſoll 
der angeblich von den Juden in ausgedehntem Maße betriebene 
Schmuüggel eingeſchränkt werden. 

— Zum Beſuch der Königsberger Ausſtellung werden 
in der Zeit vom 27. Juli bis 1. Oktober au jedem 


14 
x 
\ 

— 


Sonnabend zu dem Zuge 141 der Strecke Danzig⸗Königsberg 


(Abfahrt von Danzig 4,45 früh) und 143 der Strecke Neuſtadt⸗ 
n 


anzig⸗Dirſchau⸗ gsberg (Abfahrt von Neuſtadt 6 Uhr früh, 
von Dirſchau 9,05 Vorm.) und zu dem Zuge 9 der Strecke 
Schneidemühl⸗Dirſchau⸗Königsberg (Abfahrt von Schneidemühl 
7,39 Vorm., von Konitz 9,33, von Dirſchau 11,55 Vorm.) ſowie 
zu den an dieſe Züge anſchließenden Zügen ſämmtlicher Strecken 
des Direktionsbezirks Danzig Rückfahrkarten von allen Stationen 
dieſer Strecken zum einfachen Fahrpreis ausgegeben. Wir 
machen auf die Anzeige der Direktion in der heutigen Nummer 
aufmirkſam. 

— Der Miniſter des Innern hat dem Zweigverein des 
Vaterländiſchen Frauenvereins in Lauenburg i. P. die Erlaubniß 
ertheilt, zum Beſten des dortigen Kinderheims eine öffentliche 
Ausſpiel ung von goldenen und ſilbernen Gegenſtänden zu 
veranſtalten und die Loofe — 220000 Stück zu je 1 Mk. — in 
den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern und 
Brandenburg, ſowie im Stadtkreiſe Berlin zu vertreiben. 


— Auch in dieſem Jahre wird das allgemein beliebte 
Sommerfeſt des Vaterländiſchen Frauenvereins gefeiert 
werden, und zwar am 3. Auguſt im Garten des „Schwarzen 
Adlers“. Der Ertrag ſoll zur Errichtung einer Küche nach 
Muſter der Marienburger dienen, in welcher die Schülerinnen 
der Oberklaſſe der Volksſchulen haus wirthſchaftlichen 
Unterricht empfangen. Schon um dieſes guten Zweckes willen 
iſt dem Unternehmen Erfolg zu wünſchen. Es ſollen aber auch 
diesmal beſonders intereſſante Ueberraſchungen geplant ſein. 
Der Vorſtand hat ſich zu dieſem Zweck durch Hinzuziehung bereit⸗ 
williger Kräfte zu einem größeren Komitee erweitert, welches 
bereits mitten in der Arbeit ſteht. f 

— Bei der in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung vorge⸗ 
nommenen Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths er⸗ 
hielten im erſten Wahlgange die Herren s chubert 12, Scheller 
9, Dr. Heynacher 2, Dr. Kunert, Glaubitz und Hoff⸗ 
mann je 1 Stimme. Infolgedeſſen kam es zur engeren Wahl, 
in der Herr Schubert mit 17 Stimmen gewählt wurde. Herr 
Scheller erhielt 9 Stimmen. In der Sitzung wurde u. A. auch 
über die Verlegung des Zeitpunktes für die Abhaltung des w e ſt⸗ 
preußiſchen Städtetags verhandelt. Die Verſammlung 
beſchloß den Magiſtrat zu erſuchen, dem Vorſteher des Städte⸗ 
tages, Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach in Danzig an⸗ 
heimzugeben, den Städtetag in der zweiten Hälfte des September, 
etwa am 23. und 24., abzuhalten. 

— Morgen wird das neue Kom man dantur⸗Gebäude in 
der Lindenſtraße vom Kommandanten bezogen werden. Es wird 
dort der übliche Ehrenpoſten ausgeſtellt, und es befinden ſich 
von morgen ab die ſämmtlichen Fahnen der hieſigen Garniſon im 
Kommandantur⸗Gebände. 

— Der Umſturz eines Poſtpacketwagens erregte heute 
Nachmittag in der Marienwerderſtraße einen kleinen Auflauf. 
Der Wagen war mit dem einen Vorderrade in die etwas tiefe 
Goſſe gerathen, verlor das Gleichgewicht und ſchlug um. Der 
Kutſcher rettete ſich im kritiſchen Augenblick durch einen kühnen 
Sprung, dem im Wagen befindlichen Poſtboten gelang es jedoch 
nicht mehr, rechtzeitig aus dem Wagen zu flüchten, als der 
Wagen lag, ſtieg er aus dem Feuſter. Zum Glück ſind alle Be⸗ 
theiligten mit heiler Haut davongekommen; auch die Poſtſendungen 
ſcheinen keinen Schaden gelitten zu haben. Mit Hilfe einiger 
Vorübergehenden gelang es, den Wagen wieder aufzurichten, 
ſo daß er nach kurzer Zeit weiterfahren konnte. 


— Das ungefähr drei Jahre alte Kind des Beſitzers 
Hellwig zu Garnſeedorf befand ſich vorgeſtern in dem Bahngeleije, 
als der nach Marienburg fahrende Vormittagszug heranbrauſte. 
Der Maſchinenführer bemerkte das Kind und ließ die Pfeife 
ertönen, jedoch das Kind verließ das Geleis nicht. Trotz Bremſen 
und Gegendampf wäre es nicht möglich geweſen, das Kind vor 
dem Ueberfahren zu ſchützen, wenn nicht der Heizer von der 
Maſchine geſprungen, dem Zuge vorausgeeilt wäre und das 
Kind fortgeriſſen hätte. Der Zug kam hinter dem Ort des 
Kindes zum Stehen. 

— Gegen den von hier verſchwundenen Unteroffizien, 
früheren Kaufmann Paul Berlin vom hieſigen 4. Bataillon des 
141. Infanterie⸗ Regiments iſt jetzt ein St eckbrief erlaſſen 
worden. Ferner wird der Musketier Robert Arndt vom 
1. Bataillon des 14. Regiments, welcher am 14. d. Mts. die 
Kaſerne verlaſſen hat, ſteckbrieflich verfolgt. 

— Der Ober⸗Regierungsrath v. Barnekow zu Bromberg iſt 
zum Stellvertreter des Regierungs⸗ Präſidenten im Bezirksaus⸗ 
ſchuſſe zu Bromberg auf die Dauer ſeines Hauptamtes dajeldjl 
ernannt, 

— Dem Oberamtmann Franz Schullehn zu Marienfließ, 
dem Oberamtmann Baumann zu Keſſin und dem Oberamt⸗ 
mann Schultz zu Stradaunen iſt der Charakter als Amtsrath 
verliehen. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Schulz in Wongrowitz iſt dem 
Landrath des Kreiſes Rendsburg, der Regierungs⸗Aſſeſſor Zober⸗ 
bier in Poſen dem Landrath des Kreiſes Fulda zugetheilt. 


— Der Waſſerbau⸗Inſpektor Wolff in Königsberg iſt zur 
Beſchäftigung in der Bauabtheilung des Miniſteriums der öffent⸗ 
lichen Arbeiten nach Berlin verſetzt. Die dadurch freiwerdende 
Stelle als Waſſerbau⸗Jnſpektor und techniſches Mitglied der 
Regierung zu Königsberg iſt dem Waſſerbau⸗Inſpektor Baurath 
Siber zu Stralſund verliehen. 

* Danzig, 23. Juli. Der Vau des Panzerſchiffes 
„Od in“, der bis zum 1. April 1866 fertig geſtellt ſein muß, iſt 
jetzt ſo weit vorgeſchritten, daß ſich die Eigenart dieſes Schiffes, 
welches, obgleich zur ſog. „Siegfried⸗Alaſſe“ gehörig, doch von den 
älteren Bauten dieſer Klaſſe weſentlich abweicht, deutlich erkennen 
läßt. Dieſe Eigenart, die ſich auch bei dem in Kiel im Bau 
befindlichen Schweſterſchiff „Aegir“ vorfindet, beſteht vorzugsweiſe 
in der vorzüglichen Konſtruktion ſämmtlicher Schiffstheile, 
beſonders der bequemen und geſunden Beſatzungsräume, einer 
bedeutenden Artillerie, Panzerung und ausreichend großer 
Geſchwindigkeit bei einer verhältnigmäßig geringen Tragfähigkeit 
von 3450 Tonnen. Das Verdienſt gebührt dem Chefkonſtrukteur 
der Marine, Wirkl. Geh. Admiralitätsrath Diedrich, welcher 
ſämmtliche Kriegsſchiffskonſtruktionen der letzten 16 Jahre mit 
beſtem Erfolge geleitet hat. Das Panzerſchiff, 72 Meter lang 
und 15 Meter breit, erhält zwei vollſtändig von einander un⸗ 
abhängige dreizylindrige Maſchinen, welche bei einer Entwickelung 
von zuſammen 4800 Pferdekräften dem Schiffe eine Geſchwindigkeit 
von 16 Seemeilen (eine Seemeile = 1855 Meter) in der Stunde 
ertheilen. Außer der artilleriſtiſchen Armirung, beſtehend aus 
drei ſchweren 24 Zentim.⸗Kanonen und zehn 8,8 Zentim.⸗Schnell⸗ 
feuergeſchützen, welche die Firma Krupp liefert, ſind für die 
Torpedoarmirung 200000 ME, angeſetzt. Die Panzerung weicht 
von den älteren Schweſterſchiffen dadurch ab, daß man an Stelle 
der Gürtelpanzerung die aus Krupp'ſchem Nickelſtahl hergeſtellte 
Citadellpanzerung zum Schutze der wichtigſten Schiffstheile, der 
Keſſel und Maſchinen, anwendet, während die ſchweren Geſchütz⸗ 
thürme, Munitions⸗Aufzugsſchächte, Ventilations⸗ und Steuerungs⸗ 
maſchinen und der Kommandothurm durch Panzerdecks geſchützt 
ſind. Die am Rumpfe vorſpringenden Ausbauten fallen zum 
größten Theil fort. Unter den vielen praktiſchen Einrichtungen 
ſind beſonders die See⸗ und Friſchwaſſer⸗Leitungen, die weit⸗ 
verzweigte Dampfheizung ꝛc. hervorzuheben. „Odin“ wird nach 
ſeiner Fertigſtellung der Oſtſeeſtation zugetheilt und gleich ſeinen 
ſieben Schweſterſchiffen zum Schutze des Kaiſer⸗Wilhelm Kanals 
dienen. — Die Torpedoboots⸗Flottille hält in der Danziger 
Bucht täglich Uebungen ab, die ſich bis hinter Hela erſtrecken. 
Falls nicht etwa Gegenordre eintrifft, wird die Flotte am 
Sonnabend früh unſern Hafen verlaſſen. 

4 Danzig, 24. Juli. Die Zufuhr von ausländiſchem 
Getreide hat in den letzten Tagen weſentlich nachgelaſſenz 
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touch Aufäubifdies Getreide iM gegenwärtig wenig am Pla 
vorhauden. 


* Danzig. 24. Juli. In der St. Marienkirche wurde heute 
durch den Konſiſtorialrath Franck der Predigtamtskandidat 
Walter v. Schäwen feierlich ordinirt. Derſelbe iſt an das 
Pfarramt in Groß Schliewitz berufen. 

Der Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes beging 
am Sonnabend die Erinnerungsfeier der Stiftung des 
eiſernen Kreuzes und beſchloß, das Sedanfeſt beſonders 
feſtlich zu begehen. 

Danzig, 23. Juli. Der Vorſtand des Provinzial⸗ 
Vereins für Bienenzucht hielt hier geſtern ſeine erſte dies⸗ 
jährige Sitzung ab. Zum Zwecke der Vertheilung der Beihilfen 
aus der Staatskaſſe, der Landeshauptkaſſe und vom Zentral⸗ 
verein weſtpreußiſcher Landwirthe an die Gauvereine würde die 
Einnahme und Ausgabe des Provinzialvereins für das Jahr 
1895/96 auf 4063 Mark feſtgeſetzt. Der Provinzialverband hat 
ſich durch den Beitritt der neuen Vereine Birglau, Rynsk, 
Leibitſch und Altes Schloß vergrößert und zählt nun 2530 Mit⸗ 
glieder, von welchen 1400 dem Gauverein Danzig und 1130 dem 
Gauverein Marienburg angehören. Dieſer Mitgliederzahl ent⸗ 
ſprechend wurden erſterem 2016 Mark, letzterem 1627 Mark 
überwieſen. In der Erwartung, daß ſich die weſtpreußiſchen 
Imker an der vom 26 bis 30. September d. Is. in Görlitz 
tagenden bienenwirthſchaftlichen Ausſtellung des deutſchen 
Bentralvereins rege betheiligen werden, wozu die Zweigvereine 
noch beſonders aufgefordert werden ſollen, wurden für weſt⸗ 
preußiſche Ausſteller zwei Prämien in Höhe von 20 bezw. 
10 Mark geſtiftet; auch werden die Gauvereine nöthigenfalls 


* Pelplin, 23. Juli. Morgen beginnen hier die dreitägigen 
Exerzitien für die katholiſchen Lehrer des Bisthums 
Culm. Die Theilnehmer finden im biſchöflichen Kollegium Wohnung 
und Verpflegung. 

G Königsberg, 23. Juli. Dieſer Tage traf aus Dort⸗ 
mund ein Transport von mehreren hundert Brieftauben 
hier ein, welche von den dortigen vereinigten Brieftaubenzüchtern 
hergeſendet waren, um zum Rückfluge nach Dortmund aufgelaſſen 
zu werden. Da die gedachte Vereinigung im Kriegsfalle ihre 
Brieftauben der Militärverwaltung zur Verfügung ſtellt, ſo 
waren die Tauben an die hieſige Fortifikation adreſſirt, welche 
dieſelben in Empfang genommen, gefüttert und dann zur Rück⸗ 
kehr nach Dortmund aufgelaſſen hat. 

Königsberg, 23. Juli. Geſtern früh wurde die Frau 
eines hieſigen Reſtaurateurs todt in ihrem Bette auf⸗ 
gefunden. Gegen dieſelbe ſchwebte eine Unterſuchung wegen 
des Verdachts, den Verſuch gemacht zu haben, ihren Ehemann 
und ihre Kinder mit Schweinfurter Grün zu ver⸗ 
giften. In dem Schlafzimmer wurden jetzt ebenfalls grüne 
Flecken wahrgenommen, ebenſo an dem Munde der Leiche, und 
es dürfte die Annahme gerechtfertigt erſcheinen, daß die Frau, 
welche dem Trunke ſtark ergeben war, ſich ſelbſt das Leben 
genommen hat. Die Verſtorbene war 48 Jahre alt. 

d Königsberg. 23. Juli. Die Arbeiten am ftädtijchen 
Schlacht⸗ und Vieh hof werden nach Kräften gefördert. Die 
Bauverwaltung hofft, den Ban ſchon Mitte des nächſten Monats 
dem Verkehr übergeben zu können. 

r Aus Littauen, 23. Juli. Johanna Ambroſius, 
unſere berühmte Dichterin, befindet ſich ſeit 14 Tagen in Bad 


einen Theil der Transportkoſten übernehmen. Die Anmeldungen Elſter in Böhmen. Das alte, weinberankte Wohnhaus der 
Zum Vertreter Dichterin in Gr. Wersmeninken iſt dieſer Tage abgebrochen 


ſind baldigſt durch den Vorſtand zu bewirken. 
des Provinzialvereins bei den Verhandlungen in Görlitz wurde 
der Vorſitzende, Herr Kreisſchulinſpektor Witt⸗Zoppot, gewählt, 
und die Herren Seminarlehrer Pauſt⸗ Marienburg und Lehrer 
Dudeck⸗Breſin werden von hier aus dem dortigen Ausſtellungs⸗ 
Ausſchuß zur Mitwirkung als Preisrichter u. dergl. vorgeſchlagen. 
Herr Dr. Schmidt in Schönbaum hat während feiner lang⸗ 
jährigen Thätigkeit als Imker ſich eine bedeutende Sammlung 
Don dienenwirthſchaftlichen Geräthen ꝛc. angelegt, die er nun, 
Aachdem er die Bienenzucht feines Alters wegen hat einſtellen 
müjjer, dem Provinzialverein zum Kauf augeboten hat. Vom 
Herrn Miniſter find dem Verein nun 250 Mark zur Verfügung 
geſtellt worden, um die Sachen anzukaufen und ein bienen⸗ 
wirthſchaftliches Muſeum zu begründen. Der Ankauf hat 
ich noch verzögert, da bis jetzt noch kein geeigneter Raum zur 
Aufſtellung der Sachen gefunden iſt; doch da Herr Profeſſor 
Dr. Conweuntz der Angelegenheit Intereſſe entgegenbringt, will 
er einige Sachen in das Provinzialmuſeum aufnehmen, jo daß 
der Vorſtand demnächſt den Ankauf bewirken und für die Unter: 
bringung der Sachen Sorge tragen wird. 

W Danzig, 23. Juli. Für den ruſſiſch⸗deutſchen 
Getreidehandel iſt es von Wichtigkeit, daß die Aſow'ſche 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft die Getreideverfrachtung aus 
dem Dnieſtrgebiet nach Odeſſa anbahnen will. Dadurch würden 
die großen Getreidemaſſen aus Beſſarabien und Podolien nicht 
mehr, wie bisher, mit der Bahn über Danzig und Königs⸗ 
berg, ſondern zu Waſſer über Odeſſa verſandt werden. 

2 Danzig, 24. Juli. Der Abſchluß der Danziger Oel⸗ 
mühle, Petter, Patzig und Compagnie für 1894/95 ergiebt 
141016 Mark Netto⸗Gewiun. Der Aufſichtsrath hat beſchloſſen, 
5 Prozent Dividende für Prioritätsaktien und 3 Prozent für 
Stammaktien zu gewähren. 

d Enim, 23. Juli. Die hieſige Polizeiverwaltung er⸗ 
läßt eine Verordnung, wonach das Mitbringen von 
Hunden in öffeutliche Gebäude, in Dienſträume von Behörden, 
in Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften und in die dazu gehörigen 
Gärten vom 1. Auguſt ab bei Strafe verboten iſt. — Schilf 
und Binſen werden von der armen Bevölkerung in den Weichſel⸗ 
ortſchaften ſehr geſucht. Ganze Fuhren davon werden aus den 
ſtädtiſchen Waſſerlöchern herangeſchafft und an der Sonne ge⸗ 
trocknet. Im Winter werden fie dann zu Matten verarbeitet. 
Derartige Matten ſtellen ſich im Preiſe nicht höher als Stroh⸗ 
matten, ſind aber weit dauerhafter. 

[> Shore, 23. Juli. Heute find hier die Pionier» 
Bataillone Nr. 1 und 18 eingetroffen. Morgen beginnen die 
großen Pontonier- und Belagerungsübungen, die bis zum 5. Auguſt 
dauern werden. — Die beiden hier garniſonirenden Infanterie⸗ 
Regimenter und ein Theil des Ulanen-Regiments find heute 
in die Gegend von Graudenz mit der Eiſenbahn befördert worden, 
am an der dort ſtattfindenden Felddienſtübung der 35. Diviſion 
theilzunehmen. 

* Aus dem Kreiſe Löbau, 23. Juli. Eine erſt am 
1. März d. Is. eröffnete Schule machte am Sonnabend einen 
Spaziergang nach Bahehaf Weißenburg. Ein zufällig anweſender 
75 bewirthete die Eller in der denkbar reichlichſten Weiſe. 

ie Kleinen wurden nicht nur mit Speiſen und Getränken be⸗ 
dacht, ſondern der Herr ſorgte auch für die anregendſte Unter⸗ 
haltung. Solche Kinderfreundlichkeit verdient den innigſten Dank. 


+ Sluhm, 23. Juli. Nach der neuen in unſerm Kreiſe 
eingeführten Beſoldungs⸗Ordnung ſind nur die Grund⸗ 
gehälter der erſten und der endgiltig angeſtellten zweiten 
Lehrer aufgebeſſert, und zwar die der erſten von 750 auf 900 Mk., 
die der zweiten von 650 auf 700 Mk., die vorläufig angeſtellten 
Lehrer beziehen dagegen nur 650 Mk. diejenigen vorläufig 
angeſtellten zweiten Lehrer, welche nach dem Satze von 700 Mk. ſchon 
beſoldet worden ſind, müſſen jetzt den zuviel erhaltenen Betrag 
zurückzahlen. — In der Ortſchaft Nikolaiken wird gegenwärtig 
eine neue katholiſche Kirche gebaut. Man hofft, ſie noch in 
dieſem Jahre in Rohbau fertig zu ſtellen. Der Bau iſt zumeiſt 
durch milde Gaben zu Stande gekommen. — Gegenwärtig iſt 
man dabei, in unſerem Kreiſe beſſere Wege verhältniſſe zu 
ſchaffen. Der Weg von Loſendorf nach Schroop wird aus Stein⸗ 
pflaſter hergeſtellt und iſt bis auf Weiteres für Fuhrwerke 
geſperrt. Ferner wird die Wegeſtrecke Stuhm⸗Barlewitz mit einem 
Steinpflaſter verſehen werden. Auch iſt die Pflaſterung der 
Wegeſtrecke Stuhm⸗Weißenberg in Ausſicht genommen, um den 
nach Anlage der Bahn eingetretenen Verkehrsverhältniſſen Rechnung 
zu tragen. — Während es um dieſe Zeit in den letzten Jahren 
an Arbeitskräften mangelte, ſind letztere jetzt im Ueber⸗ 
fluß vorhanden, und man ſieht häufig ruſſiſch⸗polniſche Ernte⸗ 
arbeiter beſchäftigungslos umherziehen. Dies hat darin ſeinen 
Grund, daß die Arbeit bei dem ſchlechten Beſtande der Felder 
ſehr gering iſt. 

9 Aus dem Kreiſe Konitz 23. Juli. Die Vorbereitungen 
zur Entwäſſerung des bei Schwornigatz belegenen, etwa 
2000 Morgen großen Saniabruches ſchreiten langſam vor⸗ 
wärts. Am Freitag wird unter dem Vorſitz des Regierungs- 
kommiſſars Aſſeſſor Dr. Glaſſer im Schulhauſe zu Schwornigatz mit der 
Genoſſenſchaft darüber verhandelt werden, in welcher Weiſe das 
Geld aufgenommen werden ſoll. Die Genehmigung des 
Miniſters zur Entwäſſerung des Saniabruches ſteht nahe bevor. 


* Kreis Verent, 22. Juli. Endlich ſcheint man auch in 
unſerer Gegend dem immer mehr um ſich greifenden Polen⸗ 
thum entgegentreten zu wollen. Nachdem vor einiger Zeit 
in Altkiſchau ein polniſcher Volksverein gegründet war, tagte am 
vergangenen Sonntag eine ſtark beſuchte Verſammlung 
deutſcher Männer zur Gründung eines Vereins „zur 
Förderung des Deutſchthums“ im Anſchluß an den Haupt⸗ 
verein zu Poſen. Ungefähr 80 Mitglieder traten dem Vereine 
ſofort bei. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Ober⸗ 
förſter Kottmeier⸗Grünthal, Pfarrer Kohwalt⸗Neupalleſchken und 
Beſitzer G. Teßmer⸗Altkiſchau. Der erſtgenannte Herr wurde 
zum Vorſitzenden ernannt. — Dem Fräulein v. Starzinska, 
die in Altkiſchau eine Privatmädchenſchule zu errichten 
beabſichtigte, iſt die Genehmigung von der Regierung nicht 
ertheilt worden. * 


worden, um einem Neubau Platz zu machen. Der Neubau 
wird im Schweizerſtyl gehalten. Der Baufonds beträgt an 
3000 Mk., welche von Herrn Amtsrath Thoma in Charlottenburg, 
welcher früher in unſerer Gegend eine Domäne bewirthſchaftete, 
geſammelt worden ſind. 

O C Wehlau, 22. Juli. Ein Unfall hat ſich während 
des Pferde⸗Marktes ereignet. Herr Gutsbeſitzer Behrendt aus 
Freudenberg bei Barten ſtarb plötzlich am Herzſchlag, nach⸗ 
dem er ein Pferd um 20 Mark billiger verkauft hatte, als ihm 
vorher dafür geboten worden war. — Der Pferdemarkt war 
außerordentlich ſtark von Zigennern beſucht. Nach und nach 
hatten ſich 32 Wagen mit wenigſtens 50 Familien eingefunden. 
Einige von ihnen verfügten über größere Geldſummen bis zu 
15000 Mk. und hinterlegten bei der Polizei etwa 5000 Mk., um 
hier während der Markktage weilen zu dürfen. Aus Anlaß des 
zufälligen Zufammentreffens in fo großer Anzahl wurde am 
Donnerſtag ein großes Familienfest begonnen, welches erſt 
geſtern endete. Unter den Klängen der Stadtkapelle und bei 
Nationaltänzen entwickelte ſich ein fröhliches Gelage, bei welchem 
Moſelwein und Selterwaſſer die Hauptrolle ſpielten. Bis geſtern 
waren 270 Liter Moſelwein und 300 Flaſchen Selterwaſſer 
getrunken und bez der Abnahme ſtets ſofort baar bezahlt worden. 

0 € Stallupönen, 23. Juli. Geſtern ſtürzte der Sohn 
eines hieſigen Lehrers vom Dache des Pfarrhauſes auf die 
gepflaſterte Straße und zog ſich ſchwere Verletzungen zu. 
— Der Pantoffelmacher, der, wie neulich berichtet, in Folge 
eines von einem andern erhaltenen Stoßes mit dem Kopfe auf 
die Oſenbank gefallen war, iſt geſtern der infolgedejjen ein⸗ 
getretenen Gehirnerſchütterung er legen. 

Bromberg, 24. Juli. Vor mehreren Tagen wurden 
auf dem hieſigen Bahnhöfe eine große Menge Brieftauben 
— es ſollen gegen 1000 Stück geweſen fein — aus Barmen und 
den benachbarten Städten aufgelaſſen. Der größte Theil der 
Tauben nahm feinen Flug nach Weſten zu, viele find jedoch 
auch hier geblieben oder nach den umliegenden Städten, Krone 
a. Br., Nakel ꝛc., verſchlagen worden. Aber auch geſchoſſen wurde 
nach dieſen Thieren; ſo langte nach zwei Tagen eine der hier 
aufgelaſſenen Tauben in dem heimiſchen Schlage in Barmen an, 
die zwei Schrotkörner in der Bruſt hatte. Es ſei bemerkt, daß 
das Fangen und Feſthalten von Brieftauben ſtrafbar iſt. Nach⸗ 
richten über verſchlagene Brieftauben nimmt der Verein für 
Geflügel⸗ und Vogelzucht in Bromberg entgegen. 

* Bromberg, 22. Juli. Der Verein praktiſcher 
Zahnärzte der Provinzen Weſtpreußen und Poſen hielt 
hier am 20. und 21. d. Mts. feine Sommerſitzung ab, welche 
recht gut beſucht war. Außer einigen intereſſanten Vorträgen 
und Demonſtrationen rief die vom Miniſterium zur Begut⸗ 
achtung vorgelegte Taxe für zahnärztliche Honorarforderungen 
lebhafte Erörterungen hervor. Von Wichtigkeit war ferner der 
Abſchluß der Unterhandlungen mit der Unfallverſicherungs⸗ 
geſellſchaft Rhenania, die den Mitgliedern des Vereinsbundes 
deutſcher Zahnärzte beſondere Vergünſtigungen gewährt. 

Kolberg, 22. Juli. An der Perſantemündung wurde heute 
die Leiche des etwa 11 jährigen Knaben Wilhelm Treu von hier 
gefunden. T. iſt jedenfalls beim Baden ertrunken. 

Landsberg a. W., 22. Juli. Durch eine Mor dthat find 
zwei Familien, von denen die eine in Arnswalde, die andere 
hier wohnt, ſchwer getroffen worden. Der hier wohnende Zimmer⸗ 
mann Ringewald bekam eine Depeſche, in welcher ihm ge⸗ 
meldet wurde, daß fein Sohn Richard (ebenfalls Zimmermann, 
19 Jahre alt) in Friedland (Mecklenburg) ſchwer erkrankt ſei. 
Kaum hatte infolgedejien Frau Ringewald die Reife dorthin an⸗ 
getreten, ſo lief ſchon ein zweites Telegramm mit der Todes⸗ 
nachricht ein. Seit der Pfingſtzeit waren auch Richard Ringewald 
und der 17jährige Braſt aus Arnswalde in Friedland bei Bautenthätig. 
Nach einem Richtſchmaus, dem der Meiſter auch beigewohnt hatte, 
kam es dieſer Tage auf dem Wege zwiſchen Braſt und Ringe⸗ 
wald wegen einer Zigarre zum Wortwechſel. Als man ſich 
in der Herberge zu Bett begeben wollte, ſchlitzte Braſt dem 
Ringewald den Unterleib mit einem Meſſer auf, ſo daß 
die Eingeweide an drei Stellen verletzt wurden. Ringewald 
konnte ſich kaum noch auf das eine Treppe hoch belegene gemein⸗ 
ſame Zimmer ſchleppen, dann brach er mit dem Ausruf: „Braſt 
hat mich geſtochen“! zuſammen. Der Thäter wurde ſofort er⸗ 
griffen, gebunden und zur Polizei gebracht, während man Ringe⸗ 
wald auf Weiſung des Arztes in das Kraukenhaus brachte, wo 
er bald ſtarb. 


Verſchiedenes. 

— In Brüx werden weitere Boden ſenkungen nicht 
mehr befürchtet; eine vorgenommene Beſichtigung des Anna⸗ 
ſchachtes durch die Behörden hat ergeben, daß eine fernere 
Steigung des Waſſerſtandes nicht ſtattgefunden hat. 

Die von der Regierung eingeſetzte Unterſuchungskommiſſion 
beabſichtigt, einen Verſuchsſchacht anzulegen, um feſtſtellen zu 
können, ob nicht ein Verſchulden der Betriebsleitung der 
Brüxer Bergbaugeſellſchaft in der Richtung vorliegt, daß der 
Abbau weiter vorgerückt wurde, als im Intereſſe der Sicherheit 
der Stadt zuläſſig geweſen wäre. 

Für die von dem Unglück Betroffenen hat Kaiſer Franz 
Joſeph 2000, die Brüxer Kohlenbergbau⸗Geſellſchaft 
60000 Gulden geſpendet. 

— An dem Zuſammenſtoß der Dampfer „Maria Pia“ 
und „Ortigia“ ſcheint nach den bisherigen Ergebniſſen der 
Unterſuchung, die Schuld den zweiten Kapitän der, Maria“, Giuſeppe 
d' Angelo zu treffen, welcher ſich ſelbſt in's Meer ſtürzte. Von 
der „Maria“ hofft man die Leichen und einen Theil der Werth⸗ 
gegenſtände bergen zu können, obgleich das Schiff 70 Meter unter 
dem Waſſerſpiegel liegt. ne 

— Heftige Erdſtöße haben in den letzten Tagen in 
Palermo, Catania und vielen anderen Orten Siziliens 
ſtattgefunden. Auf der Infel Uſtika ſenkte ſich der Erdboden 
„ Strecken. Die Häuſer der Anſiedler mußten geräumt 
werden. ˖ 


— Durch einen Wirbelſturm iſt dieſer Tage die Stadt 


Silver⸗City in Neu⸗Mexiko beinahe vollſtändig zerſtört 
worden. Dabei ſollen mehr als 30 Menſchen ums Leben 
gekommen ſein. 


— Der unter dem Verdacht eines im Prozeß Mellage 
geleiſteten Meineids verhaftete Tiſchler Sauren iſt wieder 
aus der Haft entlaſſen worden. 

— [Ein „Bulgare.“]! Auf dem Burgring zu Wien 
ſtürzte Sonntag Abend der Schneider Hilarius Krämer un⸗ 
bekleidet mit gezücktem Meſſer auf den Polizeimaun Röſchl mit 
dem Rufe los: „Ich bin ein Bulgare, ich ſteche Sie 
nieder.“ Mehrere Poliziſten konnten nur mit Gewalt den 
Geiſteskranken bändigen. 

— [Papier ne Unterfleider.] Unterhoſen aus Papier 
und Unterjacken deſſelben dauerhaften Stoffes ſollen ſich bei den 
ſiegreichen Truppen Japaus ſehr gut bewährt haben. Kürzlich 
find fie anch einmal einem preußiſchen Garde⸗Ulanen 
durch ſeine Vorgeſetzten probeweiſe zum Tragen übergeben 
worden und haben dieſe Probe — nicht ausgehalten. Nachdem 
fie drei Tage lang das Schwadronsexerziren mitgemacht hatten, 
waren ſie „geliefert“. Die Jacke iſt dem Ulanen außerdem 
durch ihre Wärme läſtig geweſen. 

— [Täuſchung.] Vater (vom Bureau nach Haufe kommend 
und mit der Naſe ſchnüffelnd): „Gott ſei Dank, heut' Abend 
giebt's mal was Warmes!“ — Fritzchen: „Nee, Vater, die 
Lampe blakt bloß!“ 


Neneſtes. (T. D.) 

Al Bonn, 24. Juli. Das Reichs hallen⸗Theater iſt 
Mittwoch Nacht vollſtändig abgebrannt. Das Perſonal iſt 
gerettet, ein Mädchen iſt ſchwer verletzt. 

J Lübeck, 24. Juli. In Folge Verſagens der Bremſe fuhr 
der Lübeck⸗Travemünder Morgenzug auf dem Bahnhof Trave⸗ 
münde gegen den Tender, wodurch der ganze Zug zurückprallte, 
Sechs Perſonen wurden verletzt. 

Fünfkirchen, 24. Juli. 42 Arbeiter, die beim 
Brückenban beſchäftigt waren, find an der jogen. Caiſſon⸗ 
krankheit, einer Krankheit die durch längeren Aufenthalt 
in eiſernen Arbeitskammern (Caiſſons) bei Arbeiten 
unter Waſſer entſteht, geſtorben. 

Toulon, 24. Juli. Durch Zerplatzen des Stoßbodens 
einer Kanone auf dem Panzer „Bouvines“ bei einer Geſchwader⸗ 
übung wurde ein Matroſe getödtet. Der Kontreadmiral 
Chateauminois, zwei Offiziere und mehrere Mann der Beſatzung 
ſind verwundet. 

＋ Rom, 24. Juli. Von den Engländern wurden in den 
letzten Tagen auf Grund des Einfuhrverbots von Waffen nach 
Abeſſynien 20000 Gewehre beſchlagnahmt, welche durch die 
engliſchen Beſitzuugen nach Abeſſynien eingeführt werden ſollten. 

§ Petersburg, 24. Jui. Die Blätter melden: 
In Paris wird demnächſt ein zwiſchen amerikaniſchen 
Petroleum ⸗Induſtriellen und der ruſſi chen Keroſiu⸗ 
Compagnie Gebrüder Nobel vereinbarter Vertrag unter⸗ 
zeichnet werden, nach welchem der Keroſinhandel am 
Mittelmeere ſawie in Schweden und Norwegen aus⸗ 
ſchließlich der Firma Gebrüder Nobel bezw. ruſſiſchen 
Keroſinfirmen überlaſſeu bleibt, während nach dem übrigen 
Europa MNuſtlaud 35 Prozent, Amerika 65 Prozent des 
geſammten Bedarfs ausführen fol. 

O Havana, 21. Juli. General Lachambre iſt am 21. Juli 
mit den Abtheilungen Navarro und Aldowe beſtehend aus 4000 
Mann Infanterie, 300 Mann Kavallerie und 3 Kanonen in 
Veginta angekommen. Bayamo iſt mit Lebensmitteln und 
Munition reichlich vorſehen. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 25. Juli: Mäßige Wärme, wolkig mit 
Sonnenſchein, meiſt trocken. — Freitag, den 26.: Wärmer, 
meiſt heiter und trocken, friſcher Wind. 


} Wetter- Depeſchen vom 24. Juli 1895. 


— I 
. 185] ya, [arme] "SER 
Stationen Hr 2 etter nach Celſtus] SITE 
band,] richtung 88 5 e d 8520 
Memel 762 SW. 2 heiter +18 Ser I 
Neufahrwaſſer 762 Windſtille O heiter 4 16 |=7E* 
Swinemünde | 762 SW. 2 heiter 16 8 8 
Hamburg 762 SW. 3 | balb bed 16 | "9% 
Hannover 763 ©. 3 halb bed. 16 83818 
Berlin 763 WSW. 1 wolkenlos -16 [358 
Breslau 765 W. 2 wolkenlos 15 8188 
daparanda 752 SW. 2 halb bed. 17 [83 
Stockholm 758 SW. 2 heiter 17 a I 
Kopenhagen 761 SW. 3 Dunst 16 Ber, 
Wien 766 W. 3 wolkenlos 16 r 
Petersburg — — — — = = #8 
Paris 762 S. 3 bedeckt ＋15 328 
Aberdeen 754 ©. 1 bedeckt 12 8 
Varmouth 753 SSW. 4 bedeckt 7 16 38. 
Grandenz, 24. Juli. Getreidebericht der Handelskommiſſion. 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mi. 135—145. — H 
120—126 Pfund holl. Mk. 110—117. — Gerſte Futter- M. 95 
bis 105, Brau⸗ —— — Hafer Mk. 105-115. — Erbſen 
Jutter⸗ Mk. 100-110. 
Dauzig, 24. Juli. Getreide-Depeſche. (H. v. Morftein.) 
24/7. Bf. 24./7. 23./7. 
Weizen: Uniſ. To.“ 50 — Jserste gr. (660700 105 ı 105 
inl. hochb. u. weiß. 145 145 | „ Fl. (625-660 Gr.)/ 95 95 
inl. hellbunt .. 142 141 [Hafer inf. ....| 115 115 
Sean hochb. u. w. 108 109 Erbsen inl. 115 115 
Trauſit hellb. 104 105 Tranſ. .| 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen iul. ...| 170 170 
Septbr.⸗Oktbr. . | 139,50] 141,50 Spiritus (loco pr. 
Zranj. Sept.⸗Okt. 104,50 106,00] 10000 Liter 9%.) 
Negul.⸗Pr. z. fr. V. 140 | 141 mit 50 Mk. Steuer 57,50 | 57,50 
Roggen: inländ. 118 120,00 mit 30 Mk. Steuer] 37,50 | 37,50 
ruſſ. poln. z. Truſ. 82,00 84,00] Teudenz: Weizen (vr. 745 Gr. 
Term. Sept.⸗Okt. 118,50 121,00] Qual.⸗ Gew.): ſchwächer. 
Trauſ. Sept. Okt. 84,00 | 86,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 119 120 Gew.): ſchwächer. 


Königsberg, 24. Juli. Spirilus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
per 10000 Liter % loco kouting. Mk. 58,00 Brief, unkonting. 
Mk. 37,50 Geld. 


Berlin, 24. Juli. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritus⸗ u. Fondbörſe 
4/7. 3.17 24/7. 23.07. 


Weizen loco 138.152 138-152 J 4% Reichs⸗Anl. 105,80 105,75 
en 144,00 145,00 | 3!/a0/o „ 6 104,50 | 104,40 
September. 146,75 | 147,25 | 3% „ „ 99,75| 99,75 
Roggen loco |118-1241119-125 | 4% Pr. Conſ.⸗A. | 105,20 | 105,30 
Be 121,00 | 122,50 | 31/200 „ „ 104,60 104,50 
September. . 124,00 | 124,75 | 30/0 „ „ 100,00 100,00 
Hafer loco. . 125-152 126-152 3½ 28ſtpr. Pfdb. 101,60 | 101,60 
ne .| 131,00) 131,00 | 3% „ „ 97,00 | 97,00 
September.. 128,00| 128,00 | 3¼ % Sſtpr., 101,40 | 101,50 
Spiritus: 3/ %% Rom. „ 101,25 | 101,25 
loco (70er). . | 37,20) 37,60 | 3¼ 0% Poſ. „ 101,10 101,25 
Salt: 6% 1,10] 41,30 | Disk.⸗Com.⸗A. | 215,75 | 216,10 
Auguſt .. 41,10] 41,30 | Laurahütte . | 132,60 | 132,60 
Geptember 41,30! 41,60 | Italien. Rente 83,50! 89,00 
Tendenz: Weizen feſter, Privat ⸗ Disk. 18¼4% | 13/4% 
Roggen feſter, Hafer Ruſſiſche Noten 218,75 218,80 
feſter, Spiritus matter. Tend. d. Fondb. | feſt ſſchwach 
Auckerbericht. Kornzucker excl, 


Magdeburg, 23. Juli. 
von 92 % —.—, neue —.—, Kornzucker exel. 88% Nendemend 
neue 10,55—10,50, Nachprodukte excl. 75% Reudement 7,10 
bis 7,90. Still. 


1434) Nächste Gewinnziehung Nordostdeutsche Gewerbe-Ausstellun ‚Lotterie; 3167 Gewinne 1. W. v. 100000 ME, darunter Hanpttreffer 


m" 7, W. k. x. Loose & 1 Mi., 11 Loje 10 Mz., Joosporto u. Gewinnliſte 30 Pig. extra, It bi 
bereits Montag d. 5. Aug. zu Königsberg i. Pr. Generatagentur f. Leo Wolf. Köni herz 1. Pr., Santftr. 2, indie pier ‚bie Herren Fes Kyser, Gust. Kauft 


ann’s Ww., Jul. Ronowski, Güssow’s Conditorei u. Ernst Seydler, ſowie die durch Plakate erkenntlichen Verkaufsſtellen. 
6 r 5 RSS, TERRY 1 EI [1553] Ein großes, ſchön möblirtes 


2 tesellschallsreisen p. Salondampier „Balder“, 3 8 


U 

8 2 h 1552] Drei gut möblirte Zimmer 

432. Nach Helfingford und St. Petersburg, Abgang von Danzig am il 

30. Juli Abends. Pauke eg, 14 Tage. Preis ext Verpflegung nur Di. 120. 9 a 50 

Wee ee Ab dan 18/10, U TIESOT Ein F. sl. Fiminer von fe 

8 Tage, Preis ehe Berprlegung Mat-. „ Abgang 15/16. Auguſt. Dauer gleich sırvermiethen Shubmacherit. 13. 
Aufenthalt ſtets an Bord, daher keine Hotelkoſten. [1480]. Möbt. Wohn. mit Vurſchen⸗ 
Alles Nähere bei der Rhederei ſtube zu vermiethen Langeſtr. 9, 2 Tr. 


; 7 ( EEE 

Behnke & Sieg, Danzig. Ein großer Heſchäftsladen 
7 nebſt Schaufenſter, in der belebteſten 
Straße einer Garniſonſtadt Oſtpreuzens, 
zu jedem Geſchäft paſſend, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober er. zu verpachten. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 1524 
durch die Expedition des Geſelligen ir 


[1411] Am 21. Juli entschlief nach schwerem Leiden in Bad 
Nauheim mein innig geliebter Mann, unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Grossvater und Bruder, der Mühlengutsbesitzer 


Julius Hertzberg 


in seinem 55. Lebensjahre, was hiermit tief betrübt anzeigen 
Bankauer mühle, den 23. Juli 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


ra ES a 


er $raudenz erbeten. 

N Brauerei T 
1 In einer romantiſchen, waldreichen 
= achruf! a Ed. Gebhardt, Gegend werden zur Miterzſehung der 
1555) Am Sonntag, den 21. d. Mts., verstarb im Bade nach ee I BERLIN, N, Prinzen-Allee 79/80 elle bestens enpfohlene in Ruft und 
langem Leiden der Vorsitzende unseres Vereins, Herr Mühlen- 8 2 800 5 " fremden Sprachen tüchti e Erzieherin 
g /1 und ½ Tonnen und Hektoliter. — Flaschen von ca. ½ Liter Inhalt. N 2 4 Weverin, 

Gutsbesitzer g f 1—2 Schülerinnen 


Versand per Bahn und per Wasser. 41] —_ 


[Offerire Dampf-Dref 


in Peuſion geſucht. Offerten werden 

brieflich mit Aufſchrift Nr. 1098 durch die 

Exved. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
Seebad Zoppot. 1 

u Am 1. Auguſt er. werden einige 

Penſionen m. eigen. Zimm. für 75 Mk. 


chapparate 


aus der Fabrik von 


Hertzberg 


zu Bankauer Mühle. 
Seine Intelligenz, seine rege Thätigkeit und sein liebens- 
würdiges Wesen wird unserm Verein unvergesslich bleiben, 


und die Lücke, die in unserm Verein durch seinen Tod ent- 3 monatl. frei. (5 Mahlzeiten.) Familien⸗ 
standen ist, wird wieder schwer zu ersetzen sein. Ber, Ruson, Practor 8 bo. 2 a 1. 
BI ? . 8 Tomberg. 
Den beiten Be⸗ 5 


Der landwirthschaftliche Verein Gr. Kommorsk. 


* 
* 
2 Ein Laden 

worin feit Jahren ein flottes 2 

Barbier⸗Geſchäft 
betrieben wird iſt Umſtände halber 
anderweitig zu vermlethen. Zu erfr. 
Schlieps Hotel. 
finden unt. b. An Dis⸗ 


1830 

1 kretion liebev. Aufnahme 
b. Fr. Hebeamme Daus, 
Bromberg, Wilhelmſt. 50 
find. liebev. Aufn. u. Rath. 

} nmel Fr. A. Degner, Berlin 
G 102 poſtl. [1419] 


weis für vorzüg⸗ 
liches Material u. 
beſte Ausführung 
5 f 4 und dafür, daß gerade 
. 5 dieſe Apparate vor 55 
* eee allen anderen mit 
Vorliebe getauft werden, liefert der (von einer anderen 
Fabrik auch nicht annähernd erreichte) Umſatz von PS 
27 800 Lokomobilen und Dreſchkaſten. Die Apparate 
wurden wegen ihrer Vorzüglichkeit mit 258 erſten Preiſen 
und ſilbernen Medaillen auf allen Weltausſtellungen und BE 
anderen Ausſtellungen prämiirt. Tauſende von Zeugniſſen ſtehen zur BR 
N Derfügung, are 
; Großes Lager in allen Dimenſionen hält ſtets vorräthig 
Paul Mongiowski Nachfl., Marienburg Westpr., 


Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittags 4 Uhr statt. 
5 Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
4 [8908] Agent für Ruston, Proctor & Co., Lincoln. 


8 Zurürtgelefrt, - ee W 
Bol Hausbeſißer⸗Verein. 


Danzig, den 22. Juli 1895. Bol len 

4 Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
Dr med Fischer ) daſelbſt Miethskontrakte 3 Seck. 10 Pi. 
— = II. Klaſſe, in 6/4, , 20/4 und 12/4", hat|9 Zim. 2. Etg. mit Pferdeſt., Garten u. 


7 billigſt abzugeben Wagenremiſe Tabalitr. 6. 
Tiefbohrungen, 


2 „ 1. Etg. m. Zubeh. Grabenſtr. 11. 

922 5 „ 1. Et. m. Zub. Unterthornerſtr. 18. 

Abeſſiniſche Röhreubrunnen, 2. Rielau, = "3 
Senkbrunnen 


Blumenſtr. 3. 283353 2 28. 
mit Eiſen⸗ und Holz Pumpen, 


| Freiburger Salzbrebeln „ m. Zub. u. Stall Feſtungsſtr. 12. 
Röhrenleitungen 


„ mit Zubehör Feſtungsſtr. 10 
8 e SOE Bene 
[1484] empfing und empfiehlt „hoch a. W. Rferdeſt Fchützenſer.g, 
werden billig und gut unter Garantie Wwe. B. Tiedemann. 5 5 Eg 1 IB, 
a ee er von Pumpen, Griat- | UE a — x 5 Hinterd. 1. Eig ede. 
3 N ENTE 8 l ED 2 22 3 l 7 anz 9 ſtr. 50. 
theilen, Liſenröhren und Ver⸗ 1475] Unſere ſeit vielen Jahren 3 en 10 
bindungsſtücken. bekannte Zigarre x „ 3. Elg. gem. Entree Getreidem 20 

M. Zühlsdorff, N 8 ö 
Abtheilung für Brunnenbau und wird in zofswer der auch echt 

32 Waſſerlei N eführt von Herrn H. von Hülsen 
[2062] gaatjerleitungen: | Nachil. Inh. W. Loesdau. 3 
[1414] Ganz vorzügliche Ziesing & Krause, Danzig. 


3 1. „ m. Zubehör Altemarktſt. 2. 
u. 6 Pf.⸗ 


[1408] Heute Mittag 1 Uhr entschlief sanft unser lieber 
Vater, Schwieger, Gross- und Urgrossvater, der Rentier 


Ludwig Block 


in seinem 83. Lebensjahre an Ältersschwäche. Um stille Theil- 
nahme bittend, zeigen tiefbetrübt an. 
Sackran, den 23. Juli 1895. 


© Block und Frau 


im Namen der Hinterbliebenen. 


Vergnägungen. 


Schützenhaus. 
Heute Donnerſtag 
Fumiliun-Monæorl. 


Mühle Schönau. 


Nehlipp's Garten. 
Sonntag, den 28. Juli 1895: 


Großes Konzert 


[1554] mit Schlachtmuſik. 
Kapelle: Regiment „Graf Schwerin.“ 
Nehlipp. Nolte. 

[1430] Zu dem am 


Sontinn, den 28. d. Mis. 


ſtattſindenden 


Volksfeste 


ladet ergebenſt ein. 


* 


11512] Heute ſtarb die ver⸗ 
wittwete Frau Juſtizrath 


Auguste Knorr 


geb. Mallonek 

nach läugerem Leiden im 74. 
Lebensjahre. Solches zeigen 
um ſtille Theilnahme bittend 
allen Freunden und Bekannten 
an 

Culm, den 19. Juli 1895. 
Die Hinterbliebenen. 


D 


Nachruf. 

Am Sonntag, den 21. d. M., 
entſchlief im Bade Nauheim der 
Mühlengutsbeſitzer Herr 


Julius Hertzberg. 

Mit feinen Hinterbliebenen 
trauern um den Tod 51 
liebevollen, gerechten u. edlen 
Mannes zahlreiche Freunde u. 
Bekannte, ſowie das ihm unter⸗ 
ſtellte Arbeitsperſonal, dem 
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dilfdbereiter B = 1 Cigarren ao rand eiherfrdhe Ih. 2 Geſchäftsläden m. Wohn. u. Kellereien. Aua: 8 4 0 ) — 

In Dankbarkeit und Hoch- 3 e — 1 2 Bauplätze zu verk. Culmerſtr. 54. Sawicki, Gaſthoſbeſitzer, 
achtung werden wir daher ſtets ! bei J. Guttzeit. Das“ H aden mit angrenzd. Wohn. Linden⸗ Czemnik-Wenglarken, bei 
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g- eee . 
großen Poſten große und kleine] 110171 Lindeuſtraße 32 


1111 Wohnungen von 2 bis 4 Zimmern 
hat billig abzugeben [1091] au ruhige Miether zu vermiethen. 


Gut Zellgosch b. Lubichow Wp. | 2 Wohng. JJ Zu. Zubeh⸗ z vm Kirchenſt. 15. 


e Fe e ee re 0 5 102591 Soeben ausgegeben von 
1332] Einen größeren Poſten 1755] Eine Wohnung, Blumenſtr. 28, I „ 8 5 

4 beſtehend aus 5 immern nebſt Zubehör Jul. Gaebel's Buchh.: 
ugn twei en und Garteneintritt iſt vom 1. Oktober 


e Vohnungsliſte 


zur Selbe ee ee Pieckel Eine Wohnung 1 
Offiziere u. milit. Benmten 


j 3 ; bon gleich zu vermieth. und zu bezieh. 
> [1353] L 
Geldverkehr, 2 in Grandenz 


eopold Pinner. 
; — Sommer 1895. — 
9000 Mark erden au 1: Wohnung Preis 50 Pf. 
Stelle auf ein] „> { 8 n 
ländliches Mühlen ⸗Grundſtück geſucht. mit Stall u. Garten, Tabakſtraße 6 11, l = TEL 
Kaiser Wilheln-Sommer-Theater. 


f 2 iefli nee iſt ſofort unter den bisherigen Ah⸗ 
29 1480 Burch ie Ene del . machungen zu vermiethen. Auskunft 
[1278] Ten 
Donnerſtag. Benefiz für Herrn Heinrich 
Löwenfeld. Flotte Weiber. Ope⸗ 


felligen in Graudenz erbeten. beim Hausbeſitzer. 
a retten⸗Poſſe in 4 Akten von Leon 


[1533] Herrſchaftl. Wohn. v. 5 3. 
ubeh. u. Gartenant., auch kl. Wohn., 
Treſtow. Muſik von Roth. [1508] 
u” Bei dem jetzigen Maſſenangebot 


im Juli 1895. 8 3 57 

Die Beamten, Handwerker u. Arbeiter. Ng der Steinberg'ſche G 

e TER Konkursausverkauf zu 
2 RER ＋ = 5 3 Bischofswerder 3 
[1447] Am Montag, den 9. d. M., [1522] wird ſortgeſetzt. 

1 : 8 

Barkubien Aus ber Beftaug zar > SBSSRIDBBOSO 
Weihe der neuen ev. Kirche enstienlanten — 
ſtatt. Die Glieder der Nachbar⸗ Chiliſalpeter, 


8 berg lich b Jezewo, 

ſche ſind herzlich willkommen. 8 | 5 f 
115591 Erſuche hiermit, an meinen Uperphosy nl, 
früheren Kommis Julius Haupt init 

Zahlungen für meine Filiale, Getreide⸗ N 3 


Bose geblasen t anentennen| Thomas mehl 
würde. Alex. Loerke. zu baben bei 11508] 
Harlaus⸗Miblenwalzen Ee Lame Sinnenft. . 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, Eine ku . Dre rolle 
e ene 


Schulfeſt WE: 


am 27. Juli er. 


11426]. 


8 


E 


ua] Die vom Oberſt Mahr bis jetzt 
innegehabte 


3 
5 ſof. z. verm. u. 1. Okt. z. beziehen. 
berbergſtr. 21, näb. i. Daufe 20, p., I. 


11425 Eine kl. Wohn. v. jof. b. Oktbr. 


SU Verloren. gefunden, 


TE gestohlen. 


Bee, m Dan a a J f | fee RE a a 
Nr. r W . . N ‚ re erg „ 0 
A. Ventzki, Graudenz Zwei Ringelwalzen [1487] Entlanfen. Aa ne verm.; BET Hin Getränk der deutſchen Hausfrauen, den 


2291 Maſchinen fabrik. eintgeilig, jeßr gut im Stande, verkauft, 
Pr - 0 R x Ta 
11519) Zur zweiten 3 45 kenan bel Tauer Weitpr. 821 
boſe 
Lotterie find noch einige / Looſ Preislisten 


ä 22 Ml., io Looſe ä 8,80 Ml. mit 200 Abbildungen verſendet franko 


abzugeben. genen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
A 2 tellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
Bischoff, Brieſen Wpr., gütekwerben ple @hirurail eGnmmi⸗ 


. g s = v 
Al. Preuß. Lotterie, Einnehuer. flieg in Ay, 


\ Prinzenfkr. 42. we 1389 
ax Freuning 


Sonnabend, den 20. d. Mt3., iſt mir | Pferdeſtälle u. Wagenremiſe von ſofort 
ein brauner Hühnerhund mit weißer zu haben. Kawski, Feſtungsſtraße 1 
Bruſt 5 Gegen Belohnung au ba Tivoli. eee 


abzugeben event. Meldung zu richten an. I 
Ni aus je drei Zimmern 

ans, Grabowib b. Mibwalde. Wohnungen it eic ic Huber 

2 hör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, Brunnen 


2 auf dem Hofe, ſind zu vermiethen. 
. „Vermiethungen . fe, find z 5 
"Pensionsanzeigen. 


114921 Floeting, Oberbergitr. 18. 
Wohnung, parterre od. 1 Tr. hoch 


Bohnen⸗Kaffee, entweder zu verbilligern 
oder zu verbeſſern, erſcheint es dringend 
nothwendig, nicht unbeſehen jedes be⸗ 
liebige Fabrikat zu verwenden; viel⸗ 
mehr ſollten die deutſchen Hausfrauen 
nur zu einem erprobten, bewährten 
Kaffee⸗Zuſatz greifen, deſſen Reinheit 
und Güte durch den Ruf des Fabri 
kanten verbürgt iſt. Die verehrten 
Leſer werden in dieſer W auf 
den der ber fit Zeitung beiliegenden 


Großes Ladenlokal 


in Geſchäftsgeg. von ſof. od. 1. Ott. gei. | und Wohnung ſofort zu vermiethen. 


Ernteſeile Off. unt. Nr. 1402 an die Exp. d. Geſ. erb. Beſter Lage Graudenz. Zu erfr. bei 
Maler Graudenz 


u) l . 1874] d. Schendel Altetkraße 1. 
nnn pkktteenteune he 6 
Fabrik für moderne Gypsstuckatur. 
m 2 


Proſpekt der ſeit über 100 Jahren be⸗ 
ſtehenden, weltbekannten Firma Joh. 
Gottl. Hauswaldt, Magdeburg 
aufmerkſam gemacht und wird derſelbe 
angelegentlichſt eingehender Durchſicht 
empfohlen. 11516 


Leopold Kohn, Gleiwitz. 5 t. Offerten unter Nr. 1418 an] [1540] Eine Wohnung z. vermiethen 


Sack⸗ und Planenfabrik. xpedition des Geſelligen. Schlachthofſtr. 11. Heute 3 Blätter. 


* 


7 


gieru 
golde 
damit 
volle: 
und 

Junu 
fahre 
weiſu 
Vorz 
ſteht 
übrig 
folgt 
Abrwı 
gegri 
als e 
Hand 
das 

Schu 


Iſt a 
Nam 
jeder 
durch 
borge 

4 


Wirk 
gewe 
Er fi 
wiede 
wolle 
geſcht 
von 
Bun! 
Schn 
dahin 
gewe 
reijeı 
Petit 
Wet 
Miß 
hafte 
die 1 
denn 
Die 
Pun 
Stär 
Grüt 


beſti 
Bezi 
werd 


finde 


daß 
Bet 
ſind 
Gar 
gem, 
blät 
und 
wer! 
mög 


lan 
von 
auch 
frei 


Ber! 
kirch 
noch 
Kon 
Gen 
Krei 
The 


5. u 
Wör 
wäh 
Feie 
29. 

zuth 
And 
14. 

feier 
des 
äuge 
an 
4% 


iſt, 


— 


7 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Dounerſtag] 


No. 172. 


25. Juli 1895. 


Der Geſellige. 


Nr. 16, Oberſt Moritz, ernannt worden. Oberſt Moritz ha 
vom Mai 1860 bis Juni 1888 dem 5. Huſaren-⸗Regiment angehört 
und war dann aus dieſem als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 
Dragoner⸗Regiment Nr. 13 verſetzt, worauf er das Kommando 
des 16. Dragoner⸗Regiments erhielt. 

— Die Pfarrſtelle zu Hermanns ruhe (Diözeſe Stras⸗ 
burg), ohne Patron, gelangt am 1. Februar 186% zur Neu⸗ 
beſetzung. Vorſchriftsmäßiges Mindeſteinkommen nebſt Wohnung. 

— Dem Werkführer Engelmann zu Louiſenberg, Kreis 
Oſterode, ſowie dem Gutskämmerer Bendßus zu Ernſtburg, 
Kreis Darkehmen, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

— Herr Joſeph Strohmenger in Gilgenburg hat auf eine 
Waſchmaſchine, Herr Heinrich Müller in Ebenau b. Saalfeld 
Oſtpr. auf eine Steuerung der Schaare für Kartoffelzuſtreich— oder 
Hackmaſchinen, Herr Max Kämpf in Labiau auf eine Flügel⸗ 
zapfenſicherung für verſtellbare Schiffsſchraubenflügel ein Reichs⸗ 
patent angemeldet. — Herrn G. Deum bing in Köslin iſt auf 
eine Decke mit zwei oder mehreren über einander ausgeſpannten 
Drahtnetzen ein Reichspatent ertheilt worden. 

— Für Herrn H. Samland in Königsberg i. Pr. iſt auf 
einen Petroleum⸗Motorwagen, deſſen ſämmtliche Laufräder bei 
jeder Stellung der Vorderräder vom Motor aus gleichmäßig und 
gleichzeitig angetrieben werden, für Herrn F. Ja ſchinski in 
Bartenſtein auf einen Kochofen mit einem von der Kochöffnung 
bis unter den Reſt führenden Kanal und für Herrn Auguſt 
Alexy in Inſterburg auf einen Flaſchenſpüler mit einer wage⸗ 
rechten durch Tretvorrichtung in ſchnelle Umdrehung zu vers 
ſetzenden Flaſchenbürſte und Schutzblech zum Auffangen und Abs 
ein Gebrauchsmuſter eingetragen 


Bezirtstag des Bundes deutſcher Schneiderinnungen, 
Abtheilung Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
* Braunsberg, 22. Juli 


Der Bezirkstag war zwar gut beſucht, aber es waren bei 
weitem nicht alle Innungen beider Provinzen vertreten. Es 
waren anweſend Vertreter der Innungen Braunsberg, Heilsberg, 
Allenſtein, Heiligenbeil, Raſtenburg, Bartenſtein, aus Weſt⸗ 
preußen waren die Junungen von vier Städten vertreten. 
Der Bundesvorſtand in Berlin hatte zwei Vertreter entſendet, 
den Sekretär des Verbandes, Herrn Adolf Schulze, und das 
Vorſtandsmitglied Herrn Krauſe. Als Vertreter des Landraths 
war Regierungsaſſeſſor Dr. Wegner erſchienen, als Vertreter 
des Magiſtrats Bürgermeiſter Syd ath und Baurath Friedrich. 

Herr Sekretär Schulze hielt einen Vortrag über die 
„Zwecke und Ziele der Innungsbewegung.“ Er führte aus, 
die beſtehenden Vorſchriften auf Grundlage der freiwilligen 
Mitgliedſchaft bei den Innungen erſchwerten in der Praxis den 
Junungen die Ausführung der ihnen auferlegten Verpflichtungen 
ſo außerordentlich, daß nur auf der Grundlage der Zwangs⸗ 
in nung Erſprießliches geleiſtet werden könne. Der vor 1½ Jahren 
vom Miniſter v. Berlepſch ausgearbeite Geſetzentwurf habe wohl 
Zwangs⸗Fachgenoſſenſchaften, aber nicht auf einer den Wünſchen 
des Handwerks entſprechenden Grundlage vorgeſchlagen. Seitens 
der Regierung werde ein neuer Geſetzentwurf vorbereitet, in dem 
die Wünſche des Handwerks mehr Berückſichtigung finden würden. 
So erfreulich nun auch für das Handwerk die Pläne der Re⸗ 
gierung ſeien, ſo müſſen doch noch, ſoll das Handwerk wieder 
goldenen Boden haben, weitere geſetzliche Regelungen eintreten, 
damit Treue und Glauben wieder in Handel und Wandel zu 


vollen Ehren kommen, ſo das Verbot des Detailreiſens Lunz, des Spritzwaſſers 

und Maßregeln gegen den unlauteren Wettbewerb. Die] worden. . g 

Junungen fordern weiter Regelung des Submiſſionsver⸗ 0 Leſſen, 23. Juli. Auf dem Rittergute Schwenten hat 
fahrens, Aufhebung der Oekonomiehandwerkſtätten, Ueber-] heute eine Kuh drei Kälber geworfen, welche ſämmtlich leben 


und ein Gewicht von 43, 53 und 58 Pfund haben. 

* Warlubien, 24. Juli. Am vorigen Sonntag fand im 
hieſigen Bethauſe, welches ſeit ſeit ſechs Jahren im Eiſenbahn⸗ 
güterſchuppen eingerichtet war, der letzte Gemeindegottes- 
dienſt ſtatt. In der Predigt wies Herr Pfarrer v. Hülſen 
darauf hin, wie viel Segen der Gemeinde an dieſem Orte 
beſcheert worden iſt, und forderte die Gemeinde auf, den 
kommenden Geſchlechtern davon zu reden. Sodann ordnete ſich 
die Gemeinde zum Zuge nach der neuen Kirche, wo durch 
den Pfarrer die Glocken geweiht werden ſollten. Die eine 
Glocke wurde als die Dankglocke, die andere als die Betglocke 
bezeichnet und beide in den Dienſt Gottes geſtellt, die Lebendigen 
zu rufen, die Geſtorbenen zu beklagen. Hieran ſchloß ſich ein 
halbſtündiges Gedächtnißläuten zum Andenken au die Perſonen, 
die ſeit dem Beſtehen der Gemeinden ihren Körperſchaften an- 
gehört haben, aber bereits geſtorben ſind. Leider haben die 
Glocken ſchon am 23. d. Mts. einen Geſtorbenen zu beklagen 
gehabt, den Kirchengemeinde-Aelteſten, Herrn Hertzberg— 
Bankauermühle, der ſich ınit großem Eifer bei dem Ausbau des 
jungen Kirchſpiels betheiligt hat, und deſſen Name neben den 
Namen der übrigen Aelteſten auf der großen Glocke ſteht, die ihm 
als dem erſten ſeit der Glockenweihe Geſtorbenen nun zu Grabe 
läutet. 

a Culnt, 23. Juli. Heute marſchirte unſer Jäger- 
Bataillon zu einer Uebung mit Fußartillerie nach dem Gelände 
von Waldau und Pillewitz. 


A Culmer Stadtuiederung, 23. Juli. Heute fand in 
Gr. Lunau die Kirchenviſitation durch Herrn Suver- 
intendenten Schlewe⸗-Leſſen ſtatt. — Lehrer Z.⸗Culm.⸗Roßgarten 
erwarb in dieſen Tagen während einer Beſuchsreiſe im Kreiſe 
Rummelsburg einen prähiſt oriſchen Armring, welcher einen 
bedeutenden Werth hat. Der Ring beſteht aus Goldbronze, iſt 
zuſammenſchiebbar und iſt jedenfalls 2000 Jahre alt. Der Ring 
wurde mit mehreren anderen werthvollen Sachen in einem 
Hünengrab im Kreiſe Rummelsburg gefunden, welche Gegend 
überhaupt ſehr reich an derartigen Gräbern iſt. 

Thorn, 24. Juli. Der Gouverneur Generallieutenant Boie 
iſt nach Beendigung ſeines Urlaubs wieder hier eingetroffen. 

Podgorz, 22. Juli. Geſtern wurde Frau Schmul, als ſie 
ſich mit mehreren Damen am Eiſenbahndamm befand, von einer 
vom Schießſtande des Schlüſſelmühler Gartens verirrten Kugel 
in den Rücken getroffen. Die Kugel drang durch den Umhang 
und durch den Stoff des Kleides und prallte erſt von den Eiſen— 
theilen des Korſetts ab, ſo daß Frau S. mit dem Schrecken 
davonkam. 

Lantenburg, 22. Juli. Bei dem geſtrigen Schütz enfeſte 
errang die Königswürde der vorjährige König Herr Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Radig. Erſter Ritter wurde Herr Konditorei⸗ 
beſitzer v. Tyczynski, zweiter Ritter Herr Tiſchlermeiſter 
Grvezinski. 

Gr. Krebs, 23. Juli. Geſtern Nachmittag brach auf der 
Beſitzung des Herrn Guſtav Ballewski Feuer aus, welches 
in kurzer Zeit Scheune und Stall in Aſche legte. Es gelang 
den Löſchmannſchaften, das Wohnhaus, ſowie ſämmtliches lebende 
Inventar zu retten, mit Ausnahme eines Schweines, welches, 
bereits aus dem Stalle geholt, nochmals ins Feuer lief und 
verbrannte. Sämmtliche landwirthſchaftliche Maſchinen, zwei 
Britſchkewagen, neun Fuder kürzlich eingefahrenes Getreide und 
ſämmtliches Futter ſind ebenfalls verbrannt. 

8 Oſche, 22. Juli. Endlich gehen unſere Wünſche in Er⸗ 
füllung. Unſer Ort, der ſchon lange ein ſtädtiſches Gepräge hat, 
bekommt nunmehr das langerſehnte Straßenpflaſter. Die 
Gemeindevertretung hat heute beſchloſſen, dieſe Straßenpflaſterung 
dem hieſigen Bauunternehmer Werner zu übertragen. — Der 
techniſche Lehrer Sklarrik, welcher früher viele Jahre am Culmer 
Gymnaſium wirkte, ſtarb heute in Coesfeld, wohin er ſ. Zt. im 
Intereſſe des Dienſtes verſetzt wurde. 

Hohenſtein, 22. Juli. Im Kruge zu Frögenau gerieth vor 
einigen Tagen der beim Bau einer Brennerei auf dem Gute 
Grünfelde beſchäftigte Maurer N. von hier mit Knechten und 
Arbeitern in Streit. In der Nacht wurde er überfallen und mit 
Meſſern, Kuütteln und Fußtritten fürchterlich zugerichtet. Er 
wurde zwar noch lebend nach ſeiner Wohnung geſchafft, iſt aber 
trotz ärztlicher Pflege zwei Tage darauf nach großen Qualen 
geſtorben. Die Thäter ſollen bereits verhaftet ſein. 

Dirſchan, 23. Juli. Wegen eines Sittlichkeits⸗ 
verbrechens ſind zwei hieſige Klempnerlehrlinge von 15 und 
18 Jahren verhaftet worden. Während der jüngere Wache ſtand, 
beging der ältere das Verbrechen an einem ſie benjährigen 
Mädchen. 


Zoppot, 23. Juli. Da in hieſigen Kellereien Natur- 
eis in ausreichendem Maße vorhanden iſt, hat der Danziger 
Magiſt rat die Annahmeſtelle für Beſtellungen auf Lieferung 
von Kunſteis hier wieder eingehen laſſen. — Die heutige Bade⸗ 
liſte meldet 5179 Perſonen. — Heute Nachmittag hielt die 
Jugend feſtlichen Auszug mit Muſik nach dem ſagenmwobenen 
Schloßberg bei Thalmühle, wo das Vergnügungs⸗Komitee das 
erſte „Kinderfeſt“ der Saiſon veranſtaltet hatte. Auch die Vor⸗ 
ſteher der Kinder⸗Heilſtätte veranſtalteten heute für die 
nach ſechswöchiger Kur am nächſten Sonnabend zur Entlaſſung 
kommenden Pfleglinge ein Kindervergnügen, das in einer Aus⸗ 
fahrt nach Oliva beitand, 


weiſung der Arbeiten für das Militär an die Gefängnißarbeit, 
Vorzugsrecht der Bauhandwerker bei Neubauten. Darin 
ſteht der Bund deutſcher Schneider „Innungen mit den 
übrigen Vertretern des Handwerks auf einem Boden. Er ver⸗ 
folgt indeſſen noch beſondere Aufgaben. Zunächſt hat er zur 
Abwehr fauler Zahler und Lieferanten ein Bundesſchutzinſtitut 
gegründet, nicht im Rahmen der Innungsgeſetzgebung, ſondern 
als eigene Einrichtung des Verbandes. Ein Krebsſchaden des 
Handwerks iſt die Pumpwirthſchaft mit den großen Verluſten für 
das Handwerk, und dieſe Verluſte treffen namentlich das 
Schneidergewerbe. Genau wie den Bauhaudwerkern macht man 
auch den Schneidern den Vorwurf, daß ſie zu leichtſinnig Kredit 
gewähren. Das wird ſich infolge des Bundesſchutzinſtituts ändern. 
Der geſchädigte Handwerker, der von ſeinem Schulduer keine 
Bezahlung erlangen kann, übergiebt feine Forderung dem für 
dieſen Zweck angeſtellten Vertrauensmann der Innung, und dieſer 
ſucht nun auf privatem Wege den Schuldner zur Zahlung zu 
bewegen. In ſehr vielen Fällen iſt dieſes Vorgehen von Erfolg. 
Iſt aber auf keinerlei Weiſe Zahlung zu erlangen, ſo wird der 
Name des Schuldners im Verbandsblatt veröffentlicht und ſomit 
jeder dem Bund deutſcher Schneiderinnungen angehörende Meiſter 
rs das Verbandsblatt gewarnt, dem Schuldner etwas zu 
orgen. 

Hierauf ſprach Herr Schulze über das Thema: „Welche 
Wirkungen hat das Verbot des Detailreiſens auf das Schneider⸗ 
gewerbe“ und „Der unlautere Wettbewerb im Schneidergewerbe“. 
Er ſprach der Regierung ſeinen Dank aus für ihre Bemühungen, 
wieder Treue und Glauben im Handel und Wandel heben zu 
wollen. Der Handwerker würde durch die Detailreiſenden ſchwer 
geſchädigt. Ueber die Frage, ob das Verbot des Detailreiſens 
von Werth für das Schneidergewerbe ſei oder nicht, hat der 
Bundesvorſtand an alle Schneiderinnungen und ſelbſtſtändigen 
Schneider eine Umfrage gerichtet. Dieſe iſt ganz allgemein 
dahin beantwortet worden, daß das Detailreiſen das Schneider⸗ 
gewerbe ſchwer ſchädigt. Der Verband wird gegen das Detail— 
reiſen an den Reichstag petitioniren; der Vorſtand wird die 
Petition vorher allen Innungen zugehen laſſen. Der unlautere 
Wettbewerb im Schneidergewerbe liegt hauptſächlich in dem 
Mißſtand des Ausverkaufsunweſens und der unwahren, ſchwindel⸗ 
haften Reklame. Wenn man dieſe Uebelſtände beſeitigt, wenn 
die unehrliche Reklame verboten wird, iſt ſehr viel gewonnen, 
denn die ehrliche Reklame hat das Handwerk nicht zu ſcheuen. 
Die Verſammlung trat dann in die Berathung des folgenden 
Punktes: Organiſation des Perſonalkredits für die mittleren 
Stände ein. Der Referent Vorſitzender Krauſe forderte zur 
Gründung von Spar⸗ und Darlehnskaſſen auf. 

Als Ort für den nächſten Bezirkstag wurde Allenſtein 
beſtimmt. Indeſſen iſt es fraglich, ob im nächſten Jahre ein 
Bezirkstag der Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Innungen abgehalten 
werden kaun, da in Verlin der allgemeine Verbandstag ſtatt⸗ 
finden wird. 

— — 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Juli. 


— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet, 
daß bei Betriebs ſtörungen auf Eiſenbahnen die durch 
Betriebsunfälle oder ungewöhnliche Naturereigniſſe veranlaßt 
ſind und durch welche ein Hauptgleis für den fahrplanmäßigen 
Gang der Züge vorausſichtlich länger als 12 Stunden unfahrbar 
gemacht wird, die Bekanntgabe in größeren Zeitungen, Lokal⸗ 
blättern und amtlichen Blättern, ſoweit fie täglich erſcheinen, 
und in der der Störung nahegelegenen Gegend herausgegeben 
werden, erfolgen ſoll. Die Redaktionen ſollen die Mittheilung 
möglichſt auf telegraphiſchem Wege erhalten. 

— Die Beſtimmungen über die Befreiung des zu 
landwirthſchaftlichen u. ſ. w. Zwecken beſtimmten Satzes 
von der Salzabgabe ſind dahin erweitert worden, daß fortan 
auch Salz zur Fabrikation von ſogenanntem Naturlab ſteuer⸗ 
frei verabfolgt werden kann. 

+— Der Evangeliſch⸗kirchli che Hilfsverein zu 
Berlin, welcher wiederholt nicht unbedeutende Beihilfen für 
kirchliche Zwecke in der Provinz Weſtpreußen gewährt hat, hat 
noch nicht die wünſchenswerthe Unterſtützung gefunden. Das 
Konſiſtorium der Provinz fordert daher die Geiſtlichen und die 
Gemeinde⸗Kirchenräthe auf, die Arbeit des Vereins in weitern 
Kreiſen bekannt di machen und ihr möglichſte Förderung zu 
Theil werden zu laſſen. 

— Das Füfilierregiment Nr. 37 in Poſen feiert am 
5. und 6. Anguſt den 25 jährigen Gedenktag der Schlacht bei 
Wörth. Offiziere, Aerzte und Beamten, welche dem Regiment 
während des Feldzuges 1870/71 angehört haben und an der 
Feier theilzunehmen wünſchen, werden gebeten, dies bis zum 
29. d. M. dem Hauptmann Scheeffer in Krotoſchin mit⸗ 
zutheilen. — Das Jufanterie⸗Regiment Nr. 41 wird das 
Andenken an die ruhmreiche Zeit von 1870/71 in Inſterburg am 
14. Auguſt bei Gelegenheit der Zuſammenziehung des Regiments 
feiern. Alle früheren Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamten 
des Regiments, vornehmlich diejenigen, die während des Feld⸗ 
zuges 1870/71 bei dem Regiment ſtanden, werden zur Theilnahme 
an der Feier aufgefordert und gebeten, ihre Adreſſe bis zum 
1. Auguſt dem Regiment mitzutheilen. 


— Zum Kommandeur der 36. Kavallerie⸗Brigade in Danzig 
iſt, wie ſchon gemeldet, der Kommandeur des Dragoner⸗Regiments 


Zoppot, 24. Juli. Die Bade⸗Direktion hat den Mitgliedern 
des Beamten⸗Vereins zu Danzig Dutzendbillets zu den 
kalten Tädern zu einem ermäßigten Preiſe überlaſſen. Demnächſb 
iſt von dem Vereinsvorſtande der Autrag geſtellt worden, ſeinen 
Mitgliedern auch für die Kurtaxe und die Konzertbillets eine Era 
mäßigung, wenn möglich bis zur Hälfte, zu bewuligen. Dieſer 
Antrag iſt von der Gemeindevertretung mit großer Mehrheit 
abgelehnt worden. 

Y Neufahrwaſſer, 23. Juli. Gegenwärtig wird unſere Kanalk⸗ 
ſation erweitert. Der Magiſtrat läßt in der Olivaerftraße Leitungs⸗ 
röhren legen, die aber nur zur Aufnahme der Tageswäſſer beſtimmt; 
find. Die Anlage macht Schwierigkeiten, da der Untergrund 
hauptſächlich aus Triebſand beſteht, und die Leitung daher mit 
beſonderer Vorſicht gelegt werden muß. 

* Oliva, 22. Juli. Heute wurde hier ein Darlehn 8» 
kaſſen⸗Verein Raiffeiſenſcher Organiſation gegründet. 
Zum Vorſteher wurde Herr Hauptmann Dultz⸗Oliva und zum 
Aufſichtsraths-Vorſitzenden Herr Pfarrer Otto-Oliva gewählt. 

Putzig, 22. Juli. Der Kreis Putzig zählt nach der Berufs⸗ 
und Gewerbezählung 24293 Einwohner, gegen 24160 im 
Jahre 1890. Die Einwohnerzahl iſt alſo um 233 geſtiegen, 
während ſie ſich in den Jahren von 1885 bis 1890 bedeutend 
vermindert hatte. 

T Neunteich, 23. Juli. Obwohl die Landleute mit der 
Rapsernte ſehr beſchäftigt ſind, war der heutige Markt, der 
größte der für unſern Ort angeſetzten ſechs Märkte, ſehr bejucht, 
Pferde waren an 2000 zum Verkauf geſtellt. Händler waren 
in reicher Zahl aus Pommern, Poſen, dem Oderbruch und Berlin 
erſchienen. Der Handel war von früh an bis zum Schluß des 
Marktes ſehr lebhaft. Für Luxuspferde, deren Zahl geringer 
war, als in früheren Jahren, wurden bis 2000 Mk. gezahlt, für 
Arbeitspferde 150—700 Mk. Der Auftrieb an Rindvieh war 
mäßig, die Nachfrage lebhaft, für Fettvieh wurde 30—32 Mk. 
pro enter lebend Gewicht bezahlt. — Der Raps iſt zum Theil 
eingeerntet und hat einen Ertrag von 20 Ztr. pro kulm. Morgen 


gegeben. Die Waare iſt feinkörniger als im Vorjahr, die Farbe 
dunkler. Mit dem Mähen der Gerſte iſt ebenfalls begonnen. 


Der Ertrag verſpricht, wie auch der des Weizens, nach Menge 
und Beſchaffenheit gut zu werden. - 

Elbing, 23. Juli. Eine unnatürliche Mutter, die Arbeiter- 
frau Wilhelmine Marquardt geb. Schwarz von hier, hatte fi 
heute vor dem Schöffengericht zu verantworten. Ihr Ehe⸗ 
mann hat ſie vor einigen Jahren verlaſſen; ſie knüpfte darauf 
ein anderes Verhältniß an, aus dem ein Kind entſproß. Aus 
ihrer rechtmäßigen Che beſitzt ſie einen Sohn Namens Franz, 
den ſie nicht recht leiden konnte. Der Knabe iſt 10 Jahre alt, 
aber in der Entwickelung ſehr zurückgeblieben. Während die 
anderen Kinder mit den Eltern zuſammen am Tiſche aßen und 
in Betten ſchliefen, mußte dieſer ſein dürftiges Mahl auf dem 
Fußboden verzehren und die Nacht auf einem Strohſack zu⸗ 
bringen. Im Winter ging er ohne Hemde, fror und hungerte 
oft. Daun wurde er zum Betteln hinausgeſchickt und bekam 
ſoviel Prügel, daß es den Nachbarsleuten zu Herzen ging. Der 
Sachverſtändige, Herr Kreisphyſikus Dr. Deutſch, erklärte dieſe 
Behandlung ſogar für das Leben gefährdend. Die Angeklagte 
wurde zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Elbing, 22. Juli. (W. V.) In der vergangenen Woche hat 
hier eine Hochſtaplerin ihr Weſen getrieben. Sie nannte ſich 
Marie v. Rabska. Sie wendet ſich vorzugsweiſe an Geiſtliche, 
ſpielt ihre Rolle als verzweifeltes, unerfahrenes Mädchen meiſter⸗ 
haft, ſpricht ſtändig von Selbſtmord und verſteht es, ſelbſt ge⸗ 
reifte Leute hinters Licht zu führen und ihnen Geld abzuſchwindeln. 
Es wird vor ihr gewarnt. 

Geſtern wurde ein Han dlungsgehilfe verhaftet, welcher 
verſchiedene Veruntreuungen begangen und auch die Unterſchrift 
ſeines Prinzipals gefälſcht hat. Die unterſchlagene Summe ſoll 
mehr als 500 Mark betragen. 

Marienburg, 22. Juli. Am 4. Auguſt kommen aus der 
Conwentz'ſchen Stiftung wieder zwel Stipendien zur Ver⸗ 
theilung. Die Bewerber müſſen das hieſige Gymnaſium mindeſtens 
von Tertia ab ununterbrochen beſucht und die Reifeprüfung bes 
ſtanden haben und außerdem den Nachweis über fleißigen Beſuch 
einer Univerfität oder der Bau- oder Gewerbeakademie führen. 
Geſuche ſind an den hieſigen Magiſtrat zu richten. 

Lyck, 22. Juli. Ein intereſſantes militäriſches Leben 
dürfte ſich in dieſem Herbſte zu Ende des Manövers in unſerer 
Stadt entwickeln; denn um Lyck herum wird das Manöver durch 
den Schlußakt, einen Angriff auf unſere Stadt, beendigt. Prinz 
Albrecht von Preußen wird am 27. Auguſt in unſerer Stadt 
Quartier nehmen. 

Die Braut des verſtorbenen Apothekergehilfen N., die ſich 
wie dieſer mit Morphium vergiftet hat, iſt nunmehr 
auch ihrem Leiden erlegen. 

Kreis Heilsberg, 23. Juli. Der Nutzen der Kuh-Ver⸗ 
ſicherungsvereine, beſonders für die kleinen Leute, wird 
immer mehr eingeſehen. So ſind binnen Kurzem in unſerer 
Gegend wiederum drei ſolcher Vereine gegründet worden und 
zwar in Lawden, Blankenſee und Neuhof. 

Heiligenbeil, 21. Juli. Die ſeit längerer Zeit geplante 
Vergrößerung der hieſigen O bſtverwerthungsanſtalt 
iſt zur Ausführung gelangt. Es iſt ein beſonderes Gebäude 
errichtet, welches im Kellergeſchoß die Gähr⸗ und Lagerräume 
für etwa 90000 Liter Obſtweine, im Erdgeſchoß die Räume für 
die Keltereimaſchinen, Obſtmühle, Preſſen 2e, ferner den Dörr⸗ 
raum mit dem geplanten Horizontal⸗Dörrkanal und den Hilfs⸗ 
maſchinen, ſowie das Maſchinenhaus mit dem Dampfkeſſel und 
der Dampfmaſchine, endlich im Dachgeſchoß die Lagerräume für 
Obſt und Vorräthe und die Wohnung des Betriebsleiters enthält. 
Die Anſtalt iſt derartig eingerichtet, daß an einem Tage bis zu 
100 Zeutner Obſt verarbeitet werden können. Dies war 
erforderlich, weil in Oſtpreußen, insbeſondere im Kreiſe Heiligen⸗ 
beil und in den Nachbarkreiſen ſehr viel Frühobſt vorhanden iſt, 
welches in großen Mengen zu gleicher Zeit reift, zum Rohgenuß 
aber nur in verſchwindend kleinen Mengen verwendet werden 
kann und der Anſtalt zur Verwerthung zugeführt wird, wo es 
ſo ſchnell wie möglich verarbeitet werden muß, da es in wenigen 
Tagen in Ueberreife übergeht und dann faſt werthlos iſt. 


Pr. Holland, 22. Juli. Unſere landwirthſchaftlichen 
Vereine haben beſchloſſen, auch in dieſem Jahre Zuchtvieh zu 
importiren. Die vereinigten Kommiſſionen des Oberländiſchen 
Vereins praktiſcher Landwirthe ſowie der Landwirthſchaftiſchen 
Geſellſchaft haben nunmehr mit der Viehausfuhr⸗Genoſſenſchaft 
in Norden (Oſtfriesland) ein Abkommen getroffen, wonach die 
Zuchtvieh⸗Liefernng Ende September oder Anfang Oktober 
erfolgen wird. ö 


* Kreis Pr. Holland, 22, Juli. Der Militärſiskus hatte an 
den Vorſitzenden des landwirthſchaftlichen Vereins 
Schlodien auf deſſen Eingabe die Aufforderung gerichtet, zu 
berichten, welche Mengen von Getreide der Verein von der 
kommenden Ernte zu liefern imſtande ſei; daher fand am Sonn⸗ 
tage eine außerordentliche Sitzung ſtatt, in welcher die anweſenden 
Landwirthe freudig ihre Lieferungsbeträge zeichneten. — In 
Hermsdorf ſtarb in der vorigen Woche ein alter Hufenwirth, 
der ſich zu ſeinem und feiner Fraun Begräbniß je 900 Mart 
von ſeinem Nachfolger ausbedungen hatte. Auf einem eigens 
für den Zweck gebauten Leichenwagen wurde der aus Berlin 


A. Prahl, Maler, Marienwerder Wpr. 
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Blutvergiftung feſt, der F a Fri orgeſchrittene | brach, wurde in e 3 1 zu Salzburg aus⸗ — —̃—— 
5 2 3 geſtern früh auch erlegen iſt. D su, } einem Kaffeehaus in München, wo er 9 [Offene Stel TE a ee era . — 
were 3 1 Jahr alt und hinterläßt eine Witwe. berhaßter 0 de a re ‚annezeigt — res, ar —5 Gatfehabigung ür Verwalfung 7 Skanbesentes 55 2 
5 n, . Juli. Die Rothlauf 1 4 em Landesgerichte in Salzb r. 115, Auguſt er., an Stadtverordneten Vor 3 Standesamts, bis 
Schweinen des hieſigen Kreif 6 ufjeu che unter den ] Lingelie ert. Swietly ſah ſehr blaß aus, ſei r Salzburg] Bürgermeiſt Tre ordneten ⸗Vorſteher R. Eppinger. a 
4 ſes breitet ſich i X höhniſches Läche ichzeiti ; aus, ſeine Züge zeigten ein | bis i ſter, Treptow a. Rega, 3600 Mk. Geh 70 5 
Das Landrathsamt macht infol immer mehr aus. höhniſches Lächeln, gleichzeitig aber ein Gemiſ ; bis 31. Auguſt er. an St - Mk. Gehalt, Meldungen mit gut 
5 N gedeſſen bekannt, daß jeder Beſi Wuth und Verzweif . ein Gemiſch von innerer | Weyland. Kaſſet Stadtverordneten ⸗Vorſteher Rechtsanwalt 4 en 
von Schweinen das Auftreten obiger Kr ut, daß jeder Beſitzer hund Verzweiflung. Den rechten Armtrug er in einer Schli Weyland. Kaſſen⸗Aſſiſtent, Kä ee e Verdien 
8 ank 2 Ber DE Bee trug er in einer Schlinge; Ge > en hie „Kämmerei⸗Kaſſe in Liſſa, 900 Mk. 5 
Beet SICH Bald ve, | Dean . JJV a 
riſche Theile verarbeiten oder verwer der x 2400 Mk. Gehalt einſchl. W Königsberg 1. Wr. 1600 bis $ 
handelnde werden dem Gericht zur 5 Zuwider⸗ — Von der Pulvererplofion in Pfalzbu 1. Auguſt er. an „erg: ird. eldzuſchuß, Meldungen bis . 
Das Mopltgätigteits - Romzert des Hiefigen vat werben von bort jept eden gemelbet an Tepe (Etjah) | Sitfsvotigeifergeant, nicht über 39 Sabre alt, beim Magiltrat i 1 
ändilhen Srouen-Mereins hat el jiefigen vater: | in der dritten Nachmittagsſtunde hörte det. 2 en Freitag | Dirſchau, 900—1050 Mk Gehalt 20 0 re alt, beim Magiſtrat J. 
a * 3 na ! Nach: 8 er 8 3 ur Mk. t. Mk. Kleidergeld. Kauti \ finden 
von 160 Mark ergeben. — Die Ron eine Gejammt-Einnahme | einen furchtbaren Krach, der die Fe man in der ganzen Stadt 300 Mk. bis 8. Auguſt er. Ka bote beim Mas geld, Kaution ö 971 
1 . ehr i gi „ de Fenſter erzittern machte. Da | berg i. Pr., 10007 ſſenbote beim Magiſtrat Königs⸗ _ Mil 
unſerem Kreiſe nahezu beendet e iſt nunmehr in zur geit die aus der franzöſiſchen geit ſtammend chte. Da 40 0k. p. 001400 Mk. Gehalt, 60 Mk. Funktionszul f 
befriedigend, nur auf an IR. n Stroh iſt die Ernte wenig werke abgetragen und dabei 1 mmenden alten Feſtungs⸗J 5 Mk. p. a. Manquementsgelder ſofort > de szulage und Ein 
5 g auf 1nd niedriger gelege : i h dabei öfter Sprengungen vorgen Maſchinenmeiſter bei der Pr „ Magiſtrat, 
kommt ſie der vorjährigen gleich. Der P ebene e | 5 oe aber eh 7 handle ſich um eine ſolche . — 5 Gehalt, ICT el 
a . : ellte ſich heraus, daß ein entſetzlicher 28 don 120 Mk. Heizung und Beleuchtung 60 M 1 
= : . . 5 a e an Wr ie r- ee N 2 
r * “Erennerei! Ein tücht rf. era. mr 2 ir Dr. Kroemer Neuſtadt Wpr. Zwei 
2 Frets pro ei IH 25 Ein ht. zuverl. erfah. [1263] Für me N 8 Be es z * ® 
Kolonotseile 15 Fi Bl Brennerei-Verwalter Geſchäft uche ane e fereienbrn an fuche für mein Tuch, | 19641) Für mein Kolonialvaarı 2 W 
i wet, m, ale Eineiät, A tüchtigen Verkäufer ne Gesch und Damen⸗ Sander i a ſuche ich per 1. in K 
. m. den techn. Verfah. . 63. — 0 . einer er chen 
Arbeitsmarkt. 23... den Botontair a a date See Ein 
4 u 1. Oktbr. d. J. dauernde Stellung + „ontair Kid 
ba Berechnung des In- 72 Gefl. Off. erb. Lask ati Brödi [Meldungen mit Ze iFabſchrifte x utaire 1 FR 3 i 
Asertionspreises 99 bei „ en en * 2 Le eli ) erſten Erpedienten. 111011 
F 75 — 9 Louis Aufrecht, R * i ge Offerten nebit, Abschriften von Zeug⸗ a 
55 KRBEREREEIERERNR Rogaſen. 1 3 Sprache mächt. . der Photographie iin 
Ein Buchhalter 85 Ein in ſeinem Fach tüchtiger % 2 80 ®898 3899 S erer ge e 11451 5 a ee i 
u Lein * ‚ [1520] Für mei er 3. Beraberg, Wit Kiihan !pr. paper : 
— ſämmtlichen Komptoirarbeiten ver⸗ = VI ener U Verwalt. 25 ® Weide aren-Geschast ſuche 3 Ein jun er M i tüchtiger Gehilfe finder 
hr Stellung in einem Fabrik⸗ im Beſitze langj. Zeugniſſe, w 2. ich zum ſofortigen Eintri der der polniſ 8 ann ze in meinem Material, Kolonial⸗ M 
e e . Aufſchr r 1474 k. J auf Wunich eingejandt werden, bei hohem S igen Eintritt @ dichte ein much, Anden N ef ene 1 ra 
* riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1474 d. ſucht Stellung. Gefl. Off. unt. t ohem Salair ein flotten, Tuch⸗ ein muß, findet in meinem | usch eventl. 1. Auguſt, Stellung. Pol⸗ 85 
Exped. d. Geſelligen erbeten. Nr. 1470 a. d. Exp. d. Geſ. erb. * a P © per 15 nn okellung oe use Gurten 8 8 
„ 2 . 8 0 2 Bu f uernde Ste 8 e⸗ uſtav Lettau, Dt. 
, Fe wen . erkäufer ON aan. f e d 255 
der einfachen, doppelten und ameri⸗ 115031 Aelte er r er En. feld, Allenſtein. [1494] Zum 15. A ird ein tii A. Wo 
kaniſchen Buchführung vertraut, ſelbſt⸗ 8 elterer, unverh., leiſtungsf. und zwei tüchtige 60 [1085] Suche fü 2 —— ev., unverheir 5. Auguſt wird ein tüch. De Bi 
tändiger Arbeiter, mit ſchöner Sand- B u : © känferi 85] Sue für mein Tuc Manı- | "ze Mar — 
ſchrit aud Kennenine in Fine 8 raumet er ® Der tal krinnen @ faktur . einen I Brenner u potier 
EHE u geſtützt auf ante Zeug- in unter u. oberg. Bieren, (Spezialität Wenn möglich ſind den Mel ® 1 igen daun für ein Gut mit 87000 ftr. Kontingent Beſchäf 
— ir ing Fal ekarſchafts — 3 ment n ſucht anderweitiges —.— Photographien = e ner iufen — 1 Eiued des Hesel zur 25 1494 an die in Oſte 
t „ es Ot ugagement zum 1. Aug. d. Is. engnißabſchrif izufü htig, per 1. oder 15. Auguſt. Exped. des Wejell, erbeten. 714581 
Fefordert die Gefl. Offerten sub W. 80 ſpäter, geſt, a. vorz. Zeugen DR . 8 Pirsch en ® 3 . B f Kuna 
Ruff ER 58, K. I-01 an Rudolf Moſſe D Inh. A. Fromberg, Thorn & Einen tücht K i ureauvorſteher geſucht. 
W eee rg. 11102 erlin C, Königſtr. 56/5 . > k Samulon, Rechts 
en e Ein 3 eee E9ESE5DE3 889 bet Jpolnifehen ne [1403] __Botel N 
2 vird pali-| 0 SSI ;/! ber 1. eventl. 15. A fü { 5 1 S ar 
888 ung auf dem Lande od. in ber Mitte 20 er, mit 125. Praxis u. guten [1422] Für mein Manufakturivaaren,, wauten 8 Konfettioneneihäft. e Schneidermeiſter finden 
tadt geſucht. Anerbiet. unter C. T.] Zeugn. verſehen, in der Herſtell Herren u. Damenkonfektions-Geſchäft ſ. Den Offert. find Zeuguißabſchrif durchaus tüchtig, womöglich akad € 
Sibader volt. Inke n untergäbeiner Biere jo. Malz Einen Verkäufer nebſt Gebaltsangabe beizufügen. riften gebildet, würde in einer Brovinsiniitnht - 
Ein junger gebildet fabrikation praktiſch u. theoretisch er- vor se Ulis 3. Schuevs, Neuenburg Wyr. aßen. eine oute, d. Trab 11511] 
4 Jahre beim Fach . fahren, ſucht p. 1. Auguſt oder ſpaäter Zwei Volontäre . o finden. Meld, briefl. m. d ci Dreſcha 
jein — 4 we e d e nicht cee moſ. und 3 Sprache mächtig Le — 11851 85 d. Exped. d. Geſell. 4 ln 16 
erſe abgedient, ſucht von d b . briefl. m. d. Aufſchr. Nr. — Leyſer, Culmſee. f 3 r eitillationd- Suche einen tüchti — u 
Stel, bee Sub Sc. K. W. a ab 1164 6. b. Exved. b. Gefeiligen erbeten. riet Br mein ge tental⸗ m aa: 85. 1, uguft ein fiche ebelider Barbiergehilfen 7 
lagernd Langfuhr erbeten. [1156] Ein in Eiſenbahnbanten e erialwaaren⸗Geſchäft und Gaſt⸗ i 1 EI er 
Be Suche von ſofort oder auch ſpäter Schachtmelſter ee 100° zu ſofort oder 1. Kommis und ein me Vorſt. 
dauernde Juſpektorſtelle. ane e e e e eee 2441 1...” Ladeumädchen daes tönnen tefort eintselen br 1 
Bente er 95 2 Landwirt, im n 22 Stellung. ll 9 geſucht. = Polniſche Sprache erwünſcht, . ob. Ofinski. “A 1 | 
itz guter Zeugniſſe und Empfehlung. i rden briefl. unt Nr. 928 jedoch nicht erforderlich [Mehr ohen 
— im Zuckerrübenbau erfahren. Of⸗ an die Exped. d. Geſelligen erbeten. Meld 8 = Meldungen find zu richten an * Malergehilſen 1 
lane No, 100 ober nh Geer er gene, File en r lTbert Bilnrbrannt, Grin. und Auſtreicher 12 81 
11400 € e ene e e Für en Wäsche. und Aus Cs ldebrandt, Elbing. 8 
[1499] Suche Stellung als Fergie Bert and Ti 20 She g 1494] Für mein Wäsche- und Aus. Septen 122 n ug Mo et . b i 3 En 
Inſpekt Free dead par Ju med Berl, ber- Jaun zweſgher der polnischen Suche ch Been e due in mene — EREBAEHER, Ein 
Inſpektor ew Saab. B. Bebbrow, PoſtJackengin. Mann, welcher der e Ben Sprache „ ee und Detail⸗Ge⸗ . ben in 
222: ͤ [me Il, einige alerge ilſen u 
. H ’ 11423 
Kommisſtelle finden lohnende N in 114121 


auf einem größeren Gute; Thü 5 5 
3 —— eg Suche eine Stelle ala V » 88 
— agernd Frankenhagen Maſchiniſt. EI Käu 1 Sr frei. Reflektanten, moſaiſch, mit guten . 
— File einen jungen Man 3 aut, —— — Nr. 1476 a. d. Exped. d. Gej. | per sofort event. später Euler. 0 Mien n Maler ehil 
Familte wird auf einem größeren Ute —̃—— | Wilhelm Teese Bromb Sprache mächtig a, allen ich melden. ſucht u Er 1 * 
eine Stelle als eren ite 1711 558 Amberg. ächtig find, wollen ſich melden. | Maler, Hu ſofort J. Raſtemborski . 
Wirthſchaft wei Makerialiſten Ein kächiger Sertänfer . eee Streinn_| I e are Bit 3 
rt af 8 Eleve Ott f | und ein Volontair Ein jün erer K Pi 1292] In Salusken bei Neidenburg br 
mit Familienanſchluß geſucht. Gefl flotte Verkäufer, mit Delikateß⸗Branche finden in unſerm M jung ommis Oſtwr. findet ein tüchtig, unverheirath 18851 
O 1 5 werd. u. Nr. 3 . Aeußern, 1 von ſofort Seelig 4807 Nigel, faber — . ärtner a 
| „Exped. d. Geſell. erbeten. | Metpur-Marte verbeten über, geſucht. L. Livsty & Sohn, Oſterode Of Septen t vom 15. Auguſt eventl. zum 1. A ä 
ER ! . verbeten. Sister Sobn, Diterode Oſtor. 1. September. in meinem Kon⸗ Auguſt ds Is, bezw. ſpät 
Werkführerſtelle⸗Geſuch! VCC Fettes, Schule uud Stiefel-Öehhäht | Ctation’ertt, Maike: dei fer sum 1. 
Suche Inn 22 3.0. Werft e. Stel. i Für mein Sud Maunfaktur⸗ Ve Th b a e en Feen dA Ein] 
Derf. 10 1 Bet. b. Müllerei en und Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 15. 1 au er 11265] Marienburg Weſtpr. Geſucht zu Martini d. Js auf 28 
F. ihn d. Herren Mühlenbeſ a. uur jolid. Augaſt einen der polniſchen Sprache mächtig, ſuch [1413] Für mein Materialwanren- und ein ber eirat ätiger 114591 ic jet 
u. tücht. Menſchen empfehlen. tüchti en Berfä er 1. September. D ehtig, ſuche] Deſtillations⸗Geſchäft ſuche v N 8 heter, ſelbſtthätiger [1459] mier 
e tüchtigen Berkänfer. en,. "05 been Gärtner mit Burſch Zu 
n u £ ‚ - 
2. Yirmbruc, Löbau Weſtpr⸗ A5 180 N 4. 8 Kommis. Zeugnißaböchriften Jun If, [1344] 
H. 0 r Ben 
Claaßen Nachfla, Dirſchau.] Dom. cbt Gokau del Gollub. n s ſucht 2 
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11339] Für ein Rittergut in Weſt., 
preußen, in außer Park mit Garten 
ung 8 — E ee 
um 1. Oktober d. J. zur Beauff 

2 Vewwirthſchaftung derſelden ein 88 


verheir. Gürlner 


evangel. Fonf. geſucht, welcher ſowohl 
mit Fe (Pflanz⸗ u. Samen⸗ Kul⸗ 
turen vertreut iſt, als — die Be⸗ 
wirthſchaftung des Parks und Gartens 
mit einem ſchon vorhandenen älteren 
Gehilſen beſorgen kann; außerdem muß 
Bewerber ein tüchtiger Jagdſchütze und 
im Abfangen des Raubwildes geübt 
ſein. Bewerber, welche obige An⸗ 
forderungen nicht ganz erfüllen, finden 
keine Berückſichtigung. 

C. Gerloff, 


findet dauernde 


Kretſchmann Elbing, 
[1452] Herberge, Waſſerſtr. 68. 


— — 


Tüchtige, ſolide 


Dachdecker 


bei F. Esselbrügge, 

Adreſſen ſiud an ) 
Stettin, Deutſcheſtr. 55 zu richten. 

(13251, Ein tücht. j. Konditorgehilſe 

kann ſofort eintreten. 

O. F. Schwalbe, Schwetz. 

11491) Einen Tapezier⸗Gehilſen 
verlangt O. Thimm, Tapezierer. 


Ein Schuhmachergeſelle 
findet bei gutem Lohn dauernde Arbeit. 
‚mug J. Noch, Pelplin. 

[1074] Zwei tüchtige . 

Käſereigehilfen 
en e Anftellun 


10. 
Diethelm, Weestendorf 
per Güldenboden. 


Ein verh. Meier 


an le, im Fach, findet in unſerer 


Graudenz. 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


[1134] Konitz Weſtpr. 


BV. Grzeskowiak, Steinſetzmeiſter, 
1472} Lyck. 


Arbeiter 
für Se. 


Einen Laufburſchen 
ſucht per 1. Anguſt 
tädtiichen Entrahmſtatlon möglichſt 
ald dauernde Stellung. F 

Meld. unter Nr. 1434 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz. 
ge Für unſere neu zu eröffnende 

unſtmühle ſuchen wir einen verheirath. 


* 
+ + 
bermüller 

welcher mit Handelsmüllerei und den 
neueſten Mahleinrichtungen vollkommen 
vertraut iſt, per 15. September cr. 
Zeugnißabſchriften und Referenzenauf⸗ 
gabe erbitten 

Samulon u. Jacobſohn, 

Oſterode Oſtpr. 


11429] Suche zu ſofort einen 


Müllergeſellen. 


Holländer Mühle Pawlowke 
bei Schleuſenau. 


Ein Windmüller 


mit guten Zeugniſſen, findet bei gutem 
Verdienſt auf einer Holländer Mühle 
Stellung. Gefl. Offerten unler L. S. 
zu richten an die Buchdruckerei von J. 
Koepke, Neumark Weſtpr. [1455] 
[1206] Ein erjter und ein zweiter 
Mü llergeſelle SH 
finden vom 1. August Stellung in 
Mühle Gorken p. Marienwerder. 


Ein ordentlich. Müllergeſelle 
fiudet ſogleich Stellung. [1530] 
O. Roſtock, Mügle Marſau b. Gruppe. 


Zwei tüchtige Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung beim 
Tiſchlermeiſter F. Schuſter 
in Königl. Neudorf bei Stuhm, 
Kunſttiſchlerei für Kirchenarbeiten. 


Ein tüchtiger Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
111011 O. Gredſtedt, Dt. Eylau 
11514 Ein tüchtiger . 
Blei⸗ und Blank⸗ 
Glaſergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Meclewski, Glaſermeiſter, 
Snowrazlaw. 


5 tüchtige Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung auf weiße 
Arbeit bei 13761 
A. Woida, Töpfermeifter, Culmſee. 

11497] Em tüchtig. euergiſch. Manrer⸗ 
polier und 30 tüchtige Maurer finden 
beim Kaſernenbau in Oſterode dauernde 
Beſchäftig. Zimmermſtr. E. Moſchall 
in Oſterode O 


2 ſtyr. 
114581 Tüchtige 


Aurergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
S. Kasprowicz, Löbau Wpr. 
11511] Zur Führung eines Dampf⸗ 


Dreſchapparats mit Strohelevator, ſuche 
ich einen damit vertrauten 


tüchtigen Maſchiniſten 
zum Lohndreſchen. 
H. Hot op, Maſchinenfabrik 
in Elbing. 


1 Schmiedeburſche 
1 Stell machergeſelle 
1 Kaſtenbaner 


haben ſofort dauernde Arbeit bei 
[368] €. Seife, Mrotſchen. 


"Ein Müll. gr en 
Ein tüchtiger Schmiedegeſelle 
von gr oder ſpäter geſucht. 
41423 Kullig b. Loebau Wpr. 
11412] Ein tüchtiger, gepr. 
Hufſchmied 
kann ſofort eintreten bei 
Julius Reitzu dan 
ſtaatl. gepr. Hufheſchlag⸗Lehrſchmiedem., 
Allenſtein. 
1885] Dem. Gorken b. Marienwerder 
ſucht einen tüchtigen 


Gutsſchmied 
zum 1. Oktober d. Is. 


Ein ſelbſtſt. Feuerarbeſter 
auf Wagenbau und 1 firm. Beſchlag⸗ 
kanten, Ecmicheweilter. Elb 

r 1 * * 
800 3 22 


11344] Böttchergeſellen 
ſucht M. Pomrenke. Bromberg. 


ſucht 
Ein verheir. Iufpeltor 


115091 L. Prager. 


ſtellung. 2 
auskömmliches Deputat. 


melden. 


Juſpektor 


findet zum 1. 
Schönberg per Sommerau 
Gehalt 450 Mark exkl. Wäſche. 
dungen nur ſchriftlich. 
in 8 Tagen gilt als Ablehnung. 

Der Oberinſpektor Alberti. 


11282] Einen energiſchen, um⸗ 
93 ſichtigen unv. 
Inſpektor 


1. Oktober d. Js. 
Rittergut Niewiesczyn 
bei Pruſt Wpr. 


III4If Einen 


Wirth, 
zum 1. September. 


Hofverwalter 


des Geſell. erbeten. 
18571 Geſucht wird ein 
junger Maun 


Station, unter direkter Leitung des 
Prinzipals. Offert. unt. L. B. poſtl. 
Liebſtadt erbeten. 


1793] Einen vecheitatbeten 
berſchweizer 


burg Weſtpr. 
Verheiratheter Schweizer 


zum 1. Oktober. [1465] 
Burkhart, Pehsken bei Mewe. 


[576] Ober⸗ u. Uuterſchweizer ſucht 
u. plaz. ſtets, mehr. verh. Oberſchweiz. 
ſuchen Stellg. zu kl. u. gr. Viehheerden 
5 1. Oktbr. d. Kreß, Schweizerbürean, 

ahmgeiſt b. Schönfeld, Kr. Pr. Holld 
Daf. Melkſtühle, Blouſen, Kappen billigſt. 


[1118] Ein deutſcher gut empfohlener 
Schäfer 
und ebenſolcher 2 
Leutewirth 
finden zum Oktober er. gute Stellung 


inLugianken b. Heimſoot, B.⸗St. Culm⸗ 
fee. Perſöul. Vorſtellung erwünſcht. 


3 Juſtlente 
1 Schmied 
1 Kuhhirt 


ſucht von Martini 1895 11366 
Hintzler, Nitzwalde. 
[1334] Ein berrichaftlicher 
unverheir. Kutſcher 
zum 1. Auguſt geſucht (am liebſten 
geweſ. Kavalleriſt). 

v. Teichmann, Rittergutsbeſitzer, 
Dom. Trabehn b Lottin i. Pommern. 
11201] In Cölmſee bei Sommeran 
findet zu Martini ein ordentlicher, ab⸗ 
olut nüchterner, verheiratheter Menſch, 
er einen Scharwerker halten muß und 
deſſen Frau Kühe melken kann, 


als Kutſcher 


eine Stelle. 
6 junge Burſchen 


Fort in Tee N Aria 
agelohn oder Jahrlohn geſucht. 
Dom. Trabehn bei Lottin i. Pons. 


® 


Ein tücht. Stellmachergeſelle 


Stellung. Stürme 
Tannenrode bei Graudenz. 115347 


die Papudach- Schiefer-, Holz⸗Zement⸗ 
und Asphalt⸗Arbeiten ſelbſtſtändig aus⸗ 
führen können und mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen find, find. dauernde Arbeit 


Yaumatertalien- n. Bedachungsgeſchäft, 
135. 


Tight Dachdeckergeſellen 


R. Klaas, Dachdeckermſtr., 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 


[1293] Suche per ſofort einen tüchtig. 


Bongſcho, Neuenburg. 


J. Aſcher. 
Ein Laufburſchen 


mit kleiner Familie von ſofort od. zum 
1. Oktober geſucht. Bedingung: lang⸗ 
jährige Zeugniſſe und perſönliche Vor⸗ 
Anfangsgehalt 450 Mk. und 
Bewerber im 
Alter von 25—40 Jahren . ſich 


[113 
Dom. Bonſcheck bei Pr. Stargard. 
[1288] Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Oktober Stellung in 
Weſtpr. 


Mel⸗ 
Nichtbeantwortg. 


99888508888 
& 


8 in geſetzen Jahren, ſucht zum & 


@O8229:H99888 
zweiten Wirthſchaftsbeamten 


am liebſten tüchtigen unverheirathen 
ſucht Dominium Oſt as zewo 


Ein solider, fleißiger u. umſichtiger 


der in der Buchführung zuverläſſig, mit 
Pferdehaltung nertrant, wird für eine 
Branchenwirthſchaft kei ca. 300—400 
Mk. Gehalt geſ. Off. nebit Zeugniſſe 
u. Lebenslauf u. Nr. 1496 an die Exp. 


mit Vorkenntniſſen in d. Landwirthſch. 
zur weiteren Ausbildung auf einem 
mittleren Gute, von gleich gegen freie 


ſucht Dom. Komorowo bei Stras⸗ 


bei Heerde von 35 Milchkühen geſucht 


Lehrling mof. Konfeſſion. 
arheim. 


der Luſt hat die Müllerei zu erlernen 


Wiewiorken. H. Thimm, Werkführer. 


In einer größeren Dampfbierbrauerei 
Weſtpreußens kann 


ein Lehrling 


d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


tunjen-Gejchäft (Sonnabend geſchloſſen) 
ſuche p. ſofort od ſpät. e. 


bevorzugt. 
Jacob Berlowitz, Eydtkuhnen. 


115231 Ein Lehrling 


kenntniſſen, der polniſchen 
mächtig, wird von ſofort eingeſtellt. 
M. H. v. Olszewski, Thorn, 
Wild⸗ u. Geflügel⸗ Handlung. 
Ein Lehrling oder 
Volontair 


günſtigen Bedingungen Stellung. 
Robert Rautenberg, 


Lehrling geſucht 
für Komtoir und Lager 


meiner Möbelfabrik. 
Gute Schulbildung u. gute 


Handſchrift Bedingung. 
Steigende monatl. Ver⸗ 
gütung. 11431] 


Bruno Staub Allenstein Opr. 
Möbelfabrik 
mit Dampfbetrich. 


ſuche ich per 
einen mit den 
niſſen verſehenen 


Lehrling. 
Iſidor Krakauer, Krone a/ Br. 


[1498] Suche ſofort einen Fräftigen 
Lehrling 


1. reſp.“ 15. 


Käſerei. 
unterziehen 
Mark Gehalt. 
Hohenwalde Wpr. 


u. Farbenhandlung p. 1. Oktober 
einen Lehrling 
mit nöthigen Schulkenntuiſſen. 
J. Siewerth, Rie ſenburg. 


als Lehrling 
eintreten bei 
A. Jeep, Löbau Wpr., 
Schornſteinfegermeiſter⸗Wwe. 


Geſchäft ſuche 4 
einen Lehrling. 
M. L. Mannheim, Schivelbein. 


11125] Für meine Kolonfalwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗, Wein⸗ u. Zigarren⸗ 


Handlung ſuche ich einen 


Lehrling 


kräftigen Menſchen mit guter Volks⸗ 


ſchulbildung. Eintritt baldigſt. 


H. G. Plathe Nachf. Pr. Holland. 


[1126] Dominium Sſtaszewo ſucht 

einen . 5 
kräftigen Lehrling 

für die Dampfmolkerei zum baldigen 

Antritt. 

Ein Knabe, mit guter Handichrift, 
der Luſt hat, das Kolonialwaaren⸗, 
Delikateß⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
auf meine oder ſeine Koſten zu erlernen, 
kaun ſofort eintreten, Reiſekoſten werden 
pergütigt, bei 

983] Walter Naritz, Danzig 


I Volontär, 1 Lehrling 


Konfeſſion gleich, polniſch ſprechend, ſuche 
v. ſogleich f. m. Manufakturwaaren-Ge⸗ 
ſchäft unter günſtig. Bedingung. [1084] 
S. Simſon, Gilgenburg Oſtpr. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


E. Dame mittl. Alt., a. 9 Fam., Wwe., 
ſucht 3. 1. Ott od. früh, d. jelbit. Leitg. e. 
ſtädt Haush. z. übern. Gefl. Off. w. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1489 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

ee ̃ ̃ —-— erDereE 


Ein j. Mädchen a. g. Familie, im 
Schneidern geübt, wird zur Erlernung 
der Wirthſchaft ohne Eutſchädigung 
bei Familienanſchluß geſucht. Off. unt. 
Nr. 1478 an d. Exved. d. Geſelligen. 

1256] Für e. fung. Mädch mit einig. 
zorkenntu. w. z. weit. Ausbildung als 
Wirthin Stell. u. Auff. e. Hausfr. od. 
Wirthin bei fr. Stat. geſ. Anerbieten 
an Frau Oberfeldt, Ritterg. Lappin 
bei Kahlbude. 


11420] Ein anſt. Mädch. w. Stelle als 
Stütze der Hausfrau od. zur ſelbſtſtänd. 
Führung eines Haushaltes. Off. unter 


J. K. poſtl. Thorn erbeten. 


find. Stellg. in Mühle Tursnitz per 


nicht unter 16 Jahren, eintreten. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1290 


11437] Für mein Kolonial⸗ u. Spiri⸗ 


Lehrling. 
muſaiſch, m. polniſcher Sprachkenntniß 


aus guter Familie, mit guten Schul⸗ 
Sprache 


Kolonfalwaaren⸗, Delikateſſen⸗, Wein-, 


moſ. Konf., findet per September unter 


Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren, 
Falkenburg i. Pomm. [1493] 


E 


ETP 
11521] Für mein Tuch⸗, Mode⸗, Aurz- 
waaren⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
Auaguſt 
nöthigen Schulkennt⸗ 


g. guter Familie, nicht unt. 17 Jahren, 
für meine Meierei mit Göpelbetrieb u. 
Derſelbe muß ſich jeder Arbeit 
und erhält monatlich 5 
H. Schmidt, Meierei, 


1904] Suche f. meine Medic.⸗ Drogen- 


[1342] Für mein Manufakturwaaren⸗ 


Verkäuferin 


welche 3 Jahre in dem größt 1 
Weiß⸗ Fe Wollwaarengeſchäft in 
Danzig thätig iſt, ſucht pr. 1. September 


[1301 Ein Sohn achtbarer Eltern, d. J 


„Is. anderweitig Engagement. Gefl. 
Adr. unt. B. 100 poſcl. Danzig erbeten. 


Audi Ni in m. gut 
Selbſtſtäudige Wirthin Zen. 
ſucht Stellg. v. 1. Oktbr., mit fein. Küche, 
Wäſche, Kälber, Schweine u. Federvieh, 
ſowie mit der inneren wie änßeren Wirth⸗ 
Ichaft vollſt vertr. Gefl. Anerbiet. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 1548 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 

[1450] Eine alleinſtehende frühere Be⸗ 
ſitzerfrau mit einem 4jährigen Knaben 
wünſcht bei einem älteren Herrn zur 
Wirthſchaftsführung zum 1. Oktober 
d. J. Stellung zu nehmen. 

Gefl. Offerten unter Nr. 35 poſt⸗ 
lagernd Strasburg Weſtpr. erbeten. 


Ein geb. Frl. 


geſetzten Alters, das Jahre lang Häus⸗ 
lichkeiten vorgeſtanden, heiteren Tem⸗ 


Ein j. Mädchen a. f. Familie, die in 
Berlin ausgebildet iſt u. 1½ Jahre in 
e. gr. Peuſtonat als 

Kochlehrerin 
thätig war, ſucht vom 1. Oktober als 
ſolche a. Stellung. Gefl. Offerten unt. 


Nr. 1477 an d. Exped. d. Geſelligen. 


Ein jung. Ihäfie. Mädchen 
welches in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft bewandert iſt, ſucht zur Vervoll⸗ 
tommmung bis zur Selbſtſtändigkeit 
Stellung auf einem großen Gute gegen 
frete Station. Gefl. Offerten unt. Nr. 
238 an d. Exped. d. Gejellig. erbeten. 

11821 Zur Ertern. d. Wirthſch. 1. 
ein jung. Mädch. aus gut. Familie auf 
ein. größ. Gute Stellg. Adr. erb. Valerie 
Kaliszewska, Thorn, Gerechteſtr. 11. 

Eine jüdiſche Dame 
welche in Wirthſch., wie wiſſenſch. erf, 
ſucht Stell. als Repräſent. od. Geſellſch. 
fromme Wirthſch., wie g. Beh. Haupt⸗ 

beding.) Gehalt nebenſächlich. Off. u. 
1046 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Ein j. Mädchen, w. d. doppelte Buch⸗ 
führung erlernt hat, ſucht, auf gute 
Zeugniſſe geſtützt, bei Familienanſchluß 
u. geringem Gehalt von ſofort, auch 
ſpäter, Stellung als 

Buchhalterin EEH 
in gl. welchem Geſchäft. Offerten unt. 
Nr. 1322 an d. Exped. d. Geſell. erbet. 


113801 Zum 1. Oktober d. Is. wird 

bei zwei Kindern im Alter von 7 und 

12 Jahren eine evangeliſche, geprüfte, 
muſikaliſche Erzieherin 

geſucht. 1 poſtlagernd unter 

Nr. 1111 Alt⸗Kiſchau. 

[1445] Zu ſofort wird 5 8 
eine Kinderwärterin 


geſucht. Buetow, Apotheker, zur Zeit 
Medderſin bei Borntuchen. 


Ein Kinderfräulein 
das ſelbſtſtändig ſchneidern kann, ver 
10. Auguſt geſucht. 1149] 

Max Roſenthal, Spediteur, 
Bromberg. 


Sssses: 888865 


11336] Suche für mein Putz⸗ 

=} geſchäft per gleich oder 1. Sept. 

eine tüchtige 8 

Direktrice. 2 

D Zeugn., Photogr. u. Gehalts⸗ 2 
anſp. bei fr. Station an 

® H. Reinhardt, Friedeberg & 

RM. 


& 
EO898:8828098 


11549] Eine durchaus tücht. ſelbſtſtänd. 
Putzarbeiterin 

für feinen und mittl. Putz p. 15. Aug. 
od. 1. September geſuchk. Nur wirklich 
erſte ſelbſtſt. Kräfte wollen ſich melden. 
Offerten mit Photographie, Gehalts⸗ 
anſpr. u. Ang. bish. Thätigkeit erbeten. 

Johanng Puczynska, 
Gueſen. 
Geſucht wird für ein Putz⸗„Kurz⸗ und 
Tapiſſerie⸗Geſchäft 8 N 
eine Putzarbeiterin 

die gleichzeitig im Verkauf u. mit Hand⸗ 
arbeiten vertraut ſein muß. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1443 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

[1424] Wir ſuchen eine tüchtige, flott 
arbeitende 3 N 

Putzarbeiterin 

der polniſchen Sprache mächtig. Gefl. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften, Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station und Familienanſchluß fiud zu 
richten an 

Firma Geſchw. Braetſch, Goſtyn 

Prov. Poſen. 

„Eine Pus⸗Direktriee 
ſelbſtſtändige Arbeiterin für mittleren 
und feinen Putz, findet bei hohem Gehalt 
per ſofort dauerndes Engagement. Den 
Offerten ſind Zeugniſſe, Photographie 
u. Gehaltsanſpr. bei freier Station bei⸗ 
zufügen. Meldungen unter Nr. 1471 
an die Expedition des Gejelligen. 

1974] Eine wirklich tüchtige > 

erſte Verkäuferin 
die perferkt polniſch ſpricht, ſucht für 
Senn Putz⸗ u. Wollwaaren⸗ 
eſchã 

Hugo Flick, Marggrabowa Oſtyr. 
13334] Zum 1. Auguſt d. 38. ſuche ich 
für mein Manufaktur, Kolonial⸗ und 
Schank⸗Geſchäft eine 


chtige Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
unter Angabe der Gehaltsanſprüche an 


J. Cohn, Griebenau bei Unislaw. 


tage ge enes Kolonialwaaren⸗ und 

Schankgeſchäft ſuche per 1. Oktober eine 

tüchtige, der polniſchen. Sprache mächtige 
Verkäuferin. 

Offerten mit Lebenslauf, Gehaltsanſpr. 


und Photograß hie unter J. Qu. 5232 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. erbeten. 


30 808. 80688 
& 3 lihlie Berfünerinnen ® 


der polniſchen Sprache mächtig 
ſuche p. 15. Auguſt cr. für ein 
Galanterie- und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft. Bevorzugt werden 
8 Damen, welche ſchun längere D 
Zeit in der Branche thätig und 
gute Zeuguiſſe beſitzen. Stellung ® 
dauernd und angenehm. 
Offerten unter Beiſchluß der ® 
3 Photographie und Zeugniſſe 85 
an 113781 
Br} Paul Voß, Culm a. W. 


8830:88088938 


11266] Eine ältere Dame od. Frl. vom 

23. d. Mis. zur ſelbſtſtändigen Leitung 
eines kl. Haush. u. Erziehung 2 Knaben 
v. 7 u. 8 Jah. bei einem Beamten gei. 
Dieſelbe muß auch ſämmtl. häusl. Arb. 
verrichten. Gefl. Offerten erb. unter 
Nr. 34 poſtl. Podgorz. 

Zur ſelbſtſtändigen Führung des 
Haushaltes eines Herrn, der auf dem 
Lande wohnt, aber einen ſtädtiſchen 
Haushalt hat, wird zum 1. September 
eventl. auch früher ein in allen Zweigen 
des Haushalts beſtens erfahrenes 

Fräulein 
geſucht. Gefl. Offert. und Abſchrift der 
Zeugn. werd. unt. Nr. 1442 durch die 
Expedition d. Geſelligen erbeten. 


— 9. I — 
Ein israel. Fränlein 
bereits in Stellung geweſen, gute Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen kann, die feinere Küche 

verſteht, kaun ſich melden bei 
Frau C. Littmann, 
48e] Schwetz a. W. 
Ein kräftiges 


gewaudtes Mädchen 


mit guter Schulbildung und womöglich 
Kantionsftellung, wird zur Führung 
eines Materialwaaren⸗ und Mehl⸗Ge⸗ 
ſchäfts auf dem Lande von einem alten 
alleinſtehenden Kaufmann von gleich 
geſucht. Meldung. mit ſelbſtgeſchriebenem 
Lebeuskauf u. Jeugniſſen werden briefl. 
mit Auſſchrift Nr. 1531 durch die Ezued. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein junges Mädchen 
aus auſtändiger Familie, mit guten 
Jeugniſſen, findet ſofort Stellung als 
Verkäuferin in meinem Reſtauratious⸗ 
und Deſtillatious⸗Geſchäft 

1584] Alb. Wegner, Bromberg. 

[880] Ein junges, chriſtliches 

Mädchen 

mögl d. poln. Sprache mächtig, welches 

das Galanterie- u. Kurzwaarengeſchäft 

erlernen will, findet Stellung bei 

— L. Werner, Sensburg. 

[798] Ich ſuche per 4 Septbr. er. ein 
junges Mädchen 

moſ. aus anſt. Fam. für mein Schank⸗ 

und Materialwaaren⸗Geſchäft, welches 

auch zeitweiſe in der Wirthſchaft thätig 

ſein muß. 

Offert. mit Gehaltsanſprüchen erbittet 

S. Bernhard, Schwiren b. Culmſee. 


Ein junges Mädchen 


aus auſtändiger Familie, das Vorkennt⸗ 
niſſe im Kochen beſitzt, wird z. weiteren 
Ausbildung auf dem Lande gejncht. 
Familienauſchluß u. Gehalt n. lleber⸗ 
einkunft. Offert. unter &. poftlagernd 
Pudewitz erbeten. 11441] 


13919] Vom 1. Oktober cr. ab werden 


Fine Mirlhin 


mit tüchtigen Kenntniſſen in der feinen 
Küche und der Federviehzucht. Gehalt 
240 Mk., gute Zeugniſſe erforderlich. 


Ein Gärtner 


welcher unverheirathet iſt und durch 
ſehr gute Zeugniſſe nachweiſen kann, 
daß er ſein Fach gründlich verſteht. 
Gehalt 240 Mk. 
F. Rahm, Sullnowo b. Schwetz 
(Weichſel.) 


Geſucht wird zum 15. September d. 


[1501] mein Sonn abends u. Feſt⸗ 
1 55 


v4 


> Js. auf ein Gut in Oſtpr. wo 
die Herrſchaft nicht wohnt, eine x 

tüchtige Wirthſchafterin 
die durchaus gute Erfahrung im 
Kochen, Zacken und dgl. haben muß, 
Beauſſichtigung des Melkens verlangt. 
Stellung ſonſt leicht. Gehalt pro Anno 
150—180 Mark. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1446 darch 
die Expedition des Geſelligen in Grau 
denz erbeten. 

Suche zum 15. Auguſt cr. 

eine Wirthin 

welche auch die Meierei, Kälberzucht, 
Geflügelzucht, Kochen, Backen, Wäſche 
und ſelbſtſtändig der Hauswirthſchaft 
vorſteht. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1338 durch die Exped. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


11073] Dom Gr. Berlin b. Merfin, 
Kreis Lauenburg in Pommern, ſucht 
zum 1. Oktober 2 
eine Wirthin. 
Kleiner Haushalt. Verlangt unr Kochen, 
Backen und Aufzucht von Federvieh. 
Bewerberinnen wollen Zeuguiſfe einſend. 
11532] Ein ehrliches Mädchen v. Lande 
die das Melken von 3 Küh. übernimmt, 
wird von jof. od. 1. Ang. geſucht. 
Frau Frieſe, Rednerſtraße 7. 
11479] Köchinnen v. gleich u. wär J. 
ampf, Herrenſtr. 25, Seitengeb. 
11481] Eine Anſwartefrau geſucht. 
Salzſtraße 4. 
115291 Ein fand. 2 
ſofort verlangt Herrenſtr. 3. 


IMPORTEN 


Konkursverfahren. 


11416] Iu dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Paul 
Sambo zu Grandenz iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗ 


Marienwerderstrasse 
I 
No. 51. 14097 


hochfein und milde von 


100 bis 1000 Mk. bei J. Guttzeit, 
Vielfache Nachahmungen 


meiner Fabrikate veranlassen mich, den geehrten Hausfrauen beim Einkauf 


ai 


Ju Os 


* kl ... 
von Kaffeesurrogatn Vorsicht zu empfehlen und darauf aufmerksam Haus waldı 
14. arg 


dungen gegen das Schlußverzeichniß der 
bei der Vertheilung zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen der Schlußtermin auff 
den 23. Anuguſt 1895, 
Vormittags 10 Uhr 0 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. 
Grandenz, den 17. Juli 189. 
Rausch, Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Joh. . 


und den beiden Schutzmarken 


Steckbrief. 


11417] Gegen den Schornſteinfeger⸗ 
lehrling Hans Piechowskiaus Schwetz, 
welcher ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das Gerichtsgefänguiß zu 
Graudenz abzuliefern. III. J. 106/95. 


Grandenz, den 22. Juli 1895. 
Königliche Stgatsauwaltſchaft. 


” 5 +. * 
Steckbrief. 
11541] Gegen den unten beſchriebenen 
Arbeiter Emil Radtke aus Rehheide, 
zur Zeit unbekannten Aufenthalts, aus 
der Unterſuchungshaft entwichen, welcher 
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft 

wegen ſchweren Diebſtahls verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefänguiß abzuliefern. J. 612/95 IL 
Graudenz, den 23. Juli 1898. 
Königl. Staats⸗Auwaltſchaft. 
Beſchreibung. Alter: 33 Jahre. 
Größe: 1,68 Mtr. Statur: ſchlank. 
Haare: blond. Stirn: gewöhnlich. Bart: 
blonder Schnurrbart. Augenbrauen: 
bräunlich. Augen: blau. Naje: gewöhn⸗ 
lich. Mund; gewöhnlich. 1 voll⸗ 
zählig. Kinn: gewöhnlich. HGeſicht: 
länglich. Geſichtsfarbe: geſund. Sprache: 
deutſch u. polniſch. Kleidung: graues 
Jaquet, dunkle Hoſe, ſchwarze Weſte, 
rauer Hut, ſchwarzes Vorhemde und 
9 9 Beſondere Kennzeichen: 
eine. 


Vekauntmachung. 


115361] Zum Beſuche der Nord-Dft- 
deutſchen Gewerbe Ausſtellung in 
1 8 
werden in der Zeit vom 27. Juli 
bis 1. Oktober d. Is. jeden 
Sonnabend e 
zu dem Zuge 141 der Strecke Danzig 
Königsberg, zu dem Zuge 143 der Strecke 
Neuſtadt — Danzig — Dirſchau—Königs⸗ 
berg und zu dem Zuge 9 der Strecke 
Schneidemühl — Dirſchau — Königsberg 
owie zu den an dieſe Züge anſchließen⸗ 
en Zügen ſämmtlicher Strecken des 
diefjeitigen Bezirks Rückfahrkarten II. 
und III. Klaſſe von allen Stationen 
dieſer Strecken zum einfachen Fahrpreis 
ausgegeben. Die Preiſe und die An⸗ 
ſchlußzüge find in jeder Fahrkarten⸗ 
Ausgabe zu erfragen. 
Fahrtunterbrechungen find nicht zu⸗ 
läſſig. Die Rückfahrt kann innerhalb 
der gewöhnlichen Giltigkeitsdauer von 
3 bezw. 4 Tagen mit allen fahrplan⸗ 
mäßigen Zügen, mit Ausnahme der D- 
Züge, angetreten werden. Gepäckfrei⸗ 
gewicht wird nicht gewährt. Für Kinder 
gelten die ſonſt üblichen Ermäßigungen. 


Danzig, den 20. Juli 1895, 
Königl. Eiſenbahn⸗Direltion. 


Melauntmachung. 


[1283] An den Gebäuden der katho⸗ 
liſchen Pfarre in Schöneich ſollen ver⸗ 
ſchiedene Repaxaturarbeiten (Maurer-, 
Zimmerer», Anſtreicher- u. ſ. w. Arbeiten) 
ſchleunigſt ausgeführt und in einem 
Looſe vergeben werden. 5 

Der mit 1581 Mk. abſchließende Koſten⸗ 
anſchlag und die Bedingungen liegen in 
unſerm Stadtſekretariat zur Einſicht 
aus und können gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen 
werden. N 

Schriftliche Angebote werden bis zum 
5. Auguſt cr. angenommen. 

Culm, den 18. Juli 1895. 
Der Magiſtrat. 
11449] An dem hieſigen öffentlichen 
Schlachthauſe iſt die Stelle eines Ver⸗ 
walters von ſofort zu beſetzen. Der 
Verwalter hat gleichzeitig die Trichinen- 
ſchau zu übernehmen. Neben freier 
Wohnung, Brennmaterial und Garten⸗ 
land wird ein Gehalt von 1200 Mk. 
gewährt. Bewerber muß approbirter 
Thierarzt ſein oder wenigſtens die 
Prüfung für Laien⸗Fleiſchbeſchauer be⸗ 
ſtanden haben. Thierarzt wird bevor⸗ 
zugt. Meldungen unter Beifügung des 
Lebenslaufes und des Fähigkeits⸗Zeug⸗ 
niſſes ſind an den unterzeichneten 
Magiſtrat zu richten. 


Mewe, den 20. Juli 1895. 
. Der Magiſtrat. 


und Vormünder belieben 


Pzu verlangen. 


8 
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a) 


5 empfiehlt und hält auf Lager 


15011 


ET n nA 


668 6 


rn 


Grubber, Häufelpflüge, 


Ringel-, 


[590] Eine ſehr gut erhaltene 


Scheune 
auf Abbruch, 250“ lang, 52“ breit, 18, 
Stielhöhe, Fachwerk mit Mauerſteinen, 
Schindeldach, mit hohen Mauerſtein⸗ 
fundamenten. ſehr preisw. nachzuweiſen 
A. Wolter, vorm. Hermann Loewens 
Marienburg. 


[1525] Einen gebrauchten 


Jampfdreſch⸗Apparat 


ſowie eine kleinere 


Lokomobile 


zum Betriebe eines Breitdreſchkaſtens, 
beides vollſtändig neu aus reparirt, haben 
billig zu verkaufen 
Hodam & Reßler, Danzig, 
Hopfengaſſe 81/82. 


DE Di . BR 
1 Pianinos u 

üglich u. isw. Franko Zusend 
auch auf Probe. Theilzahlg. Katalo 


ratis. Gebrauchte zeit w. a. Lag. bill. 
ianof.-Fabr. Casper, Berlin W., L tr. 


Sloppel⸗Rübenſanen, 


empfiehlt billigſt 
Guta d Liebert, Marienwerderſtr. 


255 TEN, 
U 
* 

Bekauntmachung 
1556 reitag, den 26. Juli er. 
eher Uhr, werde ich bei dem 
früheren Beſitzer Gab in Adlig 
Rehwalde 

2 Baar neue Gardinen, 1 ſeidenes 
Kleid, 1 Wintermantet, 1 ſchwarze 
Hoſe, 1 mahagoni Kleiderſpind 
und 1 ſichtenes Wäſcheſpind 
zwaugsweiſe verkaufen. 


Grandenz, den 24. Juli 1895. 
Hinz, Gerichtsvollzieher. 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 
erlangt man durch eine gründliche 


Kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 5 
DTauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 


Institutsnachriehten gratis 


Erſtes Deutſches Handels:-Lehr-Inftitut, 
Otto Sieds, Eibine. 


tahlrahmen-Gultivatoren 


borziglichſte Acker⸗Juſtrunente zur Vertilgung der Quecke 5 


Carl Beermann, Bromberg, 


General-Vertretung für Weſtpreußen u. Poſen. 


A. Ventzki, 


. Moschinen- und Bflugfabrik +——- |\ 
empfiehlt die rühmlichst bekannten 


Normalpfliüge (Patent Ventzki) 


sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 
Tiefkulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M., 
Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 


Wiesen-, Acker- und Saat- 

Drillmaschinen, Saxonia-Norınal, 

Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: 

Cambridge-, 
Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, ) 

Hackmaschinen verschiedener bester Systeme, ( 

ferner; 

Grasmäher, Getreidemäher, ) 

Garben-Mähe- und Bindemaschinen, 

Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, „Puck“, 


— Kataloge und Preise gratis und franco... 
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ottl. Hauswvraldt, uagdeburg. 


Glogowski & Sohn 
Juowrazlaw, Prov. Poſen 
— Naſchinen Fabrik u. Keſſelſchmiede 


— |: 
2 —— . 


Grauden | 


Eggen, 


Croseill- und Schlicht- 


1.11269 We en Verkauf meines Geſchäfts 


habe einen faſt neuen eleganten 


Bierdruk- Apparat 


(Kohlenſäure) mit Marmorplatte und 
zwei Leitungen und 


zwei Repoſikoriums 


2,70 Meter lang, 2,35 Meter hoch und 
7,50 Meter lang, 2,35 Meter hoch, billig 
zu verkaufen. x 

C. Frieſe, Oſterode Oſtpr. 


Gummi-Artikel 


Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 
Illustr. Preisliste grat.u.discret d. 


W. Mähler, Leipzig 42. 


| 8 Fe 7 2 ICE 

Eſſigſprit 
gebe in 8 von 5000 Liter 
an größere Abnehmer billigſt ab. 


Hugo Nieckau, Di. Eylau, 


3165] Eſſigſabrik mit Dampfbetrieb. 


a ge 


kauft man am fien bei [1369 
essonnerk. 


ff f ZELLE 
2 —˙Üü 5 me | 


zu machen, dass mein als vorsüglichster Kaſfee 'S (t bewährter 


Kniser-Otto- Kaffee 


7 1 nur ächt ist in dW Mel farbigem Unischlag mit Schutzmarken „Denkmal“ und „Haus“! 
- =  Douswaldt-Oichorien — der beste Kafezusatz — ist nur ÄCht mit den Namen Hauswaldt 


und „Haus“ auf dem Umschlag. 


Toos] 


ADRIANGE 


Nenerbrasmäher 


ſtärkſter u. leichter Bauart, 
ſehr leichtzügig. 


deutſchen Binderprüſung 


1370 Streichfertige 
Firniſt, Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


Reinwollene, felbfigefertigte 


Sommer: u. Winter⸗Bucks⸗ 
kins, Loden, Sommer⸗ und 
Winterüberzieher⸗ u. Kaiſer⸗ 
mantel⸗Stoffe, Damentuche 
28881 und Flanelle 

in den verſchiedenartigſt, neueſt. Muſter⸗ 
ſtellungen empfiehlt z. Fabrikpreiſen bei 
Abgabe jeden Maßes die Tuchfabrik von 
L. Klatt, Rummelsburg, Pomm. 


II: 


— 


Junger gebildeter Herr, ſchöne Er⸗ 
ſcheinung, ſehr edler Charakter, ev., Be⸗ 
ſitzer eines ſchuldenfreien Etabliſſements 
im Werthe von 300000 Mk. ſucht eine 
liebenswürdige 


2 Lebensgefühl. 


€ fferten werden unt. Nr. 1 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Streugſte 100 wird bean⸗ 
ſyrucht und auf Ehrenwort zugeſichert. 


eiraths⸗Geſuch. 

Ein ſtrebſ. nur ſolider Mann, mitte 
dreißiger, etwas Vermög., wünſcht die 
Bekanntſch. jung. Dam. od. Wittw., die 
etwas Verm. beſ. od. Inh. e. Geſchäfts, 
Gaſt⸗ od. Landwirthſch. ſind, beh. Ver⸗ 
heirathung. Such. iſt Zivilbeamt., jein 
Jahresgeh. betr. 1200 Mk., wünſcht w. 
es möglich iſt, ſeinen eigenen Herd zu 
gründen. Meld. briefl. unter Nr. 1464 
an die Exped. d. Geſ. erb. 


Heirath. 


Ich ſuche eine Beſitzung zu kaufen 
od. pachten, wozu 7—8000 Mk. genügen. 
Einheirathen in einer anſtänd. Familie 
bevorzugt. Meld. werden briefl. unter 
Nr. 823 durch die Exped. des Geſ. erb. 


Geschäfts- und Grund- 5 
2 D stcks-Ferxkdufe und 120 
in Pachtungen 


[1467] Gelähmtheit balber verkaufe ich 
meine neu erbaute Ofentöpferei für 
8 bis 10 Mann, auch Winter über, für 
den Koſtenpreis. Auch eignet ſie ſich zu 
einer Gärtnerei. Lemmer, Löten. 

Ein flotter Bier⸗Verlag in e. groß. 
Garn. Stadt Wpr. a d. Hauptſtr. kann 
weg, faſt gez. Veränd. ſofort übern. 
werd., wozu ca. 2000 Mark gehören. 
Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
1527 durch d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


[1550] Meine hier im Kirchdorfe geh. 


Gast- U. Schaukwirthſchaft 


m. Eiſen⸗ u. Materialwaaxenhandlung 
verbunden, nebſt Land u. Ausſaat, an 
der Chauſſee, 16 km p. d. Bahnſt. * 
bin ich Will., weg. Hebern. eines Land⸗ 
grundſtücks v. Lestauß zu verkaufen od. 
ii verpachten. Verkaufspreis 21000 Mk., 
Anzahl. 6000 Mk. Gebäude maſſiv, im 
guten Zuſtande u. vis-A-yis der Kirche. 
J. Warzynski, Wielle. 


Eine 1 a. d. Lande, 
flotte Gaſtwirthſchaft mit vor⸗ 
zügl. Ländereien, iſt Umſtändeh. 15 ort 
zu verkaufen. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1543 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


„ * i 6 99 
Leichter Garbenbinder, »Adriance 
Preuß, ſilberne Staatsmedaille, eriter Preis in der einzigen 


5 a in 1894 bei Gröbzig (Anhalt). 
Große filberne Denkmünze der deutſchen L. G. ſ. u. G. 


Ausführliche Proſpekte und Kataloge gratis und franko!l 2 


Oelfarben 


Gegründet: 1786. 


14009] 


ie 


u 


f ee 
Rentable Gaſtwirthſchaft 
m. 76 Morg. Land, darunter Torfbruch 
u. Wald, Geb. g. erh., m. ſämmtl. In⸗ 
ventarium Familienverhältniſſe halber 
ſofort z. verkaufen. Näh. Ausf, in der 
Geſchäftsſtelle der „Neuen Wpr. Mitth.“ 
Marienwerder. 114571 


[1551] Ein 
Leinen und Neißvaaren⸗ 
Geschäft 


in einer Provinzialſtadt v. 40000 
Einwohnern, mit beſter Kundſchaft, 
in Huauptgeſchäftsgegend gelegen, 
vom 1. Oktober zu verkaufen. Off. 
unter A. B. 300 Bromberg poftl. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Für Tiſchler, Tapezierer, Kaufleute 
ſichere Brodſtelle. Mein Möhelgeſchäft 
in der Provinz Poſen, das erſte am Orte, 
bin ich Willens, ſofort oder per 1. Ok⸗ 
tober zu verkaufen. 7 werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1545 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 


1 denz erbeten. - 


Rallenmühlen-berlauf, 


Verk. m. neueingerichtete Waſſermahl⸗ 
mühle mit 70 Ztr. täglicher Leiſtung in 
volks⸗ und kornreicher Umgegend und 

uter l zu zeitgemäß billigem 
reiſe. Anzahlung nach Uebereinkunft. 
fferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1542 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Schön. Grundſtück i. Culmerland 


ca. 500 Mrg, nur ei. Hyp (90000 Mk.), 
drad, billig z. verkf. b. 1820000 Mk. 
Anz. Reut. Haus od. ſichere Dok. 
w. i. Zahl. genomm. Näher. unr ernſtl. 
Reflekt. unt Freimk. - [1546] 
C. Pietrykowski, Thorn. 


Kleines Hausgrundſtück 
wird zu kaufen beat Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1537 
d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein Rittergut 


von 1000 Morgen, mit 4300 Mk. Grund⸗ 
fteuerreinertrag, an A ne zwiſchen 
Königsberg und Braunsberg, beſte Ge⸗ 
gend Oſtpreußens, hart an Chauifee und 
De Kilometer bis zum Bahnhof ge⸗ 
egen. Gebäude ſämmtlich maſſiv, hoch⸗ 
feines Wohnhaus mit 14 Zimmern, vor⸗ 
nehme Lage deſſelben, 115 Haupt Rind⸗ 
vieh, 20 Arbeitspferde, 2 Kutſchpferde, 
1 Reitpferd und div. Kleinvieh, mit 75⸗ 
bis 90000, Mark Anzahlung zu vers 
kaufen. Offerten sub S. 326 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Königsberg in Pr., 
erbeten. 115021 
3 Grundſtücke v. 40, 60 bis 100 
rg, Größe zu kauf. reſp. 3. einheixath. 
E. ee b. 12000 Mk. z. kauf., 
e. Gaſtwirthſch. b. 600 Mk. z. pachten. 
N. Ausk. erth. F. Labuhn, Kl. Nebrau. 


Obſtgarten zu verpachten. 
[1557] Adolph, Roggenhauſen. 
113651 Suche für meinen 6 Morgen 
großen Obſtgarten 
einen Pächter. 
Eruſt Krauſe, Gr. Nebrau. 


E. Dame w. e. Filiale 3. übern. od. a. 
Theilnehmerin a. e. kl. Geſchäft. Gefl. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1490 d. d. 
Exped. des Gefellia. in Graudenz erbet. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dounerſlag) 


Der Geſellige. 


8. Foriſ] Der Doppelgänger. 


Roman von Karl Ed. Klopfer. 


Nachdr. verb. 


Da war das beleidigende Wort gefallen, das in der 
Die Herren drängten ſich jetzt 2 55 


Luft geſchwebt hatte. 
zwiſchen die Streitenden, um einen etwaigen Zuſammenſto 
zu verhindern. 


„Verdächtigt — wer kann von Verdächtigung reden?“ 
ſchrie Willmann mit ſeiner kreiſchenden Stimme und reckte 
Der Wall der Freunde vor 
ihm gab ihm den Muth, die Anwürfe Oskars mit der „ge⸗ 
bührenden Feſtigkeit“ zurückzuweiſen. — „Sit es etwas 
Ehrenrühriges, wenn man von einem lungen Mädchen be- 

ichen Bräutigam 
küſſen laſſen? Na, und auf Brautſchaft wird das Ding 


„Wo iſt 


ſich auf den Fußſpitzen empor. 


hauptet, es habe ſich von ſeinem muthmaß 


wohl hinauslaufen, das glaubt jeder von uns.“ 
Oskar zog die Unterlippe zwiſchen die Zähne. 

Graf Ludeskoy?“ ſchrie er plötzlich wuthbedend. 
Längſt heimgefahren, hieß es. 


„Gut — dann weiß man ihn ja auf der Stelle zu 


finden.“ 
„Wie — was?“ ſcholl es durcheinander. 


ſo ganz beiläufig — aus Scherz 


Ein verächtliches Lächeln verzerrte Oskars Lippen. So 
furchtbar es in ihm kochte, dieſe beſchwichtigenden Zureden 
der ehrenwerthen Sippſchaft ſchienen doch Erfolg zu haben, 
ſie gaben ihm wenigſtens ſeine äußerliche Ruhe zurück. 
„Was wollt ihr? Was geht es Euch an, wann und wie 
ich mich mit Fedor Davidowitſch auseinanderſetzen werde?“ 
Die Zunge klebte ihm am Gaumen. 
hob die Champagner⸗ 
Aber es 


ſtieß er heiſer hervor. 
Er wandte ſich an feinen Tiſch zurück, 
flaſche auf und wollte ſich aufs Neue einſchänken. 
war längſt kein Tropfen mehr darin. 


Jetzt ſtreckten ſich ihm mehrere Hände mit gefüllten 


Trinkgläſern entgegen. 


„Da, Oskar, nehmen Sie einen Schluck und vergeſſen 
Sie die dumme Geſchichte! — Freilich, am Ende iſt das 
Ganze nur leeres Geſchwätz, nicht werth, daß man ſich 
darüber aufregt. — Trink zu, altes Haus und ſpüle die 


Galle wieder hinab!“ 


Ohne recht zu wiſſen, daß er es that, nahm Oskar ein 


Glas und leerte es mit einem Ruck. 


Einer der hinter ihm ſtand, flüſterte ihm jetzt über die 
Schultern zu: „Im Ernſt, Oskar Gawrilowitſch, geben Sie 
den Gedanken auf, ſich dieſem Ludeskoy etwa vor die 
Der Hauptmann iſt ein vor⸗ 


Piſtolenmündung zu ſtellen! 
trefflicher Schütze.“ 


Oskar wandte ſich um und ſtarrte den wohlmeinenden 


Redner mit gläſernen Augen an. 


„Es wird ſig — Alles finden“, lallte er, ließ das 
ruſt ſinken und ging mit ſchleppenden 


Kiun auf die 


Schritten davon. „Gute Nacht!“ 


Oskar ſpürte jetzt erſt, als er an die friſche Luft kam, 
Auf der Straße angelangt, 
taumelte er und fiel gegen die Mauer zurück. Der Stock 


daß er zu viel getrunken hatte. 


entſank ſeinen Händen. 


Bei dem Anprall an die Wand fühlte er einen drückenden 
Er betaſtete die Rocktaſche und den 
Gegenſtand darin, an dem er ſich die Rippen geſtoßen hatte. 
Das war das Terzerol, das er von Hauſe mitgenommen 
Er wußte, es war geladen; er hatte ſich ja davon 
noch überzeugt, ehe er ſein Zimmer verlaſſen hatte. Er 
hatte es in Gedauken an die etwaige Nothwendigkeit eines 


Schmerz an der Seite. 
hatte. 


Selbſtmordes zu ſich geſteckt. 


Dieſe „Nothwendigkeit“, war ſie jetzt nicht eingetreten? 
Er beſaß keine Kopeke mehr und wußte nicht einmal, wovon 
er die beträchtliche Zechſchuld im Klub bezahlen ſollte. Aber 
was war das gegen die Erkenntniß, die ihm in der letzten 
hatte ihn wie 
einen Tölpel am Narrenſeile geführt, alle Welt wußte längſt 


halben Stunde aufgegangen war? Man 
davon, und nur er, er ſelbſt, er war mit einem Brett vor 
dem Schädel herumgegangen! Er ſah jetzt kalte Berechnung 
in Ellis Lächeln, er ſah den klugen Papa daneben, wie er 
ein tückiſches Lächeln verbiß, und im Hintergrund, wälzte 
ſich da nicht ein rothhaariger Hallunke in unbändigem 
Gelächter? 

Da faßte ihn eine wilde Furie. Er ſchlug ſich mit den 
geballten Häuden an die feuchte Stirn und ſtieß einen 
heijeren Wuthſchrei aus. Er fühlte es brennend heiß im 
Herzen aufzucken, eine raſende Mordgier 1 ihn. 

Da hielt er die Taſchenpiſtole in der Fauſt, von ihr 
ſchien eine ſeltſame Kraft auszugehen, er fühlte ſich plötzlich 
neubelebt, die betäubende Dumpfheit feines Rauſches war 
völlig gewichen; jetzt wäre er im Stande geweſen, ganz 
Petersburg in allen Winkeln zu durchſtöbern, um den Ge⸗ 
ſuchten aufzuſpüren. Aber er wußte ja, wo der Feind zu 
finden war — und er hatte gar nicht weit zu dem Haufe, 
in welchem er ſo manches Mal mit ihm eine ganze Nacht 
getrunken, geſpielt und geſchwelgt hatte. Diesmal kam er 
ungeladen — ja, auf den Zug hatte der feine Schachſpieler 
doch gewiß nicht gerechnet. 

Mit raſchen Schritten, die Piſtole in der Hand, eilte 
Olfers nach Ludeskoys Wohnung, und bald hatte er das 
kleine, ſchmucke Haus, das Graf Ludeskoy gemiethet hatte, 
erreicht. Die beiden Laternen vor dem Thore waren ſchon 
ausgelöſcht, kein Laut regte ſich ringsum. F 

Mit der Mündung des Terzerols drückte er den Klingel⸗ 
kuopf am Thore ein. Aber es dauerte geraume Zeit, ehe 
er ein Lebenszeichen von drinnen vernahm. Freilich, er 
kannte den Thorwart als einen um dieſe Stunde ſchon recht 
unzuverläſſigen Diener. Es war ein alter get Feld⸗ 
webel, der einen kräftigen Schlummertrunk iebte. 

Die Zögerung erhöhte noch die Wirth des Einlaßbegeh⸗ 
renden. Er läutete nochmals und wiederum. Keuchend 
lehnte er ſich in die Portalniſche und wiſchte mit der Hand 
über ſein glühendes, ſchweißbedecktes Geſicht. Jetzt, nach 
der Auſtrengung des eiligen ber bekam der Champagner⸗ 
rauſch wieder die Herrſchaft über ihn. Sein Blut kochte 
brauſend auf, und das Hirn ſchien ſich ihm unter der 
Schädeldecke zu drehen. 


„Du wirſt 

ihn doch nicht etwa vor die Klinge fordern wollen? — 

ber, mein beſter Oskar Gawrilowitſch, was iſt das für 

eine närriſche Idee? Sie werden Fedor Davidowitſch doch 

hoffentlich nicht jagen wollen, was hier — hm! ein paar 

unbedachte Zungen über ihn — im engſten Kreis — nur 
u 


ausmeiſter. 
Er kam ohne Licht. 
Aufregung des ſpäten Gaſtes. 


ie halbgeöffnete Thüre. 
Wie — was — wer iſt da? Ach 


den „beſten Freund“ ſeines Herrn erkannte. 
ja ſchon furchtbar ſpät ...“ 
Olfers drängte ihn beiſeite. 
keinen Aufſchub. 
zu en 
im Vorbeigehen noch bei Ludeskoy zu 


zurückzuweiſen. 


„So warten Sie, bis ich Licht mache, um Sie hinauf⸗ 
zugeleiten!“ rief er dem ſchon Weitergehenden verdrießlich 
nach. „Der Kammerdiener hat heute Urlaub — und fo 


muß wohl ich Sie anmelden ...“ 


Oskar wies ihn zurück und eilte, ehe jener ihm folgen 
konnte, die ſteinerne Treppe hinauf, während ſich der Haus⸗ 
meiſter mit einem Seufzer der Erleichterung in ſeine Loge 


zurückzog. 


Die drückend ſchwüle Luft in dem Treppenhauſe, im 
Vereine mit der Wandelbewegung, benahm Oskar ſchier 
die Sinne, aber er konnte ſich nicht mäßigen. Wäre er in 
dieſem Hauſe nicht ſo gut bekannt geweſen — er hätte in 
der Trunkenheit, die ihn umnebelte und ihm jetzt alles 
geordnete Denken unmöglich machte, niemals die rechte 


Thür gefunden. 


Blind zutappend öffnete er die Thüre des Vorzimmers, 
dann die zu dem Empfangsſalon, deſſen Fenſter nach der 


Straße gingen — drei Sekunden ſpäter ſtieß er eine dritte 
Thüre auf — fie führte in das Speiſezimmer. Da — was 
war das? Er hatte kaum die Schwelle überſchritten und 
ſtand kaum in dem matten Lichtſtreifen, der 15 durch 
eines der geöffneten Fenſter entgegenfiel — er ſpürte eben 
noch einen Hauch der eindringenden friſchen Nachtluft — 
da tauchte urplötzlich eine dunkle Geſtalt vor ihm auf und 
ſtürzte ſich auf ihn. 


der Gedanke: Ha! er hat dich gehört, hat errathen und 


Wehr ſetzen; eine nervige Fauſt ſchnürte ihm die Kehle zu 


— er ſtürzte hintenüber — an eine ſcharfe Kante — er 


fühlte noch den brennenden Schmerz am Hinterhaupte, 
dann verließ ihn das Bewußtſein. 


Er glaubte zu ſterben — erſchlagen von der Hand des 


Gegners. Seine letzte Bewegung, eine rein inſtinktive, 


war die des abwehrenden rechten Armes empor — in der 


Rechten hielt er das Terzerol mit dem ſchon unten am 
Thore aufgeſpannten Hahne 
SIR RA 

Als Olfers erwachte, fehlte ihm jede Berechnung dafür, 
wie lange die Betäubung gedauert haben mochte. Er lag 
noch eine Weile mit ſtarren Gliedern da, indem er ſich zu 
beſinnen ſuchte, wo er überhaupt war. Ein bohrendes 
Schmerzgefühl am Hinterkopfe trieb ihn endlich, ſich um⸗ 
zuwenden und den Verſuch zu machen, ſich zu erheben. 
Kaum brachte er aber den Oberkörper empor, da fühlte er 
es wie hundert Dolchſpitzen im Gehirn, daß er ächzend 
wieder zurückſank. Endlich gelang es ihm, ſich auf einem 
Ellbogen emporzurichten. Auf's Neue betäubte ihn ſchier 
dieſer fürchterliche Kopfſchmerz. Seine Hand taſtete nach 
rückwärts — da ſpürte er eine Beule am Hinterhaupt. 
Er richtete ſich weiter auf, in ſitzender Stellung. Es war 
ihm, als ſchwanke der Boden unter ihm und als drehe ſich 
ſein Gehirn um und um. Er vermochte kaum ein Glied 
zu rühren — und, zum Teufel auch! er hatte noch immer 
keine Mam wo er ſich denn eigentlich befand, was mit 
ihm vorgegangen war. Er taſtete mit den Händen um 
ſich, ſtützte ſich und richtete ſich mühſelig vollends auf. 
Kaum ſtand er jedoch auf den Füßen, da taumelte er nach 
vorwärts — fiel und ſtieß mit den Händen, gerade no 
rechtzeitig, um ſich vor dem Hinſtürzen zu bewahren, auf 
eine ebene Fläche nieder — es war eine Tiſchplatte, wie 
er nur ganz undeutlich * 

War er zu Hauſe Hatte er ſich in vollkommener 
Bewußtloſigkeit heimgeſchleppt, oder hatte man ihn heim⸗ 
getragen? (Fortj. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Ein Wolkenbruch hat kürzlich im Marmaroſer 
Komitat furchtbare Verheerungen angerichtet. Zehn Flößer, die 
am Ufer des Nagyaga⸗Fluſſes arbeiteten, wurden von den herein⸗ 
brechenden Fluthen mitgeriſſen und verſchwanden ſpurlos in den 
Wellen. 

— [Revolverattentat.] In das Büreau der Aktien⸗ 
brauerei Kijok u. Co. in Warſchau drang am Sonnabend ein 
entlaſſener Buchhalter der Brauerei, namens Mlos ze wskiß, 
ein und gab nach einem heftigen Wortwechſel fünf Revolver 
ſchüſſe auf den Brauereidirektor Zaremba und den daupt⸗ 
aktionär Liedtke ab; der Erſtere blieb to dt während Liedtke 
ſchwer verwundet wurde. Der Mörder wurde verhaftet. Es 
ſoll ein Racheakt vorliegen. 


— Durch ſeine Unvorſichtigkeit ift kürzlich der Schmied 
Riemenſchneider aus Kaſſel auf einem Ausflug mit dem Zwei⸗ 
rad zu Tode gekommen. Er fuhr Abends mit noch zwei 
Radlern auf einer Landſtraße, die ſehr bergig iſt und viele 
Kurven beſitzt. An einer ſehr abſchüſſigen Stelle der Landſtraße 
fuhr Riemenſchneider ohne Pedale, legte die Füße vorn auf 
und nun gings im raſenden Lauf bergab. Bei der zweiten Kurve 
verlor er die Sicherheit über das Rad, das nun in der Kurve 
auf einen Prellſtein auflief. Das Rad ging in Trümmer, 
Riemenſchneider wurde gegen eine Pappel mit voller Wucht 
tent, brach das Genick und kollerte ſammt den 

rümmern des Rades die haushohe Böſchung hinunter, wo 


ſeine Leiche aufgefunden wurde. 


—— ____ ] 


Endlich — Olfers glaubte, es ſeien Stunden verfloſſen 
— vernahm er einen ſchlürfenden Schritt, dann eine taſtende 
8 innen am Schloß — und jetzt öffnete ihm der alte 


In dem Mondſcheine entging ihm die 
„Fedor Davidowitſch iſt doch 
74 zu Hauſe?“ fuhr ihn Olfers au und ſchob ſich durch 


9 ja, Oskar Gawri⸗ 
lowitſch!“ ſtotterte der ſchlaftrunkene Alte, der jetzt doch 
„Aber es iſt 


„Mein Anliegen duldet 
Für mich iſt der Graf zu jeder Stunde 


er Hausmeiſter war daran gewöhnt, Olfers, wenn 
dieſer, von einer auswärtigen Schlemmerei heimkehrend, 
einem „kleinen 
Schlummertrunk“ vorſprechen wollte, oft noch im Morgen⸗ 
grauen einzulaſſen, und ſo wagte er es nicht, den Herrn 


Blitzſchnell, wie 1 5 Erſcheinung, kam Olfers ſofort 


kommt dir zuvor! — er konnte ſich aber nicht mehr zur 


No. 172. 
25. Juli 1895. 


Briefkaſten. 


H. Rehden. 1) 8 dem Geſetze, betreffend die Gewährun 
bon Unterſtützungen an Invalide aus dem Kriege von 1870 un 
deren Hinterbliebene, ſind den Hinterbliebenen von Theilnehmern an 
dem vorgedachten Kriege nur daun fortlaufende Unterſtützungen oder 
Zuſchüſſe zu dengeſetzlichen Bewilligungen zu gewähren, ſofern dieſe 
letzteren Perſonen im Kriege geſtorben ſind. Ferner hat das vor⸗ 
bezeichnete Geſetz ein weiteres Verſorgungsrecht und zwar für 
diejenigen Wittwen, deren Ehemann an den Fol en einer durch 
den Krieg verurſachten inneren oder äußeren Beſ hädigung inner⸗ 
balb eines Jahres nach dem, den betreffenden Krieg beendigenden 
Frieden verſtorben iſt. 2) Die Hinterbliebenen der vorbezeichneten 
Kategorie baben ihre Anfprüche bei dem zuständigen Landraths⸗ 
amt (Bezirksamt ꝛc.) oder der Polizeiverwaltung ihres Wohn⸗ 
ortes geltend zu machen. Falls der betreffenden Wittwe auf 
ihren eventl. Antrag eine Unterſtützung aus geſetzlichen Gründen 
nicht zuerkannt werden ſollte, ſtellen wir derſelben anheim, id 
an den Verwaltungsausſchuß der „Kaiſer Wilhelms - Stiftung für 
deutſche Invaliden“, welcher jeinen Sitz in Berlin hat, zu wenden. 
Die vorbezeichnete Stiftung bezweckt u. a., den Angehörigen der 
in dem Kampfe gegen Frankreich gefallenen oder in Folge deſſelben 
peltprbenen Arier, (in welcher Zeit geſtorben, iſt nicht vorge⸗ 
chrieben) nach Bedürfniß Hülfe und Unterſtützung zu gewähren. 

„ L D. Nach der ſoeben erſchienenen Skatiſtik für das 
deutſche Reich kamen im Jahre 1893 (das letzte Berichtsjahr) auf 
100 weibliche Geburten 106,1 männliche. 

S. R. Sie baben die Arztrechnung vom März 1893 zu be⸗ 
Jahren denn die Gebühren der Aerzte verjähren erſt in vier 

ahren. 

J. A. Sind keine ehelichen Abkömmlinge und auch keine 
letztwillige Verfügung des Vaters vorhanden, ſo gebührt dem un⸗ 
ehelichen Kinde der ſechſte Theil des Nachlaſſes. ; 

„K. 100. Soweit Sie nicht etwa aus der Kaution dem Haupt⸗ 
geſchäfte verpflichtet ſind, haben Sie Vehufs Rückempfanges der 
ee bei der Kautionsmaſſe auf abgeſonderte Befriedigung an⸗ 
zutragen. 

0 jähr. Abonn. Die Annahme an Kindesſtatt erfolgt durch 
ſchriftlichen Vertrag, bei welchem das Kind durch ſeinen Vormund 
zertreten wird. Geburtsſchein des Kindes und die Beſtellung des 
Bormundes find vorzulegen. Dieſer Vertrag bedarf der Be⸗ 
ſtätigung des ordentlichen perſönlichen Geri hts erſter Inſtanz, 
alſo des Amtsgerichts. 8 

A. A. L. Wenn eins der Mädchen darauf beſteht, daß Be⸗ 
ſtrafung erfolgt, ſo müſſen Sie die Sache der € taatsantwaltichaft 
anzeigen. Das Geld iſt, wie wir herausleſen, für diejenigen Per⸗ 
ſonen gegeben, welche von der Beſtrafung Abſtand nehmen. Sie 
haben kein Recht daran. 


Standesamt Grandenz 
vom 15. bis 21. Juli 1895. 
Aufgebote: Hausmann Theodor Kosczewski mit Marie 

Adeline Nowakowski. Aufſfeher Hermann Kleiſt mit Emilie 

Johanna Rach. Maurer Paul Kauffmann mit Emma Wollſchläger. 

Pfarrer Chriſtlieb Rudolf Ann mit Hildegard Richter. Hoboiſt 

Ferdinand Lauriſch mit Anna Bertha Miſtelski. Arbeiter Karl 

Reinke mit Marianna Gluzowski. Lehrer Friedrich Wilhelm 

Louis Bethke mit Frieda Marie Lenz. Schneidermſtr. Ferdinand 

Schmidt mit Pauline Juſtine Ritter. 2 
Eheſchließungen: Schiffsgehilfe Glowinski mit Martha 

Ott. Vize Feldwebel Kott mit Marie Broich. Vize⸗Wachtmeiſter 

ur 5 Marie Wangelin. Arbeiter Wysniewski mit Johanna 

ozlowski, 
Sterbefälle: Albert Klein, 32 J. 3 M. Johann Rotzlawski 

1 3. 14 Tg, Hilda Limpio, 4 M. 15 Tg. Bruno Gedward, 3 W, 

Marie Müller, 57 J. Franz n 1 J. 10 M. Ludowiko. 

Krupinski geb. Klopſch, 87 J. 2 M. Martha Schulz, 17 Tg. Karl 

Vierkaut, 45 J. 3 M. Willy Süffert, 5 M. 15 T. Auguſt Wach⸗ 

805 21 J. 3 M. Robert Tobecks, Todtgeburt. Marie Zalewski, 

6 M. Wilhelm Heinrich, 70 J. 4 M. Helene Zaulich, 9 Tg. 

Franz 8 39 J. 5 M. Gertrud Teſchke, 2 M. Paul 

krüger, 3 W. 5 „ 8 > 
Geburten: Töpfer Rudolf Kuklinski, T. Schloſſer Wilhelm 

Lampe, S. Schmied Friedrich Knoetzke S. Ober ⸗Poſtaſſiſtent 


Paul Ehlert, S. Arbeiter Ferdinand Schroetter, S. Arbeiter 
Heinrich Piepke, T. Maurer Hermann Stobbe, T. Arbeiter 
Friedrich Bumke, S. Bahnarbeiter Eduard Retzla f, T. Mehl⸗ 


händler Friedrich Ermiſch, S. Tiſchler Richard Enderleit. S. 
Schuhmacher Karl Zaulich, T. Bahnarbeiter Hermann Janz, S. 
Stellmacher Martin Lubiſchewski, S. Arbeiter Johann Leſban⸗ 
dowski, S. Werkführer Aloyſius Krüger, T. Arbeiter Juſted 
Lewandowski, S. Kaufmann Philipp 9 oſes, S. Beſitzer Guſtav 
Roßarzt Otto 


Janz, T. Zimmergeſelle Franz Norra, S. 
Danielowski, S. 

— ...... — — — 
Thorn, 23. Juli. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, kleines Geſchäft, 128. Pfd. hell 142 Mk., 
129.32 Pfd. hell 143-45 Mk. — Roggen unverändert, 119-20 Pd 
112 Mk., 123 Bid. 113 Mk., neuer trockener 112 Mk. — Gerſte 
feine mehlige Brauwaare 112716 Mk., feinſte über Notiz. — 
Hafer inländiſcher 11318 ME, 

Königsberg, 23. Juli. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich, Heymann und Riebenſahm. (Juland. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 20 ruſſiſche, 16 inländiſche Waggons. 

Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holländ. 
beſſer, 735 gr. (123⸗24) 117 (4,68) Mk. — Gerſte 95 70 Pfd. 
größe 109 (3,80) Mk., 110 (3,85) ME, 118 (4,10) Mk. — Hafer 
(pro 50 Pfd.) 116 (2,90) Mk. — Wicken (pro 90 Pfd.) beſetzt 
100 (4,50) Mk. — Rübſen (pro 72 gb) unverändert, 155 
(5,60) Mk., 160 (5,75) Mk., 165 (5,95) Mk., 166 (6,00) Mk., 168 
(6,05) Mk., 169 (6,10) Mk., 170 (6,10) Mk., Hinter- 125 (4,50) ME. 
Wollbericht von Louis Schulz & Co. A kes rg i. Pr. 

Auf den deutſchen Stapelplätzen herrſcht ſtilles Geſchäft, wie 
ſtets nach den Märkten, da die Kundſchaft vorläufig verſorgt iſt. 
In Berlin ſtellten ſich Preiſe wie beim letzten Wollmar 3 
einzelne Poſten einige — aber — Pofen meldet den Abſatz 
mehrerer hundert Zentner S mutzwollen und kleinerer Parthieen 
Rückenwäſche auf Grundlage des dortigen Wollmarkts. — In 
8 kleine 0 0 von Schmutzwollen, welche von 40 
bis 45—48 Mk. per 106 Pfd., einzeln bis 50 Mt. holten. 


Bromberg, 23. Juli. Amtlicher Handelskammer⸗ Gericht. 
Weizen j heſunde Mittelwagre je nach Qualität 134 bis 
144 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 1—4 ME, höher, ge⸗ 
ginge Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 104-114 ME, feinſter 1—3 Mk. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90—104 Mk., qute Braugerſte nominell. — 
Erbſen Futterwaare 110-120 Mk., Kochwaare 120—135 Mt. 
Safer je nach Qualität 112—125 Mk. — Spiritus 70er 
37.50 Mark. 


Berliner Produkteumarkt vom 23. Juli. 
Weizen loco 138—151 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
145 Mk. bez. September 148,50 —148,75—147 Mk. bez. Oktober 
149,50— 148,25 k. bez., November 12085 —150,50 14988 Mk. 
bez., Dezember 151—151,25—150,25 Mk. be 
Rongen loco 119.125 Mk. nach Qualtät geford,, Juli 
122,50 Mk. 1 September 127—124,75 Mk. bez., Plober 129 
bis 126,75 Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 108—156 Mk. — Qualität gef. 
afer loco 126—152 Mk. per 1000 Kilo na Qualität gef. 
mitte u gut a an ee ij 1 ee Sr gutt 
rbſen, Kochwgare 132— per ilo, Futte 
116.181 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. e - 
Rüböl loco ohne Faß 43,7 ME. be. 
re loco 22,0 Mk. 8 0 22,3 Mk. bez. 
Dftober 22,5 Mk. dez, November 23,7 Mk. bez. Dezember 22. 


Mark bezahlt. 
Stettin, 23. Jull. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
neuer 142—145, per Juli⸗Auguſt 144,00, per September⸗Oktober 


147,50. — Roggen ruhig, loco 122—125, per 5 122,50, 
ber September⸗Oktober 125,50. — Pomm. ER er Ioco 115— 
Epiritusbericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 37,20, 


3 ErnstEckardt, d n, Dortmund] 


Specialitäten: 


114631 Ich beabſichtige mein 
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